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M milienanzeigen abatte er
Landtag proteſtiert

e Umbeſetzung des Kultus miniſteriums

Berlin, 1. Februar.
eußiſchen Landtag gab es zu Beginn der

itzung eine politiſche Debatte über die

nung des Kultusminiſteriums.
itionsparteien wünſchten die ſofortige

er Erklärung durch den Miniſter
Schließlich wurde aber der der Aus

ugrunde liegende kommuniſtiſche Antrag

irufung des Miniſterpräſidenten im
ung bei ſchwacher Beſetzung des Hauſes
appen Mehrheit von 188 Stimmen der

parteien gegen 127 Stimmen der Oppo

Grimmes zum preußiſchen
r dürfte, wie die TelegraphenUnion

zu Auseinanderſetzungen inner
gierungsparteien führen. Zwar iſt die
Frimmes den Parteien überraſchend

ſie über ſeine Tor nicht
hatte. Wie parlae ecentee wird, Verden ſich

e n10.r n
Berlin, 1. Februar.

t inigten Ausſchüſſe des Reichsrates, die

die Beratung der mit dem

tungen

(Privilegiert 1703)

Sonnabend
1. Februar 1930 Fernſprecher: Zentrai

Kommuniſtiſche Gewaltprobe
Neue Kämpfe in Hamburg

Größere Unruhen werden für heute erwartet
Hamburg, 1. Februar.

Am Freitag mittag fand bei Sagebiel eine
öffentliche Erwerbsloſenverſammlung ſtatt, zu der
die kommuniſtiſche Hamburger Volkszeitung“ in
ihrer Donnerstagausgabe aufgerufen hatte. Das
Verſammlungslokal und die ganze nähere Um

gebung waren durch ſtarke Polizeiauf-
gebote geſichert. Die Verſammlung, an der
einige hundert Perſonen teilnahmen, verlief
ruhig. Jm Anſchluß an die Verſammlung bil
deten ſich in den Zugangsſtraßen kleine An
ſammlungen, e je von der Polizei zerſtreut
werden

Später ſebech ſammelten ſich größere Mengen

an und ſtrömten den Valentinskamp hinauf zum
Holſtenplatz, dem Schauplatz der Kämpfe am
Donnerstag. Die Polizei ſchritt ein und wurde
von den Maſſen mit Steinen beworfen, ſo daß ſie
von der Schußwaffe Gebrauch mächen mußte.

e et daß ſih augen
e möglichen Elemente

befinden, die nichts mit der Hamburger Arbeiter
chaft zu tun habent, vielmehr in den letzten Tagen

von auswärts nach Hamburg gekommen ſind.
Die bei den Zuſammenſtößen am Holſtenplatz ver

elf Polizeibeamten, die Hieb- und Wurfver
davongetragen haben, ſind ſoweit wieder

ellt, daß ſie wohl ſchon in den nächſten
ihren Dienſt wieder aufnehmen können.

Bei den Ziſarunenſeten am Freitag nach-
mittag hat Polizei etwa 20 Verhaf

r Jn der Neuſtadt,zwiſchen du t und Holſtenplatz und vor

den Kohlenhöfen, wo die Stempelſtellen
Erwerbsloſen untergebracht ſind, iſt nach
die Spannung groß. Die Polizeibeamten
von dem Mob immer wieder beſchimpft.

auseinandergetrieben, bilden ſich neue Zu
ſammenrottungen, ſo daß die Poligei immer er
neut einſchreiten muß. Leider befinden ſich
unter den ne auch viele Neutet e welle Frauen und Kinder, die die

Polizei außerordentlich erſchweren. Da
für die Tage vom 81. Januar bis 2. Februar ein

r w. T greiftdie Polizei o energi u e iſt vollkommen Herr der Lage.

Verlin, 1. Februar.
Trotz dem ſtrengen Kundgebungsverbot deuten

alle darauf hin, daß die Linksradikalen
den ſeit langem ausgegebenen Parolen

gegen den Verſuch machen werden, nicht nur ihre An
hänger, ſondern vor allem das große Heer der Er

verfiel werösloſen am Sonnabend auf die Straße zu

n und Sozialdemokraten mit allen
n der Ablehnung.

me vereidigt
Berlin, 1. Februar.

iniſterpräfident die Vereidigung des
a b Wecſeſens vor

T teilt amtlich die Er

bringen. Eine ganze Reihe von Plätzen, namentlich
im Hſten, im Zentrum und in Neukölln, ſind auf
den beſchlagnahmten Flugzetteln als Sammel
plätze für Sonnabend abens 5.80 Uhr angegeben
worden, und in den Aufrufen befindet ſich die be
e Aufforderung, „keinen Zoll zurückzu

ngeſichts dieſer Lage, namentlich aberauch n auf Wegen bl n Krawalle
vom Berliner

vom Kommando der Schutzpoligei eng

Vorkehrungen getroffen worden, um Zuſammen
rottungen nach Möglichkeit im Keime zu erſticken

die Ordnung aufrecht zu erhalten. Für die
iſt von r an die „großeM angeordnet worde

9Oie Zührer verhaftet?

vBerlin, 1. Februar.Die vent Polizei hat, wie Berliner Blätter

abend bei einer Verſamm
Ronald Male ay zum

mit. Macleahy war zun n lung in der Langeſtraße 76 Funktionäre der Kon
mitnkpiſgen Partei verhaftet, darunter wie ver

Große Alarmſiufe in Berlin

in dieſem Augenblick nicht angebracht

eigen:n

lautet, mehrere Abgeordnete der kommuniſti-
ſchen Reichstags und Landtagsfraktion, von denen
man annehme, daß ſie die Führer eines kommu-
niſtiſchen Aufſtandsverſuches ſeien, der am Sonn
abend unternommen werden ſollte. Wie die
„Voſſiſche Zeitung ergänzend erfährt, ſollen bei
ſämtlichen Teilnehmern der aufgehobenen Ver-
ſammlung Waffen gefunden ſein. Die Polizei
glaube, damit den Kommuniſten die Führung für
den Sonnabend genommen zu haben und rechne
damit, daß weitere Verſuche einer Störung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung unter dieſen
Un ſtänden unterbleiben werden.

„Wetterleuchten für die Revolution“

Moskau, 1. Februar.
Die „Prawda“ beſchäftigte ſich am Freitag mit

den letzten Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu-
niſten und Polizei in Hamburg. Die „Prawda“
bezeichnet dieſe Zuſammenſtöße „als Heldenmut
des deutſchen Proletariats“ und „Wetterleuchten
für die deutſche kommuniſtiſche Revolution“. Das
Blatt glaubt daß die e in Deutſchland beginnen
den ſogialen Kämpfe den Anfang eines
Generalangrifffes der Komtmuſtiſchen
Partei bedenten. Die kommuniſtiſche Bewegung
komme in Deutſchland wieder zum Aufſchwung,
und es ſei zu hoffen, daß die Kommuniſtiſche

Wartei dieſe Kämpfe erfolgreich beenden werde.
Die deutſche Sektion der Jnternationalen
Arbeiterhilfe plant öffentliche Sammlungen in
der geſamten Sowjetunion zugunſten der ver-
wundeten Kommuniſten.

Keine Fortſetzung der Diktatur
Verlin, 1. Februar.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Madrid gab Miniſterpräſident Berenguer eine
Erklärung ab, wonach er es als ſeine vorläufige
Aufgabe betrachtet, in gang Spanien Ruhe und
Ordnung und das normale konſtitutionelle
Regime wiederherzuſtellen. Er betonte, daß das
neue Kabinett keine Fortſetzung der Diktatur
bedeute, die mit dem Rücktritt Primo de Riveras
ihr Ende erreicht habe. Ein Außenminiſter werde
in allernächſter Zeit ernannt werden.

Paris, 1. Februar.
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Madrid

hat der Präſident der Nationalverſammlung,
Profeſſor Yanguas, ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht. Man verſichert in Madrid, daß der
Auflöſungserlaß für die Nationalverſamm-
lung unverzüglich bekanntgegeben werde. Jn
ſpaniſchen politiſchen Kreiſen hebe man hervor,

daß das neue Kabinett den großen Vorteil habe,
keine beſtimmte politiſche Färbung zu beſitzen, da
keiner der beteiligten Miniſter einer beſtimmten
Partei angehöre. Alle ſeien indeſſen Monar-
chiſten.

von Hoeſch in Berlin
Paris, 1. Februar.

Der deutſche Botſchafter von Hoeſch iſt nach

Berlin gefahren, um nach Abſchluß der Haager
Konferenz mit der Reichsregierung in einen Mei-
nungsaustauſch über die Ergebniſſe der Konferenz
zu treten. Daß bei dieſer Gelegenheit auch die
Saarfrage angeſchnitten werden dürfte, da
ſie einen wichtigen Beſtandteil der deutſch franzöſi
ſchen Beziehungen bildet, unterliegt keinem Zweifel.
Von einer Verſchlechterung der Saarverhandlungen
zu ſprechen, wie es der „Paris Midi“ tut, erſcheint

Sicherlich

gehen die Verhandlungen ſehr langſam vor ſich
und dürften noch Monate dauern, jedoch kann in
der Tatſache des Zuſammentritts der Gruben
kommiſſion ein gewiſſes Anzeichen dafür er
blickt werden, daß man ſich beiderſeitig erneut an
die bote Arbeit berangeinagt hat.
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„Im Weſten nichts Veues“

als Schulbuch!
Der Vorſtand des Kyffhäuſerbundes

richtete unter dem 27. Januar 1930 folgendes
Schreiben an das Preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung:

„Auf die Eingabe des Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes vom 22. Oktober, das Buch
„Jm Weſten nichts Neues“ von Erich Maria
Remarque. aus nationalen und ſittlichen
Gründen aus den Schulen zu entfernen, wurde
unterm 31. Dezember die Antwort erteilt, daß
das Ergebnis der von dem Herrn Kultusminiſter
veranlaßten Prüfung noch nicht vorliege. Eine
Prüfung dieſes an ſich klarliegenden Falles, für
deſſen Richtigkeit die Eingabe den Nachweis
erbrachte, kann nach unſerer Auffaſſung nicht die
Zeitſpanne eines Vierteljahres überſchreiten; wir
müſſen deshalb zu unſerem Bedauern zu der
Auffaſſung kommen, daß die angeordnete Unter-
ſuchung nicht mit der wünſchenswerten Schnellig-
keit vurchgeführt wird. Jm Namen unſerer drei
Millionen Mitglieder, die voller Verbitterung von
dieſem Vorgange Kenntnis erhielten, bitten wir
den Herrn Kultusminiſter, uns den endgültigen
Entſcheid nunmehr zukommen zu laſſen.“

e

Gegen die Verwendung des Buches „Jm Weſten
nichts Neues“ von Erich Maria Remarque in
den Schulbibliotheken, insbeſondere auch im
Unterricht der Oberklaſſen Berliner Schulen,
hatte der Vorſtand des Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes auf Grund einer Erklärung des
Provinzial-Schulkollegiums, in der es heißt, daß
dieſes Buch „im Unterricht der Oberklaſſen gute
und wichtige Dienſte zu leiſten vermag“, unterm
22. Oktober bei dem Kultusminiſterium ſchärfſte.
Verwahrung eingelegt. Er begründete dieſes Vor
gehen damit, daß das Buch nicht nur ein durch-
aus einſeitiges und falſches Bild des Front-
kämpfers gibt, und daher als Herabwürdigung des
ſoldatiſchen Geiſtes angeſehen werden muß,
ſondern auch zu ſchwerſten Bedenken in
ſittlicher Beziehung Anlaß gibt, weil in
ſeinem Jnhalt wiederholt in unverhüllter Form
erotiſche Dinge erörtert werden. Der Kultus-
miniſter Becker hat bisher es iſt ein Viertel-
jahr ſeit dieſer Eingabe verfloſſen! nicht die
Zeit gefunden, ſich mit dieſer für die Eltern
außerordentlich wichtigen Angelegenheit ent-
ſcheidend zu beſchäftigen. Ein Erinnerungs-
ſchreiben des Preußiſchen LandesKriegerverbandes
vom 29. November beantwortete er fünf
Wochen ſpäter mit der kurzen Mitteilung, daß er
zu dem Buche erſt Stellung nehmen könne, wenn
das Ergebnis der von ihm veranlaßten Prüfung
vorläge.

Es hat tatſächlich den Anſchein, daß dieſe
„Prüfung“ eines an ſich ganz klarliegenden
Sachverhaltes aus beſtimmten Gründen verzögert
wird. Dies muß ſchärfſten Proteſt her-
ausfordern. Der größte Teil der Frontkämpfer
ſieht in dem Remarqueſchen Buche eine Herab-
würdigung des Soldatengeiſtes, ſie ſind ge-
zwungen, ihre Kinder in Schulen zu ſchicken, in
denen ein Buch Verwendung findet, durch das
nicht nur gegen den Geiſt des nationalen
Elternhauſes in tendenziöſer Weiſe Front ge-
macht wird, ſondern den Schülern und Schüle-
rinnen obendrein auch ſchwere ſittliche
Schädigungen zugefügt werden können.

Wir begrüßen es deshalb, daß nunmehr über
den Preußiſchen LandesKriegerverband hinaus ſich
auch der Kyffhäuſerbund als Reichsorganiſation
erneut mit dieſer Angelegenheit befaßt und zu
verhindern ſucht, daß die Welt ein falſches,
tendenziöſes Bild vom Kriege und der ſittlichen
e der Frontſoldaten erhält.

Ob jetzt der neue Kultusminiſter Zeit für die
Prüfung und Entſcheidung der Angelfinden wird ſcheidung r gelegenhei



Befreiung vom
Gewerkſchaftszwang!

De am 16. Januar im Preußiſchen Landtage
in überaus ſtarker Anzahl verſammelte Geſamt
vertreterſchaft des Deutſchnationga-
len Arbeiterbundes nahm einſtimmig mit
Dank davon Kenntnis, daß die deutſchnationale
Landtagsfraktion bereits am 28. Juni 1927 hin
ſichtlich der Gleichberechtigung der geſamten
wirtſchaftlichen Arbeiterverbände einen Urantrag
einbrachte. Jn der angenommenen Ent
ſchließung heißt es ſodann wörtlich:

„Die deutſchnationale Arbeiterſchaft richtet ins

beſondere an die Parteileitung und an die
Reichstagsfraktion das dringende Er-
fuchen, bei der Beratung und Verabſchiedung der
von Regierungsſeite eingebrachten Geſetzentwürfe

zum Tarifvertragsgeſetz und zum end
zültigen Reichswirtſchaftsrat gemäß
dem Urantrag der Landtagsfraktion zu verfahren,
jede irgendwie geartete Monopolſtellung
abzulehnen und keinem Geſetz zuzuſtimmen, das
die wirtſchaftliche Betätigungs- und
Organiſationsfreiheit der deutſchen

Arbeiterſchaft zu erdroſſſeln geeignet iſt.“
Hinſichtlich des Jnhaltes der Entſchließung

machte der Bundesführer der werks-
gemeinſchaftlichvaterländiſchen Jnduſtrie Arbeiter
bewegung (RvA.) u. a. folgende bedeutſamen, mit
ſtarker Zuſtimmung aufgenommenen Darlegungen
„Unſeres Gottes Sonne ſcheint nicht nur für den
Gewerkſchaftsſekretär, ſondern für jeden deutſchen
Arbeiter, für den unorganiſierten und für den
werksgemeinſchaftlichen Arbeiterl Der DnAvB.
hat vielmehr die Aufgabe, eine Stätte für jeden
Arbeiter abzugeben, der ſich zur DNVP. bekennt.
Gerade deswegen haben wir aber ein volles Recht,
zu verlangen, daß ſich der DunAB. gegen jede
Monopolſtellung und für volle wirtſchaftlich-ſoziale
Organiſationsfreiheit ausſpricht! Der deutſche
Arbeiter muß aus dem gewerkſchaftlichen
Hörigkeitszuſtand und von den geiſti-
zen Umſchlingungen des marxiſtiſch-
lapitaliſtiſchen Denkens befreit und zum
vollwertigen Wirtſchaftsbürger er-
hoben und als ſolcher anerkannt werden. Nicht
Wirtſchaftsſklaven des maryxiſtiſchen Kapitalismus,

ſondern freie deutſche Arbeiter mit
Aufſtiegsmöglichkeiten, auf privatwirt-
ſchaftlicher Grundlage mit dem deutſchen Unter
nehmer vereint!“

SchlangeSchöningen aus dem Stahlhelm
ausgeſchloſſen

Verlin, 1, Februar.

Wie die „Nachtausgabe“ meldet, hat der Landes-
verband Pommern des Stahlhelm den Reichs
tagsabgeordneten Schlange-Schöningen aus dem
Stahlhelm ausgeſchloſſen. Als Begründung wird
die Abſtimmung gegen das „Freiheitsgeſetz“ und
der Umſtand angeführt, daß Schlange-Schöningen
beim Ausſcheiden aus der Fraktion und aus der
Partei ſein Mandat nicht niedergelegt hat.

Der japaniſche Geheime Rat erklärte, daß zu
den Neuwahlen des Parlaments im Februar nur
ſolche Parteien zugelaſſen würden, die auf dem
Standpunkt der Verfaſſung und treu zur Monarchie

ſtünden, ſo daß hierdurch die linksſtehenden ſozia
liſtiſchen und kommuniſtiſchen Parteien von der
Wahl ausgeſchaltet würden.

Von ſeltenen Gewäſſern der Erde
n

M. A. v. Lütgendorff-München

Der nördlich von Bergen gelegene Mo
ein I ſtreckter Gebirgsſee, enthält dre
Waſſer: Süßwaſſer, das ſeine oberſte Schicht bildet
and durch einen Bach zugeleitet wird, ferner W
in ſeiner unteren Häl lzwaſſer, das vom
Meere aus in den See, der das innere Ende einesFiords bildet, eindrin ſowie eine „Zone desrer d. h. die mit Se ſiwcſferſeff r durch

te Schi t des Bodenſchlammes. Jn den beiden
chten leben, ſtreng von einander ge

ſchieden, ſowohl aber als auch Salzwaſſer
tiere, wogegen in der ſtieg Grundſchicht nurBakterien z ddethen. Faſt dieſelbe in e

beſitzt das er Binnen r Jnſee rei m hie hier
e e nu e Stogänge der Valterien da er

Anterſten r e Schicht roſa ge lex. r
Auf der rn r L Kiuveficeet ſich in nerx e pe ſen eine Häl ſe

durch beimengun e gefärbt ewährend ſeine Andere t des Eiſen
oxy tes das Waſſer Farbe zeigt.

Der RikdmSee im Val Piota Kanton Teſſiniſt Ter bis in eine h von zwölf Metern mit

Waſſer hen edes Lebe reefe n weil dere ceüſtandi rergſſte

ver a Kwirilatal in Kau n iegt r
merkwürd EsS undSidi 3 s W rdurch a z

ilt zugeführan der ver ch und
das r ause

Beleſche Zeitung. Sonnabend 1, Februar

London, 1. Februar.

Auf Grund des augenblicklichen Standes der
amtlichen und vertraulichen Verhandlungen der
Flottenkonfereng kann ein Dreimächte- Abkommen
zwiſchen Amerika, England und Japan unter
allen Umſtänden als geſichert gelten.

Ob das natürliche Ziel der Konferenz, Ab
ſchluß eines Fünfmächteabkommens, erreicht wer
den kann, iſt weit weniger ſicher. Dagegen
kann es als ausgeſchloſſen gelten, daß in
Ermangelung einer Einigung zwiſchen allen fünf
Mächten ein Abkommen zwiſchen vier, nämlich den
drei Hauptflottenmächten und Frankreich, getroffen
würde, obwohl eine derartige Entwicklung in
manchen Kreiſen nicht ungern geſehen würde.

Tardieu und Briand,„ die nach Parisgereiſt ſind, werden W Dienstag wieder in
London zurückerwartet. er ebweſeitent Marine-miniſter wird während der Briands
und Tardieus die Beſprechungen in einigen wich
tigen techniſchen Fragen fortſetzen. Von amtlicher

neuen deutſchen Kreuzers, der allgemein als
„Taſchenſchlachtſchiff“ bezeichnet wird,
aufgeworfen und hierzu erklärt, man ſei ſehr
darauf bedacht, eine Möglichkeit zu ſichern,
Kreuzer zu bauen, die dieſem Schlachtſchiff
gleichwertig, aber kleiner ſeien, und eine geringere
Beſtückung aufwieſen als wirkliche Schlachtſchiffe.

Hreimächte Abkommen
Amerika England Japan geſichert

franzöſiſcher Seite wurde auch die Frage des

In den engliſchfranzöſiſch amerikaniſchen Be
ſprechungen über die Quotenzuteilung an

Reichsgerichtsurteil gegen
Polenbund

Dr. Knaack erneut freigeſprochen
Leipzig, 1. Februar.

Das Auftreten des polniſchen Theaters
in Oppeln hatte am Donnerstag ein Nachſpiel
vor dem Reichsgericht. Der Hauptſchriftleiter der
„Oberſchleſiſchen Tageszeitung', Dr. Lothar
Knaack, hatte am 19. April 1929 in feinem Blatt
einen Artikel veröffentlicht, in dem er gegen die
Aufführung polniſcher Theaterſtücke in Oppeln
Einſpruch erhob. Der Polenbund hat wegen
dieſes Aufſatzes gegen den Dr. Knaack Anzeige
wegen Aufforderung zur Selbſthilfe und Beleidi
gung erſtattet. Dr. Knaack wurde ſowohl vom
Schöffengericht als auch vom Land
gericht, von letzterem am 20. September 1920,
vom Vergehen nach Paragraph 180 des Strafgefetz
buches (Aufreizung zum AKlaſſenhäß) frei
geſprochen. Der Polenbund als Nebenkläger
hatte gegen dieſes freiſprechende Urteil Reviſion
eingelegt; der zweite Strafſenat des Reichsgerichts

Vorſitzender Senatspräſident Witt hat
dieſe Reviſion am Donnerstag ver worfen. Der
Tatbeſtand, wie er feſtgeſtellt ſei, ſo heißt es in
den der Entſcheidung beigegebenen Gründen, er-
gebe, daß keine Verletzung irgendeines Straf
geſetzes dem Angeklagten zur Laſt gelegt werden
könne. Es handele ſich auch nicht um eine Beleidi-
gung der polniſchen Minderheit durch den Artikel,
denn die Aeußerungen des Dr. Knaack hätten ſich
gegen einzelne ausländiſche Agita-

Auf der Wolga bildet ſich alljährlich im Sommer
eine dicke, ziemlich feſte umſ die etwawei Wochen indurch wie eine Decke zu dem

er liegen bleibt Da dieſer Schaum immerwärmer iſt als das Waſſer und viel Dur
d, enthält, entwickeln ſich in ihm große P gen von

Kleintieren, die den Fiſchen als willkommenes
dienen. Andererſeits werden durch den
n wenn er über die Ufer tritt, zahl-enſagen, die der Wind ihm zutrug,

5 ndinſekten verbreitet.
Der Waſſerſpiegel des „Prophetenſees“ bei

Quickborn widerſpricht in ren Verhalten i
wiſſermaßen allen Naturgeſetzen, indem er bei
Trockenheit ſteigt und nach Regengüſſen ſinkt. Dieſe
merkwürdige cheiung führt man darauf zurück,
daß eine unterirdiſch in den See mündende Erd
röhre als Saugheber wirkt, doch iſt dieſe Annahmebisher noch nicht ſicher erwieſen.

Das Geraer Theater gerettet
Der Geraer Stadtrat beſgieb mit allen Stim

men mit Ausnahme der der Kommuniſten die Ge
währung eines e Zuſchuſſes von 100 000
Mark für das Reußi Theater. Die Beteiliguder r e in r von 6
Mark war von e. enemacht wo re S vie
Stadtrates abhäSammlung et penden annähernd 100 000

e n e li Hau etrages hen es in e von200 000 Wie c tion
500 000 Mark und damit die Erhaltung

ters v Srelieſr 1080/61 getrat beſchloß, be erung in derr der Ut ung J Zree in Zukunft vor
ſtellis su werden.

t 5 Deren Szuger

e dert ram 2.r Stadt aus alter Zeit,ſubert und Brahms und ein der Deutſ ſen
Ange Segen gewidmetes Werk „Hugo Kauns, die

„Juventuti et patrige“, werden zur Auf

Frage

aft. Die
erung ge

lten
i

in dereinten h

F. V V

Frankreich tritt die Bereitwilligkeit auf An
erkennung des status quo, das heißk, offizielle
Gewährung einer Quote von 24 anſtatt 1,75 des
Waſhingtoner Vertrages erneut ſt in den
Vordergrund. Die beiden angelſächſiſ Mächte
ſollen, wie zuverläſſig verlautet, ſogar bereit ſein,
über dieſe Quote von 24 hinauszugehen, wenn
Frankreich bindende Verſprechungen eingeht, auf
den Bau ozeantüchtiger großer U-Boote mit
einem ſehr großen Aktionsradius zu verzichten.
Die amerikaniſch japaniſchen Verhandlungen haben
ſich wiederum auf die beiderſeitige Kreugzerſtärke
konzentriert. Man plant eine Erhöhung der
japaniſchen Quote von 6 auf 6,5. Für die Be-
rechnung der Quote wird die japaniſche Kreuzer
ſtärke maßgebend ſein.

Erhöhung des talteniſchen
Marinehanshalts

Rom, 1. Februar.

Der Kammer ſind am Freitag die Haushalts-
pläne für das Jahr 1980/81 für das Miniſterium
für Volkserziehung und für das Marineminiſte
rium zugegangen. Der Haushalt des Erziehungs
miniſteriums erhöht ſich um rund 1822 Millionen
auf 1,5 Milliarden Lire. Der Haushaltsplan des
Marineminiſteriums wird um rund 243 Millionen
auf 1,47 Milliarden Lire erhöht.

toren gerichtet, alſo gegen eine Perſonengemein-
ſchaft, zu der keinesfalls der den Strafantrag
ſtellende Nebenkläger der Polenbund gehöre
(oder rechnet er ſelber ſich dazu

Der 47-MillionenFehlbetrag
Berlins

Berlin, 1. Februar.

Nach den Beſchlüſſen der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung vom Donnerstag ſchließt
der Haushaltsplan für 1929 mit einem Fehlbetrag
von 47 Millionen Mark. Der Oberpräßdent hatte
den Berliner Magiſtrat erſucht, ihm umgehend zu
berichten, wie der Magiſtrat die Deckung des
Fehlbetrages des Rechnungsjahres 1929 vornehmen
wolle. Die Lage iſt durch den Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung vom Donnerstag inſoweit
geklärt, als die Stadtverordnetenverſammlung nicht
bereit iſt, den Fehlbetrag durch Steuer-
erhöhungen auszugleichen. Der Fehlbetrag
von 47 Millionen muß daher in den Haushalts-
plan für 1980 als ordentliche Ausgabe übernommen
werden. Dadurch werden die Finanzen der Stadt
Berlin ſchon ſtark vorbelaſtet. Die Stadtverord
netenverſammlung muß nun ſehen, wie ſie den
Haushaltsplan für 1930 aus gleicht. Der
Oberpräſident hat vorläufig keinen Anlaß, eine
Zwangsetatiſierung vorzunehmen, da jetzt zunächſt
einmal alles davon abhängt, ob die Stadtverord
netenverſammlung für 1980 einen Haushaltsplan

3 o S unter Hinzurechnung ung

werden. Die Ku

Verlag

zuſtandebringt, der ſich in Einnahmen und Aus

preußen, damit „dieſe freche de

breiterung.“ Dieſe Schrift des polniſchen

Haßſchrift eines

z polniſchen Prieß
polniſche Zeitung „Straznicafordert, daß Polen ſeine Aufmertſamtet

widme, beſonders dem deutſch

n ben ſlaviſchen Gebieten langſam
Mit Erlaubnis der kirchlichen Behzu

ausdrücklicher Bewilligung des Viſch
Kulm, Dr. Stanislaus Oſkoniewſtſ
Pelplin im uns geraubten Weſtpreußen
hat der Pfarrer Profeſſor Lukafzkien
Schrift herausgebracht e undvon der Weichſel“. Dieſe Schrift iſt ein

gelegtes Agitationswerk zur
polniſcher Anſprüche auf deutſche Et
einige bezeichnende Stellen aus dieſer
„Alle Polanen vom Weißen und Schwarg
von Oder und Weichſel, von Dnjeſtr un
müſſen ſich einigen und ein großes
Kaiſerreich von Meer zu Meer ſchaffen
Pfarrer und Profeſſor fordert ein Groß
deſſen Weſtgrenze er an der Elbe ſieht.
das deutſche Volk als die „germaniſg
brecher an und erklärt, ein Vegetieren
jetzigen engen Grenzen „bedeutet Rüchſch
Vernichtung“. „Chriſtus und Pyſ
Meer zu Meer“ iſt die Parole dieſes
dem der Biſchof von Kulm als Schirmha
iſt; er ſagt: „Wenn Polen ganz Sche
Breslau, das Poſener Gebiet bis zur 9
Pommerellen mit Danzig und Königsberg
ſailles erhalten hätte, dann hätte „Enr
ewig Ruhe“. Daher ſingt dieſer katholische

Das Erbe der Piaſten und Jagiello
Erneuere wieder ganz aufs ſchnellſte

Die Oſtſee und das Schwarze v
Mit Oder und Dnjeſtr wirſt du
Uns zurückgeben.“

Und dann, unter Anrufung der Gotte
und dem immer wiederkehrenden Ruf
erbarme dich unſer“, folgende Forderung

„Außer den Ländern, die ſie einſtmalz
wie beſeſſen haben, haben die Polen das
den Beſitz der Nachbarländer, die ihnen
ſind zu ihrer Expanſion und organiſs

der Februa
igenblick no
nee, und
n ihre leichk
r ſo ſpärli
wird der

wird von Behörden und führenden Perſ
Polen verbreitet.

Die Demokraten

können's micht erwarten wo We
Jhr Schrei nach dem Republikſchutzge m e et

Die demokratiſche Reichstagsfraktion tei Slittenfah

„Die Deutſche Demokratiſche Reichstags
hat ſich nicht damit einverſtanden erklärt,
kein naher Zeitpunkt für die Verabſchied
Republikſchutzgeſetzes beſtimmt worden i

Schmi
onzert ſüd

gaben ausgleicht.

e rung kommen. Das Kongert wird durch Rundnk erbreitet werden. Am 8, Februar folgt Kae

i der Reichskommers der wirhaſt im Marmorſaale des Zoo in Berlin

Die Verwendung des Berliner Kunſtfonds
Die jetzt erfolgte Nachprüfung des Berliner
iſchen Etats die e veranßt, erſtmalig einen genauen Bericht über dieVerwendung des ziemlich erheblichen gunſtfonds

der Stadt Berlin der Offentlichteit zu unterbreiten.
Vorerſt beſchränkt ſich allerdings dieſer Bericht
auf das Jahr 1928. Damals ſtanden dem Kunſt-

400 000 Mark zur Verfügung. Der bewegich Kunſtbeſitz der Stadt Berlin ſon durch An

kauf auf den verſchiedenen Ausſtellungen Berliner
Seceſ Große Berliner H ellung,R ſche Akademie der Künſte, Verein liner

er, Deutſche Kunſtgemeinſ ſowie auf
einigen kleineren Ausſtellungen, von den Be
zirksämtern veranſtaltet waren, um 75 Del-
gemälde, Aquarelle, Zeichnungen, Radierungen, ſo
wie um 15 Kleinplaſtiken im te von insgeſamt
180 000 Mark vermehrt werden. Unter den ankauften Werren e W von veluſcht.
Bartni ng, Langhammer,W cgig Sandkuhl, Einen undandere. Dabei ſind beſonders 24 r Oelge

mälde von LovisCorinth „Mohren
„Rud Bittner als Florian Geyer“ hervorzuS er Bildhauer im e
Mark für die AnfertigunBrunnenanlagen zur Au

ußerdem konnten 14 Aufträge an Ber
rund 260 000

undPlätzen und u ſtädriſchen h erteilt

putznen im Jahre1928 eine ung ichnun 7van Käte r De geren S embran
e u e Kalenders“ n e ertadt g als We rwieſene lebens

große weibliche Marmorfigur von Profeſſor Brütt,er g Vegrranie und einen gro
n Au

e e der

nig“ und

Erfahrungen der letzten Zeit machen es wfetzt in de
daß ſchleunigſt gegen eine Fortdauer PEchen des
hervortretenden unerträglichen Mißſtände g tun es nu
greifende Maßnahmen ergriffen werden, Je 2237
beſondere der Beunruhigung der Be en
durch die Schießereien links und rechts imme. Es

Elemente Einhalt geboten wird. Die P Südamerik
beſchloß deshalb, mit ſtärkſtem Nachdruck nennt. Jverzügliche Verabſchiedung eines m rei gi
ſamen Vorbeugungs und Strafbeſtimmu des Schmi
geſtatteten Geſetzes zum Schuhe der Rep rn
der öffentlichen Ordnung zu fordern. es bräunli

ſchrillen
rlernen beſt

Wochenſpielplan des Stadtt
erſte Schu

vom 2. bis 9. Februar Heide wu
x chtet, undSonntag, Ziege n 7 J See zahlre

a e nMontz n Wnboger verlorene Sohn a Wenlen

Dienstag: „Die andere Seite“ (8--102). PFeinbergTerre
n Gaſtſpiel Mary Schardt „Medel

1024)

Denke „Die Entführung aus dem

gs Konzert;

Freitag: „Der Londoner verlorene Sohn
1025)-

Sonnabend: „König für einen Tag“
Sonne 9. Februar: Oeffentliche Hauptpr

IV. Städtiſchen San gronzen W
andere Seite“ (334-6); „Das
Lächelns“ (755—1020).

Thalia Theater
Sontztzs 2. Februar: „Charleys Tante

1035).
Sonntag, 9. Februar: „Charleys Tante

103).
Leipziger Bühnen

antag 2. Februar, 7

be s tapf ere Schneiderlein“

e m n hStag rülle, hingSchneiderle z

e

e des Ler ſein dagegen a n
MittwS a amen des Volkes (3.00--11.8 g. 00--11.00); Sonna

uſſonTeppich weitere Bereicherung.
11.00 1.00 i 4.00—6

11.60).
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zeißer Februar?
ern Schnee auf Halles Nebenſtraßen

Du
tholiſche

Jagiello,
ſchnellſte.

je Meer
du, Go

der Gottes

t Ruf
orderung:

einſtmalz

en das 9

ihnen m
organiſ

lniſchen
den Perj der Februar halten, was der Januar im

igenblick noch verſprochen hat? Draußen
nee, und die ſchwarzen, kahlen Baum-
n ihre leichte weiße Laſt feſt, die ihnenten z ſe ſpärlich gegeben iſt. Doch wer weiß

wird der Wintertraum unſereswarten ch noch Wahrheit. Die Kinder ſchlittern
den vom Verkehr „unbeleckten“ Plätzen,

likſchutzge vielleicht kommt's nun auch zum
aktion tet Schlittenfahren.

Reichstage

erklärt,

onzert ſüdamerikaniſcher Glockenvögel
worden i
hen es wſetzt in den Morgenſtunden das
ortdauer hen des Zoologiſchen Gartens beſucht
Mißzſtände i tun es nur ſehr wenige Hallenſer!
werden, en vielen anderen ſeltenen Bewohnern

beſonders beachten müſſen, weil ſie ſich
der Ver weitem ankündigen, und zwar mit recht
nd recht Nimme. Es ſind zwei Glocken vögel,
d. Die JSüdamerikaner „Ferrero“, das heißt
achdruck nennt. Jhr Ruf (oder ſoll man beſſer
eines u rei gleich in der Tat überraſchend

des Schmiedhammers auf dem Ambos.e halleſchen Zoo iſt jetzt ein altes, ſchnee-
r ReplWeemplar und dazu ein junges, noch nicht

dern. es bräunlichgrünes, und beide ſchreien
ſchrillen n den der Jungvogel erſt

rlernen beſtrebt iſt, ſtändig entgegen.

erſte Schutzhütte in der Heide. Jn der
Heide wurde nunmehr die erſte Schutz

ort chtet, und zwar auf der Biſchofs
Das L Die zahlreichen Spaziergänger, die ge

Pker beſonders gern zu wandern pflegen,
ne Sohn lſo jetzt bei reſen und Schnee vor den

tadtt

zahler außerordentliche
dabei vertreten.

erpläru nungen für
(Körperſchaft)ſteuer und
Finanzämtern abzugeben. Soweit nicht
längerung, der Abgabefriſt bewilligt iſt

ſind die Steuererklärungen bis zum 1
einzureichen.

in denen der größte Teil der ernſ chtgen
heute lebt, iſt von Wichtigkeit, daß eine
mäßigung der Einkommenſteuer dann eintreten
kann, wenn die Leiſtungsfähigkeit des einzelnen
Steuerpflichtigen durch außergewöhnliche Belaſtun-
gen (Krankheit, Verſchuldung u. a.) weſentlich be-
einträchtigt iſt. Die Höhe der Ermäßigung richtet
ſich nach den wirtſchaftlichen und perſönlichen Ver
hältniſſen des Steuerzahlers, insbeſondere danach,
ob man die Erhebung der vollen Steuerſumme im
Hinblick auf Einſchränkungen in der Lebenshal-
tung des Steuerpflichtigen, wie ſie ihm billiger
weiſe zugemutet werden können, als eine Härte
anſehen muß.

Am 5. Februar iſt die Lohnſteuer für die
zweite Januarhälfte und am 20. Februar die für
die erſte Februarhälfte zu entrichten.

Einreichung der Steuerklärungen ſ(cſiehe
oben), ſoweit das Kalenderjahr als Wirt-
ſchaftsjahr in Frage kommt oder das Wirt-
ſchaftsjahr in der zweiten Hälfte 1929 endete.

Vermögensſteuer:

Jſt der Vermögenſteuerbeſcheid für 1929 bis
zum 15. Februar bereits zugeſtellt, ſo iſt nach dem
Beſcheide die Nachzahlung auf die Steuer-
ſumme zu zahlen einſchließlich des außerordent-
lichen Zuſchlags von 8 Prozent. Wurde der
neue Vermögenſteuerbeſcheid erſt kurz vor dem
16. Februar zugeſtellt, und iſt die Zahlung der

Kirchenkollekte für die
von Canſteinſche Bibelanſtalt

Der Provinzialkirchenrat hat beſchloſſen, der
von Canſteinſchen Bibelanſtalt in
Halle für das Jahr 1930 eine Kirchenkollekte zu
bewilligen, die durch das Evangeliſche Konſiſtorium
der Provinz Sachſen den Pfarrern und Gemein-
den herzlich empfohlen wird. Die Canſteinſche
Bibelanſtalt iſt bekanntlich die älteſte aller
Bibelgeſellſchaften. r Fortbeſtand erſcheint ge
r wenn die Gemeinden nicht durch reich
iche Kollektengaben und durch den An-

kauf von Bibeln zu Hilfe kommen.

Ein Kchtzigjähriger
Am heutigen 1. Februar vollendet Tiſchler-

meiſter Carl Schlippe, Zwingerſtraße 11,
ſein 80. Lebensjahr. Carl Schlippe, ein geborener
Hallenſer, iſt ſeit 62 Jahren Mitglied der halle-
ſage Tiſchlerinnung, deren Vorſtand er eben-
alls bereits ſeit 40 Jahren angehört. Aber nicht

nur um die eigene Jnnung, auch um das geſamte
Handwerk unſerer Stadt erwarb ſich der auch
menſchlich allerſeits hochgeſchätzte Jubilar große
Verdienſte.

45jährige treue Dienſte. Der Werkmeiſter
Robert Wallſt ab kann am 2. Februar auf eine
r Dienſtzeit bei der halleſchen Firma

eiſe Monski“ zurückblicken.
Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund

funkſenders Halle im Piano- Haus Ritter.
Morgen, am Sonntag, von 8 bis 8.30 Uhr vor-
mittags Rundfunkvortrag des Obergarteninſpektors
A. Oertel- Halle mit dem Thema „Kultur und
Treiberei der Blumenzwiebel“. Am Montag, dem
3. Februar, von 3 Uhr bis 3.40 Uhr nachmittags
Rundfunkvortrag der Schriftleiterin Frau Frieda

5

des Wetters geſchützt Raſt halten.

8--102). einberg-Terraſſen. Regelmäßig Sonntags
dt „Medegs Konzert; abends Geſellſchaftstanz.

Teltz- Halle über das Thema „Die Frau in der

Die Steuern im Februar
Faſt alle Reichs und Landesſteuern ſind vertreten

Der Monat Februar ſtellt an die Steuer Steuerſumme am 16. mit
Anſprüche den, ſo iſt Zahlung bis zum

faſt alle größeren Reichs und Landesſteuern ſind lich. Die r haben am
15. Februar auch Vorauszahlungen für 1980 nach

Zunächſt ſind in der erſten Hälfte des Monats, dem ihnen zuletzt zugegangenen Steuerbeſcheid zu
worauf nochmals hingewieſen ſei, die Steuer leiſten.

ü ie Einkommenfür die Um-
a de re e etäntigen ämſern hat der Reichsfinanzminiſter auf die allge der

(ent
ſprechende Anträge müſſen rechtzeitig ge ellt ſein!),

Bei den ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen, Gemeinde als der Beſchäftigungsgemeinde wohn

ierigkeiten verbun
Februar

Lohnſteuerbelege:

Zur Erleichterung der Arbeiten bei den Finanz

meine Ausſchreibung der Steuerabzugsbelege ver
ichtet. Arbeitgeber, die die Lohnſteuer im

berweiſungsverfahren abgeführt haben, müſſenebruarſjn die Ueberweiſungsliſten nur diejenigen Arbeit
nehmer aufnehmen, die 1929 in einer anderen

ten. Mehrere Betriebsſtätten eines Großbetriebes
müſſen geſonderte Liſten ausſchreiben. Von
Betrieben, die auswärtswohnende Arbeitnehmer
nicht beſchäftigt haben, ſind Fehlanzeigen einzu
reichen. Erfolgte der Steuerabzug vom Arbeits
lohn im Wege des Markenverfahrens, ſind die Ar
beit nehmer verpflichtet, ihre Steuer
karten mit den Einlagebogen, die im Jahre 1929
zum Einkleben und Entwerfen der Steuermarken
verwendet wurden, an dasjenige Finanzamt ab-
zuliefern, in deſſen Bezirk ſie wohnen; die Ab-
lieferung kann aber auch der Arbeitgeber über-
nehmen.

Preußiſche Steuern:
Außer der Gewerbekapital- bezw. Lohnſummen-

ſteuer muß der Steuerpflichtige Gewerbeertrags-
ſteuer entrichten, ſerner Grundvermögen- und
Hauszinsſteuer.

Die Jahresleiſtungen nach dem Aufbrin-
gungsgeſetz, die wieder in zwei Raten um-
gelegt werden, ſolange ſich nicht überſehen läßt,
wann ſie ganz fortfallen können, ſind mit dem
erſten Teilbetrag am 20. Februar fällig. Der
Tauſendſatz des Betriebsvermögens, der den vom
Unternehmer für das Jahr 1980 zu leiſtendenden
Jahresbetrag ergibt, iſt auf 6, 5 vom Tauſend feſt
geſetzt. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung werden
Verzugszinſen wie bei der Vermögensſteuer
erhoben.

Wieder ZehnerFahrſcheinblocks
bei der halleſchen Straßenbahn

Wie uns wird, werden von derhalleſchen Straßenbahn von heute an wieder
Fahrſcheinhefte z u ermäßigtenPreiſen, ſogenannte „Zehnerblocks“, aus-
gegeben, und zwar noch bis zum 20. Februar;
dieſe Fahrſcheinhefte behalten trotz der inzwiſchen
möglicherweiſe bereits eingetretenen Tariferhöhung

Gültigkeit bis zum 28. dieſes Monats! Die
usgabe der Fahrſcheinhefte hätte, wie weiter ver

lautet, von der Verwaltung der Straßenbahn
vorübergehend eingeſtellt werden
müſſen, da eine „Beſtands aufnahme zur
Feſtſtellung der Zahl der noch vorhandenen Blocks“
notwendig geweſen ſei. Wie bekannt, hatte dieſe
Maßnahme in der Bürgerſchaft aller größte
Erregung hervorgerufen.

Am 28. Februar „Ceunaprozeß“ Beginn

Jn der Strafſache gegen Schönfeld und
Genoſſen, den ſogenannten „Leunaprozeß“, be-
ginnt, wie die Juſtizpreſſeſtelle uns mitteilt, die
Hauptverhandlung iin Halle entgegen
früheren Mitteilungen bereits am Freitag, dem
28. Februar. Das Gericht rechnet mit einer Ver
handlungsdauer von etwa 5 Monaten,
womit Halle alſo um einen neuen Monſtre-
Prozeß reicher ſein würde.

Zwei Barockleuchter gefunden

platz am Landrain in der Nähe des dortigen

leuchter gefunden worden, die höchſt wahrſcheinlich

wurden ſichergeſtellt; Geſchädigte können ſich im
Polizeipräſidium auf Zimmer 60,61 melden.

aus einem Diebſtahl herſtammen. Die Leuchter Schauburg:

Halleſcher Steuerkalender
Städtiſche Steuern und Gebühren

Der Magiſtrat der Stadt Halle teilt uns
die im Monat Februar Zu e ndenädtiſchen Steuern und Gebühren wie

lgt mit: Fällig bis zum
10. Schulgeld für die ſtädtiſchen

en.
15. Februar: a) Staatliche Steuer vom Grund

vermögen, der Cemeindezuſchlag
dazu, die Hauszinsſteuer, die Kanal
benutzungsgebühr für die Zuleitungder Wirtſchaſtswaſſer und der Fäkalien, r

Wegereinigungskoſten-Bei-
trag; b) Gewerbeſteuer nach der
Lohnſum me e) Gewerbeſteuer vom
Eritrage für Januar bis März.

Reichsſteuern

Die Finanzkaſſe Halle-Stadt ſendet
uns folgenden Kalender der Reichsſteuern im
Februar:

5. Februar: Lohnabzug für die Zeit vom
16. bis 31. Januar; gleichzeitig Abgabe der
Beſcheinigung (amtl. Muſter 2) über die im
Monat Januar abgeführten Steuerbeträge.
Februar: Einkommenſteuer VPoraus-
ahlung auf die Einkünfte aus Land wirt-haft in Höhe von einem Viertel der nach

dem letzten Steuerbeſcheide feſtgeſtellten
Steuerſchuld; dasſelbe gilt für die Körper-
ſchaftsſteuer.

Februar: Vermögenſteuer-Voraus-
zahlung in Höhe eines Viertels der nach
dem letzten Steuerbeſcheide feſtgeſetzten Ver
mögenſteuer.
Februar: Lohnabzug für die Zeit vom
1. bis 15. Februar.
Februar: Kirchenſteuer! 4. Vierteljahresrate
en 1930 der für das Kirchenſteuerjahr 1929 veranlagten evangeliſchen
und katholiſchen Kirchenſteuer von den Nur-
Lohnſteuer pflichtigen Zahlung hat
nicht an die Finanzkaſſe, ſondern an die zu-
ſtändige Kirchengemeinde (oder deren Zahl-ſtellen zu erfolgen.

Sämtliche Reichsſteuern ſind zu zahlen an die
Finanzkaſſe Halle (Saale)-Stadt. Als
Zahlungsarten ſind möglich: Poſtſcheckkonto
Leipzig 96 600 (bisher Magdeburg Nr. 8012),
r Halle (Saale)-Stadt, Reichsbank-
irokonto bei der Reichsbankſtelle Halle derſinaneisf Halle (Saale)-Stadt ſowie unmittelbar
ei der Finanzkaſſe in der Hardenbergſtraße.

Meldungen zur Pädagogiſchen Kkademie
Wir brachten in unſerer geſtrigen Ausgabe an

der Spitze des lokalen Teils eine Meldung „Für
Halles Pädagogiſche Akademie letzter Meldungs-
teermin am 10. März“. Jn dieſer Meldung hieß
es zum Schluß, daß Bewerbungen auch ein
„politiſches Führungszeugnis“ beizufügen
ſei, ein Faktum, das wir mit einem Fragezeichen
als höchſt merkwürdig kennzeichneten. Die be-
treffende Stelle, die uns die Meldung über-
mittelte, teilt nunmehr mit, daß ihr ein Ver-
ſehen unterlaufen ſei; richtig müſſe es
heißen: polizeiliche s Führungszeugnis!
G

Wohfn gebe 1067
Halles Bühnen am l. Februar

Stadttheater: „Die andere Seite“ (8).
Walhalla: „Gala-Premiere „Gin Walzertraum“

(8). Sonntag 1124 Uhr „Mit Dr. Eckener im
Zeppelin um die Erde“.

C. Du Ulrichſtraße „Teure Heimat“ (4, 6.05,

C. T. am Riebeckplatz: „Unſchuld“ (4, 6.05, 8.15).
Am Donnerstag ſind auf einem Schuttablade- Ufa Alte Promenade: „Spielereien einer Kaiſerin“

(4, 6.05, 8.20).
Steinbruches zwei vierarmige getriebene Barock- Ufa Leipziger Straße: „Drei Freunde (4, 6.20,

8.30).
„Das Schweigen im Walde“ (4.30,

6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das glanzvolle Programm (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan (8).BVergſchenke. Morgen Sonntag nachmittags und abends

Preſſe“. Künſtlerkonzert; Eintritt frei! Rakete: Das glanzvolle neue Programm (58).

aus dem

ne Sohn

ag Er
Hauptpr

ert (11--
„Das La

Erproben Sie (D! Sie leisten sich selbst den besten Dienst!

5 e

Wem sollte es nicht Freude machen,
das tägliche Geschirrabwaschen und
die Reinigung all der vielen Hausge-
täte auf eine ganz neue Artvielschnel-

ler und besser erledigt zu sehen O,
die rascheste Küchenhilfe, die je für
Sie erdachtwurde, bringt eine Arbeits
erleichterungtohnegleichen! za

bert Sauberkeit, lachende, jblitzende
Frischel ln O-gespülten Sachen kön-
nen Sie sich spiegeln!. Kein ln
felfhauch bleibt zurück. Was Sonnen
glanz, im eben verschönt macht O
beſ. hre Geschirrenk Reinigen zie

nach O. sie wollen nei sein durch
alles mit alle Sachen ig verlangen

4

Es löttel O auf
90 Liter heibes
Wasser ein
Eimer s ergie-
vig d sparsam

für Haus und Köchengerät aller Art
stellt in den Persilwerbenterge



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 1. Februar

Wer das Leben im Bunde Königin Luiſe
aufmerkſam verfolgt, hat ganz ſtark den Eindruck,
daß man, im Gegenſatz zu vielen anderen Ver
einigungen, nicht etwa nur beſtimmten Zielen nach
ſtrebt, ſondern ganz bewußt ſein Werk in das
große Volksleben einzugliedern ſucht.
Man geht den Strömungen auf den verſchiedenſten
Gebieten des öffentlichen Lebens nach
ſicht, wenn irgend möglich, überall ſeinen Einfluß
einzuſchalten. Und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man
bei ſolcher Einſtellung auch großen Wert auf eine

verſtändnisvolle Zuſammenarbeit mit der
Tagespreſſe

ſowie auf den Ausbau der eigenen Bundeszeitung
So werden denn von Zeit zu Zeit auch

Preſſelehrgänge abgehalten, in denen man
die Preſſewarte ſchulen ſowie in Ausſprachen Klar-
heit über manche Fragen
Laufe der Arbeit ergeben

Bei der jetzigen Tagun

chaffen will, die ſich im

in Halle konnte die
au Sennewald,

dieder eine große Anzahl von Teilnehmerinnen aus
allen Teilen des Reiches begrüßen.
den Vortrag „Die Frau und die moderne Tages
zeitung' hatte Frau DTeltz
ſchilderte den Werdegang der deutſchen Preſſe von
der Gründung der erſten Blätter, „Emmelſches
Wochenblatt“ in Frankfurt am Main, 1615,

„Halleſcher Courier“ 1763 jetzt „Halleſche

n einführen-

übernommen.

und „Hamburger Korreſpondent“, 1715, an
Jetztzeit und ging namentlich dem Anteile der
Frau an der Preſſe früherer Zeiten
nach, an der dieſe, allerdings oft unter männlichem
Decknamen, einen größeren Anteil hatte, als man
im allgemeinen annimmt.
Referentin die Entſtehung und
Frauenpreſſe und zeichnete die ſpeziellen
Aufgaben der Frau als Journaliſtin ſowie die
Forderungen, die die Frauen heute durch ihre ver
änderte Stellung im Volksleben an eine moderne
Tageszeitung zu ſtellen berechtigt ſind.

Als zweiter Redner ſprach Dr. Lic. h. c. Ham-
mer über das Thema „Wozu brauchen wir eine
chriſtliche Preſſe

Die Anregung zu einer ſpeziell chriſtlichen
Preſſe ging von Wichern aus.

Sie entſtand in der Zeit, als Kanzel und Zeitung
ſich ſpalteten, als die Moralfreudigkeit der Preſſe,
die Fragen der Politik des Herzens, wie ſie ſich in
Sitte und Erziehung darſtellt, der Politik des

Damals rief Wichern die
ſie ſollten der

e Verantwortung

Ferner ſchilderte die
Bedeutung der

Staates weichen mußte.
Theologen als Mitarbeiter au
Zeitung immer wieder die gro
klar machen, die ſie ihrem Volke gegenüber trägt.
1891 entſtand in Halle der erſte evan
ſche Preßverband; er will die Geiſtlichen
ſchulen, ſich für das Zeitungsweſen zu intereſſieren,
indem ſie dem Redakteur durch Kritik und Forde-
rungen Unterſtützung bieten ſollen.
ſich nicht mit dem Weſen der evangeliſchen Kirche,
ſich ſelbſt Tageszeitungen zu ſchaffen, wie
ſie die Katholiken in ihren rund 200 Blättern be

Es verträgt

Kirchenblätitern, von denen es viertauſend
mit einer Auflage von 16 bis 17 Millionen gibt,
chriſtliche Anſchauungen zu verbreiten und ſo

dem Geiſte der Berliner Aſphaltpreſſe
entgegenzuarbeiten.

Auch die Heimatzeitungen waren bisher oft
ein Bollwerk gegen den Geiſt der Zerſetzung.
für zu ſorgen, daß ſie es bleiben können, iſt Aufgabe
aller derer, denen die geiſtige Geſundun
Volkes am Herzen liegt, und eine wichtige
der Kameradinnen des Bundes Königin Luiſe.

Der Nachmittag war ſodann haup' ſächlich den
Organiſationsfragen für die Ausgeſtal-
tung der eigenen Preſſarbeit vorbehalten.

beachtenswerten Vorſchlägen desVortrag mit
Baertner konnteReichspreſſewarts Frau v.

leider wegen deren Erkrankung nur verleſen werden.
Weſternhagen

ſchwierige Frage, wie es möglich ſei, die 1400 Orts-
gruppen mit ihren Berichten in der Bundeszeitung
zu Worte kommen zu laſſen, und Frau Sinn-
Löhr ſchilderte ihre Arbeit als Preſſewart in dem

en Gaue „Jnduſtrie“ (Weſt-
falen). Sie äußerte ſich beſonders dankbar darüber,

daß der Bund in der ſchweren Zeit ſeines Ver-
botes von verſchiedenen rechtsgerichteten

Zeitungen warme Unterſtützung erfuhr.

en des zweiten Tages brachte einen
rau Sennewald über das Thema
Schund im Jnſeratenweſen“.

zeichnete die ſchwierigen Fragen, die aus der Not
Jnſeratenteil

hrem redaktionellen Teile in Einklang
ie Rednerin zeigte ſodann die ver

nd Schund-

durchaus nicht einfa

Vortrag von
„Schmutz un

Zeitung mit i
zu bringen.
ſchiedenen Arten von S tinſeraten, erkannte jedoch an, daß die nationale
Preſſe ſich von derartigen Annoncen fernhält.

Den zweiten Vortra
weſen in den vaterländ
Herr Heege- Eisleben übernommen.

ungeheuren
der nationalen Tages

die Konkurre
n Blätter, denen in i
Kultur ſtets g

„Politik und Zeitungs-
n Verbänden“ hatt

Schwierig-

Verbands
demokratiſch-ſogialiſti

gung ſtänden. Der
das mangelnde Verſtändnis nationaler Kreiſe,

die oft unbedenklich, aus allen möglichen äußer-
„auch“ nationalen Blätter

ozialiſtiſchen Kreiſen wird in j z dem
arteipreſſe geleſen!

roße MittelWert

Wir ſind nochHaushalte die

Nationale Zeitung und vaterländiſche Bewegung

als notwendige Kampfgemeinſchaft
Ein Preſſelehrgang des Bundes Königin Luiſe zu Halle

wie d Werhun hurheſ atb.
rau Sennewald faßte alsdannkurz das Ergebnis der t a

uſammen. N

nicht ſoweit, und doch ſollte jeder vaterländiſch
denkende Menſch wiſſen, daß die nationale Preſſe
überhaupt erſt den Boden für die nationale Be
wegung bereitet hat, ja, daß ſie vor der Bewegung
da war. Dieſe müſſe ihr daher aus poli r
Klugheit wie aus moraliſcher Verpflichtu ieTreue halten und ſie durch Abornement, Inſerate

und Druckaufträge unterſtützen! Jn dieſer Rich-

Die Unfälle des Tag
Geſtern ereigneten ſich in Halle v

uſammenſtößen
der Freiimfelder

aſtautos durch Glasſoß
opfe verwundet, während an der Ecke

Angerſtraße ein Radfahrer an der S
etzt wurde. Mittags wurde in der Ah

von einem Lieferwagen g.
rſchenkel leicht verwundet

Ecke König-Landwehrſtraße
ein Perſonenauto um, ohne daß je

Schaden gekommen wären.

ganze Reihe von

auch

für c vater

orträge und Ausſprachen
orte der erſten

rau Netz, endete die arbeits
Frieda Toltz.

vor Sperrung der Warteliſteeid R für Amerika Auzyr
mitteilt, will man die
niſchen Generalko
Zeit ſchließen, ſo

nſulats in aller Kürze e
aß die Einreichung tdentenſchaftKammerſitzung der halleſchen Stu

Auch heute bereit, für Ruhe und Grönung einzutreten!

Zu Ende vergangener Woche fand auf dem
Hauſe der Turnerſchaft „Saxo-Thuringia“ eine
gutbeſuchte Kammerſitzung der Deutſchen Studen
tenſchaft an der Univerſität Halle ſtatt. Jm
Rahmen der r zunächſt HerrLuther kurz über das Winterfeſt. Unbemittelten
Kommilitonen ſtehen weiteſtgehend Freikarten zum
Beſuch des Valles zur Verfügung; auf Benutzung
dieſer Möglichkeit ſoll hingewieſen werden.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung verbreitete ſich
Herr Henning Niewerth über die

Veranſtaltung einer Gedächtnisſtunde am
letzten Sonntag im Semeſter,

und zwar den 28. Februar. Es ſind jetzt zehn
Jahre vergangen, daß halleſche Kommilitonen im
mitteldeutſchen Aufſtand im Kampf für Ruhe
und Ordnung gefallen ſind. Wir haben
die Pflicht, den Kommilitonen für ihr gebrachtes
Opfer, durch das dieſer Staat und das Reich ge
ſichert wurden, zu danken, und die jetzige Studen
tenſchaft will den e Kommilitonen durch
eine beſondere Veranſtaltung zeigen, daß die Ge
ſinnung der heutigen Studenten die

le iche blieb, daß ſie auch heute noch bereit iſt,
ür das Vaterland einzutreten. Die Gedenkſtunde
oll akademiſchen Charakter tragen und frei von

jeder parteipolitiſchen Grundlinie ſein, ſo daß es
auch den Behörden und Vertretern des Staates
wie der Kommune möglich iſt, teilzunehmen.
Gemeinſam mit der Univerſität und allen Kreiſen
der Bevölkeru ſoll die Gedenkſtunde auf dem
Gertraudenfriedhof abgehalten werden.

Zu Punkt 8 der Tagesordnung gab der Kaſſen
wart, Herr Queisner, ein Bild von der Kaſſenlage.
Dank des Entgegenkommens des Hochſchulringes
deutſcher Art konnten anläßlich des Reichsgrün-
dungskommerſes rund 110 Mark für die Lange-
marckſpende geſammelt werden. Die Beiträge

ſtrierungsanträgen auf Jahre
r alſo auch nur en

hat, in den nächſten Jahren na
Staaten auszuwandern, dem iſt die
nigſte Ginreichung des Antrage

Die vorgeſchriebenen
ind koſtenlos in dem
ro zu haben.

für die Deutſche Studentenſchaft ſeien leider noch
nicht in dem Maße eingegangen, wie man es von
verantwortungsbewußten Studenten mit Fug und
Recht verlangen müßte. Jm übrigen gibt die
Kaſſenlage bei möglichſter Sparſamkeit keinen
Anlaß zu ernſten Befürchtungen.
die Beiträge noch zeitiger eingehen würden, wäre
ſehr gut auch pünktlichere Geſchäftsführung durch-
zuführen, die für das Anſehen aller Studierenden
von beſonderem Vorteil ſein müßte.

Zu Punkt 4 „Halliſwurde um ſtärk re Beteiligung der Studenten
und der ihnen naheſtehenden Kreiſe
nächſte Tagungsordnungspunkt orſ
der Deutſchen Studentenſchaft wird ermächtigt,

zu empfehlen.
und Auskun
wähnten Reiſe

Konditorei und Kaffeehaus Zorn
Montag und Freitag nachmittags Fünig
mit Tanz; Orcheſter Kurt Schloſſer.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trot

heute einen Waſſerſtand von 1,66 Metern
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um
meter gefallen.

Univerſitätszeitung“

Die Wetterausſichten: Zeitweiſe u
doch noch immer Neigung zu leichten Sch
Temperatur im ganzen etwas ſinkend,

Patenſchaftsvertrag mit der Deutſchen

Studentenſchaft Tetſchen-Liebwerd abzuſchließen“
erfuhr nur einiger ſtiliſtiſche Aenderungen;

er ſoll der Kammer nunmehr erneut vorgelegt
Man konnte darauf hin weiſen, daß

die Deutſche Studentenſchaft an der Univerſität
utſche Stuventenſchaft

ebwerd erheblich unterſtützt, und zwar
g von fachwiſſenſchaft

Anſchließend wies Herr Siska darauf hin, da
durch gütiges Entgegenkommen von Geheimr
Kern die Leſehalle im Roten Turm über die bis

ſtattete Zeit hinaus jetzt auch von 7 bis 10 Uhr
fnet iſt. Ferner ſtellte Herr Gengler
ntrag: „Die Deu

möge darauf hinwirken, daß
ung der Hörgelder ſolche Stu-

beſonders berückſi
Väter öm Kriege gefahlen ſind. Der
Antrag wurde angenommen.

Vereinsnachricht
Mittetiungen oo Verbänden, Vereinen
werden zum rm von nur 50 Pf iVorauszahlung aufgenommen

Oſt, und Weſtpreußen.
x Verſammlung in

vor allem durch Ueberweiſun

lichem Preſſematerial. rein heimattden 2. Februar, abends 8
Auf unſer Stiftung

marktſchützenhaus“ wird nochmals aufmerkſam ge
Der Handwerkermeiſter- Verein bittet ſeine Mi

der Proteſtverſammlung
r im „Stadtſchüßenhaus“ feilzunehm

Männer-Liedertafel
riſtiſchen Veranſtaltung

Jebruar bitten
baldigſt zu entnehmen

D. O. B. Letzter Tanztee Sonntag, 2. Februg„Goldene Kugel“, 3 gen
Volksbühne. Die

dammung“ durch die
tag beginnt Punkt 8 Uhr.

gründet 1845).
in Baudenabend im Rie
wir alle Mitglieder,

Studentenſchaft
Gewährung von

roße Aufführung von
bertFranzSingakademie

Vorzugskarten ausverl
aus dem Serail“ am

r (0); ferner am 3. März (9).
Wahlfreie Sondervorſtellungen:

Wiederholung von „Land des Lächel
en Mitgliedskarte ab Montag, de

26.
bitte einhalten!

Karten nur ge
„Der Verrat am Deutſchen Frontſoldaten“

Hauptmann Göhring ſpricht in einer

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiter- Partei hatte geſtern abend zu
einer Maſſenverſammlung im „Stadtſchützenhaus“
aufgerufen, die den großen Saal bis auf den
letzten Platz füllte.

Hauptmann Göhring, der Nachfolger Richt-
ofens nach deſſen Heldentode, ſprach, von wieder-
olten Beifallsſtürmen unterbrochen, über das

ema „Der Verrat am deutſchen Frontſoldaten.“
Jn ſeiner außerſt ſcharfen Abrechnung mit
dem heutigen Syſtem erklärte der Redner,
der Verrat habe in einer fortlaufenden Kette ſich
von Verſailles bis heute fortgeſetzt. Jmmer wieder
aber ſeien es die Frontſoldaten geweſen, die in
Verkennung der wirklichen Sachlage dieſes Syſtem
aus allen en ſeiner Geburtsnöte gerettet

Die Republik habe ihnen dafür mit Zucht-
ausſtrafen gedankt!

Jn der Außenpolitik habe man dem
deutſchen Volke immer neue Feſſeln an laſſen.
Das gefährlichſte Jnſtrument der elt gegen
Deutſchland ſei der YoungPlan, weil er die end
gültige Verſklavung und was noch ſchlimmer
ſei die reſtloſe Entnervung bedeute.

Was die Nationalſozialiſten wollen?
Sie würden mit fanatiſchem Willen kämpfen,
bis ſie die Macht erlangt hätten und den Wehr-
willen des Volkes wieder erwecken könnten. Die
Nationalſozialiſten ſeien keine Kriegshetzer, aber
wenn es nottue, dann würden ſie ſich niemals
ſcheuen, noch einmal mit ihrem Volke zum Ringen
um die Freiheit anzutreten.

Jn ſeinem Schlußwort ſetzte Hauptmann
Göhring die Stellungnahme der Nationalſozialiſten
zum Reichspräſidenten v. Hindenburg aus-
einander. Als Feldherrn würde man dem Marſchall
nie die gebührende Achtung verſagen, aber als
Reichspräſident ſei er eine politiſche Perſön-
lichkeit, und in dieſer Eigenſchaft müſſe auch ein
Hindenburg ſich politiſch-ſachliche Kritik gefallen
laſſen. Eine Dis kuſſion fand nicht ſtatt,
da Gegner ſich yicht zu Wort gemeldet hatten.

Die Merſeburger Stadtſchaft nach Halle
umgezogen. Mit dem heutigen Tage hat die bis
her in Merſeburg untergebrachte Stadtſchaft
der Provin e Watn Geſchäftsräume
nach Halle t. Sie ndet ſich jetzt im
neuen Verwaltungsgebäude in der
unteren Leipziger Straße.

Der Kanalbau Woche2. v n derr ch ar ebie e Tier
r ger ger ger Wegneuen en in der 3önlanrene zwiſchen W haus
ring und Franckeſtraße.

S in Leipzig. Jn einem Schaufenſter der halle
e Firma V e Becher, Lei ziger Str. 10,iſt der 3. Preis für die Tombolka des in Leipzig am

Der nächſte Ku ilm der Urania zeigt uns am R
ſehr intereſſante
Quellflü

xpedition von der Mündun
Amazonenſtromes.

n unſerer Geſchäſtsſtelle
Singabend (Leitung: Richard Doell) findet a
r in der Aula des Reform-Realgymnaſiums

Kartenausgabe hat begonnen.
er der Volkshochſchule ſind jetzt auch Karten

Anmeldungen zur Vo

Maſſenverſammlung der U. S. D. E. P.

denden Funkballeserhält s O r t nal e
d drehbarem Küchenarbeitsſtuhl. Die ver

utzſchrank uſw.
rma B

f Wunſch koſtenlos illuſtri

Für das jetzt begi
Feſchan eſtene zu haben.

laufend in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüde
f 234 79.

ch

Aufwaſchtiſch un
ſchiedenartige Verwendun
als Küchenſchrank,
dürfte wohl allgemein

cher verſendet au
dieſer Küchenmöbel.

Das vVolkshochſchulTrimeſter beginnt!
Am Montag, dem 3. Februar, beginnt das neue Tri-

meſter der Volkshochſchule Halle. Da einige Kurſe erſt
ſpäter anfangen, wird empfohlen, genau auf die im Arbeits
plan angegebenen Anfangsdaten zu achten!

intereſſante Sonderveranſtaltung am
Montag, dem 10. Februar, hingewieſen. Der durch ſeine Mit
wirkung am Tolſtoi, Abend in Halle ſchon beſtens bekannte
Profeſſor Dr. Geſemann von der Deutſchen Univerſität
in Prag wird über das Thema Volkslieder aller ſlawiſchen
Völker mit grammophoniſchen Vorführungen ſprechen.

Kirchliche NUachrichten
für den 4. Sonntag nach Epiphanias, den 2.

Abendmahl: (A); Bibelſtunde:
gottesdienſt (K).

Kollekte: Sicherung der evangel. Kirche in den Eis
u. L. Frauen: 10 vritze; 18 Haſſe.

Martyahauſe, Zritze Vonnerstag 20 (B) in der t
10 Ruymer; 18 Thiede.

Kleine Brauhausſtraße 26, Thiede. St.
Schon heute ſei Haſſe. St. Ulrich:

Dom (Reforaerte Gen
Dienstag 20 ibliſche Veſt

Mittwoch 20 Wochenandas
meindeyaus, Lang. Laurentius: Sonnabend M

Sonntag 10 Gabriel; 112
Dienstag 204 Miſſitons in

29. Stephauus: 10 Hoppe (A); I
Dienstag 15 Glocken-Nähverein im

Vonnerstag 20 (B) im Gemeindehaus,
St. Georgen: 10 Giſeke; 17 Hellmann.

Dienstag 15--17

andacht, Wrachmann.
17 ſiehe Stephanus.

Am 9. Februar Sportſonderzug nach Oberhof.
Sonntag, dem 9. Februar, verkehrt bei günſtiger Witterung
ein Sportſonderzug mit ein Drittel Fahrpreisermäßigung von
Halle nach Oberhof (Thüringen).

Kirchenmuſikabend in St. Moritz. Ein Kirchenmuſik,
abend in der Moritzkirche findet wieder bei freiem Eintritt
am kommenden Sonntag, dem 2. Februar, abends um 8 Uhr

Den geſanglichen Teil beſtreitet der Schülerinnnenchor
der Geſangſchule Kurt Wichmann unter Leitung von Kurt

An der Orgel: Adolf Wieber.
trag kommen Geſangs und Orgelwerke von Wolfrum, Men
delsſohn, Reger und Wieber.
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provina
geilgymnaſtik für Kinder

vegrüßenswerte Neuerung im Saalkreis

aller Stille hat das Jugendamt des
kreiſes eine Einrichtung getroffen, die

eile Kreiſe der heranwachſenden Jugend
eich ſein wird. So weit uns bekannt jſt,

er Saalkreis in Preußen als Bahnbrecher
doch plant man dem Vernehmen nach, in

hen Provinz Sachſen nachgufolgen.
handelt ſich um die Anſtellung einer ſtaat-

nerkannten Krankengymnaſtin, die
iner Ortſchaft des Kreiſes zur andern fährt

dort die Kinder zuſammenfaßt, die einer
ymnaſtiſchen Behandlung bedür-
ſo Kinder mit Haltungsfehlern, Rückgrats
umungen, Hohl- und Rundrücken, Lähmun-
d ähnlichem. Bisher wurden dieſe Kinder

heit es möglich war in Krüppel- oder
erheime geſchickt und dort längere Zeit

delt. Wenn ſie dann aber nach Hauſe
hörte meiſt jede Nachbehandlung an
Eltern dazu weder Zeit noch Kenntniſſe
Hier ſetzt nun die Tätigkeit der Heilgym-

ein. Die kleinen Patienten werden vom
ommunalarzt oder den Schulärzten der
fenghmnaſtin per und bleiben unterliche r Auf t. Die Kinder werden
al in der Woche verſammelt, um unter der
g der Angeſtellten orthopädiſch zu turnen

inzeln behandelt zu werden. Es liegt auf der
daß die Erfolge nicht ſchnell eintreten kön

haß im Gegenteil viel Geduld dazu gehört,
doch in vielen Fällen ſchon ein großer Erfolg
das Fortſchreiten eines einmal beſtehenden

aufgehalten werden kann. Es darf aber
überſehen werden, welche volkswirtſchaftliche
ung in dieſer Einrichtung liegt. Auf W
werden der Volksgemeinſchaft geſunde, fröh-
Renſchen zugeführt, die ſonſt vielleicht durch

ſförperliche Schwäche oder Mißbildung in
Erwerbsleben beeinträchtigt, den Kom-

zur Laſt fallen würden.

Farbenfabrik
Wolfen, 1. Februar.

der hieſigen Farbenfabrik kamen am
erstag in einem Reduktionsgefähß, als
ler, bevor das Gefäß zu einer Reparatur
geben war, alſo ohne Auftrag, durch das
loch eine Leiter und eine elektriſche Be
ngslampe einließen, anſcheinend noch vor
e Spuren eines nur in trockenem Zu
exploſiblen Salzes durch die Reibung

n Metallteilen der Leiter oder der Lampe
S Dadurch wurde die Leiterdem annloch heraus geſchleudert
zertrümmerte das über dem Gefäß befind-
Glasdach. Durch die Glasſcherben er-
ein Meiſter und ein Arbeiter, die
außerhalb des Sehr befanden, leichte
etzungen im Geſicht und an den Augen.

Exploſion in der

h noch an den Richtigen gekommen

Bitterfeld, 1. Februar.

Röſa ſtahln zwei Erwerbsloſe
jeſigen Einwohner eine Reihe Schippen-

die ſie dann wieder verkauften. Der
nann, der die Stiele zum Käufer bringen
vergaß in aller Eile die Adreſſe und brachte
re rein zufällig zu dem Beſtohlenen.
nahm das entwendete Gut freudig in Be-
d erſtattete Anzeige.

Moderne Wirtſchaftspolitik
Golpa-Zſchornewitz, 1. Februar.

einem gut beſuchten Vortragsabend der
n Ortsgruppe des D. H. V. ſprach Geſchäfts
Sehnert über das Thema „Moderne

jaftspolitik.“ Er behandelte zunächſt die ein
Wirtſchaftsbetrachtungen der wirtſchaft

Körperſchaften und wandte ſich dann der
der Kapitalbildung zu. Sie ſei notwendig
öglich über den Weg des Betriebes und über
parkaſſe. Die in Deutſchland herrſchende
talverſchwendung der Privatwirt-
aft ſowohl als der öffentlichen Hand müſſe
nden werden. Bedauerlicherweiſe herrſche

jgen Kreiſen des deutſchen Volkes die Jn
onsangſt, die vollkommen unbegründet
Wenn unſere wirtſchaftliche Stellung auch
unſicher ſei, könne von einer Unſicherheit
ark nicht geſprochen werden. Dem Vortrag
ine rege Ausſprache.

le Kindesentführung in Anhalt
Coswig, 1. Februar.

von ſeiner Ehefrau geſchiedene Kaufmann
hatte ſeine früheren Schwiegereltern be

bei denen ſich au W dvierjähriges
erchen befand. at um die Erlaubnis,

n Kinde ſpazieren zu die er auch
Unterwegs mietete er ein Auto und

e h Se veſer W e g37zur zurückſchickte. it dieſer Zeit iſt Hugo
Kinde verſchwunden. nimmt

ß er ſich zu ſeinen in De a u wohnenden
begeben hat. Die Na orſSungen der
blieben jedoch bisher ergebnislos.

Unfall im Friedrichstheater

Deſſau, 1. Februar.
der Aufführung „Dantons Tod“ im

e heater ereignete ſich ein Unfall, bei dem
ſant Schulz Dorenburg einen Bruch

nen Ellbogens erlitt.bekannt
hſüd ver t ſade

Ge lügel
aues veranſtalkete
na und Umgegend

u e rnung waren Hühner
ch und Tauben von

Tiere de
Neißner De

Buntes Februar-Allerlei
Der Name Februar Bauernregeln zu Lichtmeß Valentins- und Peterstag

Die Wochen um Faſtnacht

Es iſt eine eigentümliche Sache, daß wir nicht
einmal für unſere Monatsnamen allgemein ver-
ſtändliche Bezeichnungen haben. Wer weiß denn
etwas von der Bedeutung des Wortes
Februar? Es kommt, wie die Namen der
anderen Monate, aus dem Lateiniſchen,
hängt mit dem Reinigungs- und Sühnfeſt der

wurde und den Namen Februa hatte.
Um dem Mangel an Verſtändlichkeit abzuhelfen,

iſt in der letzten Zeit vielfach die Bezeichnung
Hornung an die Stelle von Februar getreten.
Aber man kann nicht gerade behaupten, daß dieſe
deutſche Bezeichnung volkstümlicher wäre als die
lateiniſche. Die meiſten Menſchen wiſſen
weniger mit ihr anzufangen.

Am 2. Februar wird Licht meß gefeiert, ſelbſt
dort, wo der urſprünglich katholiſche Sinn ver-

ſſen wird und keine Oſterkerzen geweiht werden.
Auf dem Lande iſt der Lichtmeßtag ein wichtiges

Datum. Viele Bauernregeln hängen mit
ihm zuſammen. Bekannt iſt „Lichtmeß im Klee,
Oſtern im Schnee“. Ob es damit in dieſem Jahr
ſeine Richtigkeit haben wird, muß erſt noch ab-
gewartet werden.

warmen Januar noch irgendwie ſchadlos halten
wird. Und es wäre immerhin möglich, daß die
Monate März und April kaltes Wetter bringen.
Vielfach gilt Lichtmeß als die Scheide zwiſchen den
beiden Hälften des Winters: „Lichtmeſſen
iſt der Winter halb gemeſſen Und dieſes Wort
nimmt bald noch eine andere Färbung an, wenn
man es wandelt in „Lichtmeſſen, der Winter bald
vergeſſen“. Mit anderen Worten, der Winter wird
nicht mehr recht ernſt genommen. Man wartet auf
den Frühling und ſtellt ſich auf ihn ein.

Der Lichtmeßtag gilt ſchließlich auch als Zieh-

auf dem Lande um ſich in der Stadt nach
etwas Neuem umzuſehen. Jn manchen r
haben ſich ferner beſondere Lichtmeß-Bräuche er
halten, von denen die in Spergau bei Merſe-
burg am bekannteſten ſind.

Der Valentinstag, der auf den 14. Februar
fällt, ſpielt in Deutſchland eine verhältnismäßig
geringe Rolle. Jn Amerika und England iſt
er dagegen einer der beliebteſten und bekannteſten
Feiertkage. Vor allem die Poſt hat mit ihm zu
tun. Viele tauſend Glückwunſchkarten und briefe
werden gewechſelt, wie ſonſt nur zu Neujahr. Und
zwar iſt Valentinstag ein Feſt der Verliebten
und Verlobten. Meiſt werden die Grüße und
Wünſche ohne Namenszug überſandt. Von be-
ſonderer Bedeutung iſt es auch, wem man am
Morgen des Valentinstags zuerſt auf der
Straße begegnet. Der oder die Betreffende

E. Elzner-Brehna. R. Meißner erhielt die
von der Landwirtſchaftskammer geſtiftete Ehren-
medaille für Geſamtleiſtung. E. Döring-
Schnaditz wurde eine Ehrenurkunde zuerkannt,
en W. Laußmann- Delitzſch die ſilberne
Medaille des Provingzialverbandes bekam.

Der Brandſtifter von Schkeuditz
noch nicht ermittelt
Schkeuditz, 1. Februar.

Wie die Juſtizpreſſeſtelle in Halle mitteilt,
wurde hier ſeinerzeit wegen der zahlreichen Brand
ſtiftungen im letzten Sommer der Schuhmacher
Hofſchulze verhaftet, ſpäter aber wider auf
freien Fuß geſetzt, weil die Ermittelungen doch
nicht einen zur Anklageerhebung ausreichenden
Beweis erbracht hatten. Auch die weitere Unter
ſuchung hat die Verdachtsgründe nicht ſo ver-
dichtet, daß ſich Brandſtiftung mit Sicherheit
nachweiſen ließe. Die Staatsanwaltſchaft hat
deshalb das Verfahren eingeſtellt.

Brandſtifter am Werk
Bobbau bei Jeßnitz, 1. Februar.

Als Einwohner am ſpäten Abend in der
Scheune des Landwirtes Willi Hänſch Licht
ahen, alarmierte man deſſen Angehörige, da der

tzer ſelbſt nicht zu Hauſe war. Beim Betreten
der Scheune fand man einen mit Stroh und
a i umſtellten Leuchter, in dem eine

erze brannte Beim Herunterbrennen der Kerze
wäre unweigerlich das Stroh in Flammen auf-
gegangen und ein Großfeuer wäre unver-
meidlich geweſen. Von dem Brandſtifter fehlt
bis jetzt noch jede Spur.

Ein Förderturm durch Feuer zerſtört
Clausthal, 1. Februar.

Am Freitag mittag gegen 12 Uhr geriet der
Förderturm des neuen anSchachtes bei Clausthal- er infolge von
Kurzſchluß oder Heißlaufen der Wellen an ſeiner
Spitze in Brand. Das Feuer wurde von einem
Bergmann, der am Fuße des Turmes r

alten Römer zuſammen, das um dieſe Zeit gefeiert

noch

t Ganz un wahrſcheinlich iſt es
ja nicht, daß ſich der Winter für den ungewöhnlich

t a g. Die Dienſtboten geben vielfach ihre Saellung

Dem Frühling entgegen

wird dann als Valentin angeſehen. Und bis zumValentinstag des nächſten Jahres muß man es
ſich dann wohl oder übel gefallen laſſen, mit dieſem
Valentin geneckt zu werden. Daß auch in Deutſch
land der Valentinstag nicht völlig unbekannt iſt,
beweiſt der folgende Vers: „Jch bin dein, wenn
du biſt mein, bin dein lieber Valentein.“

Kirchlichen Urſprungs hat wieder der Peters-
tag (22. Februar). Er wurde ſchon im Jahre 567
als Tag der Erhebung des Apoſtels Petrus auf
den Biſchofsftuhl feſtgeſetzt. Mit dieſem kirch-
lichen Urſprung haben ſich dann, als das
Chriſtentum nach Deutſchland kam, ger-
maniſche Bräuche verbunden. Die Schiffer
in Nordfriesland pflegten an dieſem Tage
mit ihren Frauen um große Feuer zu tanzen, wo
bei jeder Tänzer einen brennenden Strohwiſch
ſchwang. Dann verließen die Schiffer das Land
und begaben ſich wieder zur See. Jn Mittel-
deutſchland herrſcht die Gepflogenheit, im
Garten die erſten Ausfaaten von Salat,
Erbſen und Mohrrüben vorzunehmen. Jn Weſt-
falen klopft man am Peterstage mit einem
Hammer an die Pforten von Türen und Ställen,
um „Schlangen und Molche“, das ſind winterliche

die Winter-, Eis- und Froſtrieſen zerſchmetterte.
Jn den Kreiſen Wittenberg und Schweinitz
wird „gepetert“, das heißt die Kinder gehen von
Haus zu Haus und fragen: „Jſt der Peter noch
nicht dageweſen wofür ſie dann, ähnlich wie
ſpäter am Aſchermittwoch, Salz- oder Schaum-
brezeln erhalten.

Jrn anderen Jahren, wenn Oſtern nicht ſo ſpät
fällt wie diesmal, gehören auch Faſt nacht und
Aſchermittwoch in den Februar. Die
Paſſionszeit beginnt, und an die Stelle von Kar
neval und Faſching tritt der Ernſt der Paſſions-
wochen, die auf Karfreitag und Oſtern hinweiſen
und mit beſonderen Gottesdienſten und Abend-
mahlsfeiern ausgeſtaltet werden.

Mit dem zweiten Paſſionsſonntag, der den
lateiniſchen Namen Reminiscere trägt, iſt
ſeit einer Reihe von Jahren der Volkstrauer-
tag verbunden, der aber in dieſem Jahr erſt am
16. März gefeiert wird.

Der Februar iſt der letzte richtige Wintermonat.
Die Tage werden von Woche zu Woche länger, und
auch die Natur bereitet ſich auf einen neuen
Frühling vor. Schon ſieht man die erſten
Schneeglöckchen und Leberblumen blühen. Viele
Knoſpen warten darauf, daß es wärmer werden
ſoll, damit ſie ſich hervorwagen können. Noch heißt
es freilich: warten. Aber die Wartegeit geht
ihrem Ende zu. Die Kurve des Winters ſenkt ſich,
und neues Leben hofft auf den Frühling. H. R.

Sechs Monate Gefängnis
für den Hamburger Zimmermann

Greiz, 1. Februar.
Der Ueberfall im hieſigen Park auf den Lehrer

Haas fand bereits am Freitag im Schnell-
verfahren ſeine Sühne. Der Staatsanwalt
hatte Anklage erhoben wegen Bedrohung, Be
leidigung, gefährlicher Körperverletzung, Sach
beſchadigung und groben Unfugs. Er beantragte
ein Jahr Gefängnis. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu ſechs Monaten Ge
fängnis. Die Trunkenheit des An-
geklagten fiel ſtrafmildernd in die Wagſchale.

Jnzwiſchen wurde bekannt, daß abermals durch
ſogenannte Hamburger zwei Greizer Schü-
ler im Frieſener Wald überfallen und in
der gröblichſten Weiſe miß handelt worden
ſind.

Ein fingierter Raubüberfall
Halle, 1. Februar.

Der Tiſchler Weiſe aus Neunkirchen bei
Halle erſtattete Anzeige, er wäre in der Nacht
zum 16. Dezember von mehreren Männern übe r-
fallen worden. Dabei ſei er niedergeſchlagen
worden, und die Brieftaſche mit 450 Mark
verloren gegangen. Die Täter find nicht er-
mittelt worden. Wie die Juſtizpreſſeſtelle
Halle hierzu mitteilt, erſcheint es indeſſen nicht
ganz ausgeſchloſſen, daß Weiſe den Ueberfall
fingiert hat. Dafür ſpricht ſein ganzes Ver
halten nach dem Ueberfall, wie das Ergebnis der
ärztlichen Unterſuchung und der Zuſtand ſeiner
Kleidung. Das Verfahren iſt daher ein-
geſtellt worden.

Ein Kraftwagen ins Waſſer geſtürzt
Dresden, 1. Februar.

Ein Kraftwagenführer verſuchte, mit
ſeinem Wagen auf der Straße durch den Plauen-
ſchen Grund eine Straßenbahn zu überholen. Er
fuhr dabei gegen einen Pfeiler und wurde

Dämonen, zu vertreiben, vielleicht mit Bezug auf
den Frühlingsgott Donar der mit ſeinem Hammer

Aufgehobenes Todesurteil
Die Verhandlung gegen den Mörder Mansfeld

wird wiederholt

Deſſau, 1. Februar.

Am 6. November 1929 wurde der Arbeiter
Wilhelm Mansfeld vom a irrt Deſſau
wegen Mordes und wegen Blutſchande

zum Tode, zu zwei Jahren Zuchthaus und zu
dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

Mansfeld iſt ein Trinker und Spieler,
der ſeine Frau und die drei Kinder darben lie
und ſie oft in brutaler Weiſe mißhandelte. Jn
Jahre 1925 verging ſich Mansfeld an ſeine
13 jährigen Tochter. Das Zuſammenleber
mit Mansfeld wurde für deſſen Frau unerträg
lich. Nachdem ſie einen Selbſtmordverſug
begangen hatte, trennte ſie ſich ſchließlich von ihm
Aus Wut hierüber lauerte er ihr auf und
tötete ſie am 7. September 1929 in de
Moſigkauer Heide durch mehrere Dolch-
ſtiche in die Bruſt.

Der vom Angeklagten gegen ſeine Verurteilung
eingelegten Reviſion hat der erſte Strafſenat
des Reichsgerichtes am Fang ſtattgegeben.
Das Urteil wurde aufgehoben und die Angelegen-
heit zur nochmaligen Verhandlung an die Vor-
inſtanz verwieſen. Die Aufhebung erfolgte wegen
eines Verſtoßes, durch den die Ver-
teidigung des Angeklagten in der Hauptver-
handlung unzuläſſig beſchränkt worden iſt.

Merſeburg
Antritt des neuen Landrats. Regierungsrat

Baeniſch, dem an Stelle des als Vizepräſident
beim rheiniſchen Oberpräſidium nach Koblenz ver-
ſetzten Landrat Dr. Gusk?k die kommiſſariſch
Verwaltung des Landratsamtes übertragen wurde,
hat bereits am Donnerstag die Dienſtgeſchäfte
übernommen.

Röſſen. Dieſer Tage iſt im zuBenshauſen (Thüringen), das dem Zweck-
verband Leuna gehört, plötzlich Scharlach
ausgebrochen. Aus dieſem Grunde wurde das
Heim vorläufig geſchloſſen. Von den vier erkrank
ten Kindern konnten zwei noch die Heimr an
treten, die beiden anderen wurden in das
ger Krankenhaus t. Die Schulklaſſe aus
Kröllwitz, die zurzeit im Landſchulheim unter
gebracht war, wurde ebenfalls in ihre Heimat
zurückgeſchickt.

Zeitz
Die Stadtverordneten Dei ſt

Retterath (K. P. D.) haben ihre
L

dergelegt. An ihrer Stell iniedergeleg n i elle ziErnſt Landmann und urbi Se
Leidel jun. in das Stadtparlament ein.

Jubelfeier des GuſtavAbdolfVereins. Der
hieſige GuſtavAdolf-Verein, der vor
von dem verſtorbenen Superintendent Kabisgründet wurde, feiert am 6. Februar S
25. Jahresfeſt.

Holzauktion. Die hieſige Oberförſterei ver
ſteigert am Freitag, dem 7. Februar, um 10 Uhr
vormittags im Gaſthaus „Tiergartenhof“ einen
größeren Poſten Langholz,.

Weißenfels
Troſtloſe Lage auf dem Arbeitsmarkt. De

Zahl der Arbeitsloſen iſt abermals ge
ſtiegen und beträgt zurzeit 7650. Die
Wochen brachter eine weitere, ſich jedoch
abſchwächende Steigerung der Geſamtzahl. Die
Zugänge entſtammen verſchiedenen fs
gruppen, insbeſondere Landwirtſchaft, Bergbanu,
Metallinduſtrie und Bekleidungsgewerbe, Die 7650
Arbeitſuchenden verteilen ſich auf die einzelnen
Amtsſtellen folgendermaßen Hauptamt Weiße n-
fels 3929, und die Nebenſtellen Teuchern 1222,
Hohenmölſen 906, Oſterfeld 821 und
Theißen 772.

Kleines Schöffengericht. Wegen Haus
friedensbruchs wurden der Landwirt Sch. zu
50 Mark Geldſtrafe, der Maurer J. zu 20 Mark und
der Arbeiter V. ebenfalls zu 20 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Die Verurteilten ſtammen ſämtlich aus
Tauch a.

Städtiſche Berufsſchule. Der Magiſtrat gibt
ſoeben eine ausführliche Ortsſatzung für die
Städtiſche Berufsſchule bekannt, in der die Be
ſtimmungen der Schulordnung mitgeteilt werden.

Staatliche und ſtädtiſche Steuern.
Bis 15. Februar 1930 (ohne Schonfriſt) ſind fällig für

für den Monat Februar 1930:
a) Hundeſteuer
b) Grundvermögensſteuer vom bebauten und unbebauten

Grundbeſitz, ſoweit dieſer nicht »dauernd land oder forſt
wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen
beſtimmt iſt.

c) Hauszinsſteuer.
d) Schulgelder für die Oberrealſchule, das Lyzeum und die

Mittelſchule.
B. Für Januar März 19309:

a) Grundvermögensſteuer vom bebauten und unbebauten
Grundbeſitz, ſoweit dieſer dauernd land oder forſt
wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen
beſtimmt iſt.

Gewerbeertragſteuer einſchließlich Zweigſtellenſteuer.
Eewerbekapitalſteuer einſchließlich Zweigſtellenſteuer.

Bei nicht pünktlicher Zahlung werden Verzugszinſen in
Höhe von 10 v. H. jährlich fällig.

Weißenfels den 27. Januar 1930.Der Magiſtrat.
Gemäß z 22 und 2 des Wahlgeſebes für die Provinzial.

landtage und Kreistage vom Se Se e.
S. 123 Ff.) wird hiermit bekanntgemacht, daß folgende Herrengegen die Straßenbahn geſchleudert. Der

Anprall war ſo heftig, daß der Kraftwagen hochbemerkt. Die Alarmierung der er Feuer-
wehr geſchah ſofort. Das Feuer fraß ſich bis auf
den Fuß des Turmes herab, da nur die
Laufba der Körbe aus Eiſengitter beſteht,
während der Turm ſonſt aus Holz ut war.
Mit drei Schlauchleitungen wurde das Feuer
etw. Der Turm wurde vollſtändig ver
michtet. Die Belegſchaft ſoll nicht be
troffen worden ſein. Da der cht mitdem Kaiſer Wilhelm-Schacht in Verbin
dung ſteht, werden von dieſem aus Rettungs
mannſchaften mit wert arsher nichts e

n

e hoben wurde und in den zwei Meter tiefenühlgraben ſtürzte. Der Fuhrer wurde aus
dem Wagen geſchleudert und trug erhebliche
Verletzungen davon.

Rudolſtadt. Nach langen Verhandlungen und
Erklärungen in den P üſſen ſowie im Stadt
rat wurde der Stadtförſter entlaſſen.
Er hatte ſich Unordentlichkeiten in der Buch-
führung für die Stadverwaltung zuſchulden
kommen laſſen. Hier wurde ein 80 jähriger

ihr Mandat als Kreistagsabgeordnete niedergelegt aben:Gutsbeſitzer Reinhold Kluge in Sein
Kaufmann Max Reitwiesner in Leißling,
Lehrer Karl Henniger in Meineweh.

Weißenfels den 29. Januar 1930.
Der Kreisausſchuß.

SeNachdem Herr Stadtverordneter ermaun K infol
ſeiner Wahl zum unbeſoldeten Sinne ſein d
Stadtverordneter meerlegt hat, wird gemäß der Erklärung
der Mehrheit der Liſtenunterzeichner des Wahlvorſchlages der
e m m Vereinigung ſeſtgeſtelt, daß für

r Volizeihauptwachim sbede
ä emeindewa e kaGültigkeit dieſer Feſtſtellung erto 7 a

reine nach dieſer BekanntmachungWilddieb verhaftet. Er übte die verwerf-Hitte geſchickt. Von Unfällen iſt
annt geworden. liche Tat des Schlingenſtellens aus.

Einſpruch erheben.
Weißenfels den 28. Januar 1930.

Der Magiſtrat.
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Veihilfen für das Umpfropfen
von Obſtbäumen

Forderungsbeſtrebungen der Landwirtſchafts
kammer Halle

Für die Hebung des Abſatzes von
deutſchem Obſt iſt es erforderlich, alle Obſtbäume
mit kleinen, geringwertigen, leicht anfälligen und
leicht vergänglichen Früchten mit Reiſern von
beſten Handelsſorten umzupfropfen,
ſoweit ſie noch geſund und wüchſig ſind. Wenn-
gleich in dieſer Hinſicht in der Provinz Sachſen er-
freuliche e verzeichnet werden konnten, iſt
doch auch bekannt, daß viele Obftbäume den For
derungen der Zeit im angedeuteten Sinne noch
nicht entſprechen.

Wie in den Vorjahren können auch im Jahre
1930 Beihilfen für das Umpfropfen von Kern-
obſtbäumen nach Maßgabe der dafür bereit
ſtehenden Mitteln gewährt werden. Obſtanlagen
des Staates oder öffentlich-rechtlicher Körper-
ſchaften können jedoch hierbei keine Berückſichtigung
finden. Die näheren Beſtimmungen können
bei der Landwirtſchafts kammer in
Halle erfragt werden.

Kleine Provinz- Nachrichten
öl. Dölau. Jn der letzten Gemeindevertreter-

ſitzung wurde die Gemeindewahl vom
17. November für un gültig erklärt, da ſie wehht
ordnungsgemäß durchgeführt worden iſt. Neit
wahlen finden nunmehr am 9. März ſtatt.

öl. Salzmünde. Da ſich die künſtliche Be-
regnung der Aecker gut bewährte, hat Ober-
amtmann Wentzel ſolche Anlagen in großen
Teilen der Döblitzer Flur jenſeits der Saale
eingerichtet.

Zörbig. Unter den Viehbeſtänden in Zörbig,
Löberitz und Zſchepkau iſt Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. Der Landrat des Kreiſes
Bitterfeld hat daher dieſe Ortſchaften zu Sperr-
bezirken erklärt. Die hieſige Stahlhelm-
kapelle ſpielt bei dem üblichen Etoral
blaſen vom Rathausturm „Jeſu meine Freude

g. Könnein. Der „Vaterländiſchel
Frauenverein“ hält am Montag, dem
3. Februar, im Saale des „Schühzenhauſes“ einen
öffentlichen Familienabend ab, bei dem der
Film von der Jubelfeier der Prokeſtation von
Speyer 1929 gezeigt wird.

ch. Oberröblingen am See. Der nächſte The-
aterabend der Theatergemeinde des Mans-

burg.

Zweite Runde um
Werden Boru

Alljährlich bringt der V. M. B. V. neben den
Verbandsſpielen noch die Kämpfe um den Pokal
zur Durchführung. Ueber 70 Vereine hatten ſich
gemeldet, und die Spreu iſt in den bisher aus

tragenen Spielen ſchon vom Weizen abgeſondert.
ie Runde der „Sechzehn“ wird am Sonntag

wieder acht Vereine ausmerzen. Wer wird weiter
im Rennen bleiben Das iſt wohl die Frage, die
alle Fußballſportler intereſſiert. Jnnerhalb des
Gaugebietes finden zwei Treffen ſtatt und zwar
ſtehen ſich auf dem Wackerplatz an der
Deſſauer Straße

Voruſſia--V. f. L.-Neuſtadt
gegenüber. Wir haben die Elf, der Neuftädter
ſchon eingehend gewürdigt, und in den Kreiſen der
„Eingeweihten“ iſt man um das Schickſal unſeres
Sagalegaumeiſters arg beſorgt. Hier gilt aber das
Sprichwort: „Bange machen gilt nicht.“ Die
Boruſſen haben allerdings in den letzten Spielen

Morgen

herbands fubbalpokalsplel
Borussia- Halle V. f. L.-Neustadt

Wacker-Sortplatz 14 Ubr
etwas nachgelaſſen. Der Gedanke „Mitteldeutſcher
Pokalmeiſter“ wird die Elf der Schwarzen aber zu
ganz beſonders guten Leiſtungen anſpornen.
Halle ſpielt in folgender Aufſtellung:
Kloppe; Götze, Brodte; M. Krampe, Paulmann,
H. Krampe; Rehn, A. Krampe, Schubert, Meißner,
Kunze. Der Spielbeginn iſt auf 2 Uhr feſtgeſetzt.

S. V. 99-Merſeburg--Wacker-Leipzig

ie Paarung in der Nachbarſtadt Merſe
Mit den Leipzigern kommt kein Ge-

ringerer als der Pokalmeiſter ſelbſt. Jn der
Tabelle nehmen die Wackeraner den 2. Platz ein,
und der Ausgang dieſes Spieles wird zugleich
ein Maßſtab für das Stärkeverhältnis beider
Gaue ſein. Die 99er-Läuferreihe wird auf den

heißt d

ſſia, Wacker und S. V. 99 den Saalegau
auch weiterhin vertreten?

felder Seekreiſes am 4 Februar im Gaſthof repräſentativen Sturmführer Kraus ein wach-
Lentzſch bringt ein Gaſtſpiel des Theaters der ſames Auge haben.
Muſikaliſchen Komödien von Dr. Erich Fiſcher.
Vorgeſehen ſind nach dem Programm eine Ko- Wacker in Leipzig.
mödie „Seine Schweſter und ein Viedermeierluſt- Der dritte Saalegauvertreter muß ſich in
ſpiel „Der Herr Dottor“. Auch Nichtmilglieder Hejpzig gegen den dortigen deutſchen Altmeiſter
haben Zutritt. Für den Nachmittag iſt eine die weitere Teilnahmeberechtigung erkämpfen,
Veranſtaltung für Jugendliche geplant. Es wer
den die Komödien „Das alte Lied und „Onkel
Tobias“ dargeboten.Altſcherbitz. Die hieſige Gutsverwaltung ver- Auswahlſpiel für die VBMBV-Eif
ſteigert am Dienstag, dem 4. Februar, vormittags
9 Uhr, einen großen Poſten Brennholz.
lunnb-9.enkGraaltetsvrugnwG.

Bitterfeld. Unter Führung von Landrat
Stammer und Bürgermeiſter Ebermann
fand durch die Regierung in Merſeburg die Ab-
nahme des neuen Krankenhauſes ſtatt.

Zſchepen bei Delitzſch. Das hieſige Rittergut

Das Ereignis im Handballſport

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
bringt morgen um 11.15 Uhr auf dem Sportplatz

an der Huttenſtraße ein Auswahlſpiel zur
Durchführung. Die „Zweiundzwanzig“ ſtellen zur-

verkauft am Montag, dem 3. Februar, vormittags
10 Uhr einen größeren Poſten Brennholz.

Behlitz (Kreis Delitzſch). Der Bezirk 16 des
Kreislaändbundes Delitzſch hält am
Montag, dem 3. Februar, nachmittags 5 Uhr, im
hieſigen Gaſthof eine Verſammlung ab. Kon-
rektor Richter Delitzſch hält einen Vortrag über
„Obſtbau und Obſtpflege“; Geſchäftsführer Ploe tz
ſpricht über das Thema „Der erſte Kreistag und
der erſte Provinziallandtag nach den Wahlen“.

Tiefenſee bei Düben. Am Montag, dem
3. Februar, vormittags 9 Uhr hält die Forſt-
verwaltung im Revier des hieſigen Ritterguts eine
Holzauktion ab. Die Bieter verſammeln ſich
am Forſthaus.

Teuchern. Hier kann der Handelsmann
Seume mit ſeiner Frau das Feſt der
diamantenen Hochzeit feiern.

Calbe. Jm benachbarten Weſpen fand ein
„Großmuttertag“ ſtatt, der vom Pfarrer des
Ortes veranſtaltet wurde. Nicht weniger als 50
Großmütter hatten ſich eingefunden und
unterhielten ſich bei Muſik und Geſang.

Stendal. Auf der Landſtraße Stendal--Lüderitz
fuhr ein Kraftwagen gegen einen Baum
und zerſchellte. Die beiden Jnſaſſen, derChauffeur Heinrich Le iſt und der Kaufmann
Walter Schwar z, beide aus Berlin, erlitten
ſchwere Verletzungen und mußten dem Stendaler
Krankenhaus zugeführt werden. Kaufmann
Schwarz hat einen ſchweren Schädelbruch er-
litten. An ſeinem Aufkommen wird gezwvweifelt.

Magdeburg. Die Zahl der Arbeitsſuchen-
den im Bezirk des Arbeitsamtes Magdeburg er-
höhte ſich in der Zeit vom 23. bis 29. Januar um
rund 950 auf 39 811.

Wippra. Der neue Bürgermeiſter, Kaufmann
Schwalbe, hat nach erfolgter Beſtätigung ſo-
eben ſein Amt angetreten.

Halberſtadt. Ein Grundſtück in der Spiegel-
ſtraße, in dem bisher katholiſche Vereine unter-
gebracht ſind, ſoll zu einem Offiziersheim
umgebaut werden. Die Vereine werden anderwei-
tig Unterkunft finden.

Halberſtadt. Jn den letzten Tagen brach ein
Dieb bei einem Bäckermeiſter ein, hieß
einige Lebensmittel mitgehen und labte ſich vor
allem an der fertigen Buttercreme, die in
einer Bodenkammer in einem Kübel gebrauchs-
fertig ſtand. Der Polizei gelang es jetzt, den
Dieb in Geſtalt eines 19jährigen jungen Mannes
zu faſſen, der geſtand, bereits andere Diebſtähle
ausgeführt zu a en Für die drei höheren
Knabenſchulen ſind bereits jetzt für das Oſtern
beginnende neue Schuljahr über 200 Anmeldungen
in die ten erfolgt. Das ſind rund 20 Prozent
t augenblicklichen Schülerbeſtandes dieſer An-
ſtalten.

zeit dis Elite im Handballſport dar und das Spiel
ſelbſt ſoll zur

Ermittlung einer Verbandsmannſchaft

beitragen. Gewiß werden die aufgeſtellten Hand-
baller den Ehrgeiz mitbringen, ſich die Zugehörig-
keit zur V. M. B. V.- Mannſchaft zu erkämpfen. Sie
ſtehen aber zumeiſt allein auf weiter Flur und der
nötige Kontakt mit den zum Teil unbekannten
Nebenſpielern muß erſt hergeſtellt werden. Nicht
zu vergeſſen iſt hierbei jedoch, daß der Verbands-
vorſtand von den berückſichtigten Spielern die Kunſt
des Anpaſſens vorausſetzen muß. Am 9. März
findet bereits die Zwiſchenrunde um den Handball-
pokal der Deutſchen Sportbehörde gegen Nord-
deutſchland in Leipzig ſtatt. Hoffen wir, daß es
dem Verbandsvorſtand gelingt, aus den nachſtehend
aufgezählten Spielern eine recht ſtarke Beſetzung
zuſammenzubekommen.

Rote Mannſchaft Eckardt; Knobbe
(P. S. V. Halle), Seiler (Dresdenſia Dresden);
Willigmann (P. S. V. Halle), Michael (Fortuna
Leipzig), Schmitt (Fortuna Leipzig); v. Einſiedel
(V. f. B. 03 Dresden), Frank (P. S. V. Gotha),
Beſſer (Guts-Muts Dresden), Karl (Halle 98),
Linder P. S. V. Weißenfels).

Grüne Mannſchaft: Fiſcher (Guts-Muts
Dresden); Merrettig (Guts-Muts Dresden), Mord-
horſt P. S V. Magdeburg); Frohberg (Sport-
freunde Leipzig), Fiedler (L. H. C. Leipzig), Kupfer
(Freital 04); Oßwald (Spielvg. Leipzig), Mark-
wardt (V. f. L. Jahn Magdeburg), Brückner
(L. H. C Leipzig), Hering (T. u. B. Werdau),
Meyer V. f. B. Schönebeck).

Trotz des obigen Auswahltreffens finden noch
einige

Geſellſchaftsſpiele

ſtatt, die gleichfalls guten Sport verſprechen.
H. R. C. Sp. V. 98 heißt um 3 Uhr die Be

gegnung auf dem Sportplatz in Trotha. Die
Ruderer haben hierbei das Beſtreben, die in der
Verbandsſpielſerie erlittenen Niederlagen wieder
auszugleichen. Da die Grünhoſen ohne ihren Tor-
ſchützen Karl antreten, wird das Reſultat knapp
ausfallen.

H. R. C. Reſ. Blau-Weiß Reſt. werden
bereits um 10 Uhr die Klingen kreuzen. Hier iſt
mit einem Siege der Waſſerſportler zu rechnen.

Blau-Weiß I P. S. V. Wittenber
Auch morgen wird die I. Herren der Handba
vereinigung, genau wie am Vorſonntag über

den VMBV-pokal

Ei tliche Ge t wird ſicher unſere Wege nagte ſſeſtadt u nd
die in Halle verbleibenden Saa er er
hoffen ein zweites „Dresden“,

Jn Halle herrſcht wegen des Boruſſiaſpieles
allgemeines Spielverbot. Einige noch ausſtehende
Punktſpiele führen in

Ammendorf

den Abſtiegskandidaten 1910 mit V. f. L.- Merſe
burg zuſammen. Die Ammendorfer tragen hier
ihr letztes Spiel aus und werden beſtrebt
ſein, das Treffen ſiegreich zu geſtalten. Sie
ſpielten in den zwei en der Zugehörigkeit zur
Ligaklaſſe dank ihrer fairen Spielweiſe
eine gute Rolle, und der Wiedereinzug ins „Ober
haus“ wird hoffentlich in Bälde zu melden ſein.

Jn Kayna
hat Favorit morgen wieder eine harte Nuß zu
knacken. Da die Platzbeſitzer in den letzten Spielen
recht knappe Reſultate erzielt haben, kann es für
die Rothoſen leicht eine Ueberraſchung geben. Ein
Sieg würde ſie auf den fünften Tabellenplatz
bringen.

Jn Eisleben
trägt der V. f. H. Halle 96 gegen die dortige
Spielvereinigung ein Freundſchaftsſpiel
aus. Fahren die 9er mit beſte Beſetzung und
ſpielt auch die Hintermannſchaft mit dem nötigen
Ernſt, dann wird es zum eindrucksvollen Siege
reichen.

Jn der lIB-Klaſſe
erwartet Eintracht den Sportverein Marathon-
NeuRöſſen. Schkeuditz wird den Merſeburger
Preußen einen hartnäckigen Kampf liefern. Niet-
leben ſpielt auf eigenem Platze gegen Sport
brüder.

Jn der 2a- Klaſſe hat
Zörbig das letzte Spiel auszutragen.
ſie, dann iſt der Aufſtieg geſichert. Die Reichs-
bahn muß nach Könnern und könnte, wenn
Cröllwitz verliert, noch einmal Chancen auf den
zweiten Platz bekommen.

Weitere Spiele ſind: Bahnhof Teutſchenthal
Dölau; Querfurt--Lauchſtädt; Wansleben Ober
röblingen; Zappendorf-Obhauſen; Salzmünde
Holleben Quetz--Alsleben.

V. f. R. Rothenſchirmbach tritt um
3 Uhr auf eigenem Platz gegen B. S. C Ahls-
dorf an.

Cröllwitz gegen
Gewinnen

Preußen Nordhauſen, den Endſieger ſtellen. Das
Treffen beginnt um 5 Uhr auf dem Favoritplatz.

Vorher um 2 Uhr iſt zum dritten Male das
Punktſpiel Blau-Weiß Damen Wacker
Damen angeſetzt. Siegt Wacker, dann iſt ein
Entſcheidungsſpiel gegen Halle 96 notwendig.

Boruſſta fährt nach Eisleben und wird
über die dortige Spielvereinigung glatt gewinnen.

P. S. V. boxt unentſchieden
Nach längerer Unterbrechung hatte der halleſche

PolizeiSportverein wieder einmal zu einem Box
abend nach dem „Wintergarten“ eingeladen, bei
dem ſeine eifrige Mannſchaft gegen Box-
freunde Deſſau ein Unentſchieden 8:8 her-
ausholen konnte. Hätten die Schwergewichte der
Hallenſer eine Kleinigkeit mehr Kampfgeiſt mit in
den Ring gebracht, dann wäre ein eindrucksvoller
Sieg zu vermelden geweſen.

Der Boxring befand ſich auch diesmal wieder
in der Saalmitte, ſo daß man von allen Seiten
bequeme Sichtmöglichkeiten hatte. Leider ließ der
Beſuch zu wünſchen übrig. Der P. S. V. darf
es ſich aber nicht verdrießen laſſen, denn das Publi-
kum wird ſich einfinden, wenn es weiß, daß man
zum P. S. V.-Boxabend auf ſeine Koſten kommt.
Ein Regiefehler iſt es zweifelsohne, daß man am
Mittwoch noch gegen den P. S. V. Burg antkrat.
Zwei Kämpfe innerhalb einer ſo kurzen Zeit war
für einige P. S. V.-Boxer doch zu viel.

Sogleich die erſten Kämpfe wurden ſicher vom
Veranſtalter gewonnen. So zwang Martint
(P. S. V. 100) den Deſſauer Hoſt (98) in der
1. Runde zur Rappſilber (106)ſchlug Kucke (108) klar nach Punkten. Eilen-
berg (118) war viel zu zaghaft und ließ ſich von
Knabe (Deſſau 118) ſtändig treiben. Punkt-
ſieger: Knabe Be Einen flotten Kampf
lieferten ſich anſchließend Georgius (Halle,
122) und Schaaf (Deſſau, 122), der ein ſtark ge-
feiertes Unentſchieden ergab. Jn der beſten Ge-
wichtsklaſſe hatte Trawka (P. S. V.) in dem
Anhaltiner Dähne einen ruhigen und genau
ſchlagenden Partner vor ſich, der auch ſchließlich
den Punktſieger ſtellte. Ein feine Leiſtung voll-
brachte der jugendliche El ze (Deſſau, 118) gegen
den ſtärkeren Ebenrecht (Halle, 120). Sieger
nach Punkten Elze. Die ſchweren Gewichte ent-
täuſchten. Wohl zeigte Schippel (P. S. V., 148)
gegen Bierkandt (Deſſau, 150) wiederholt gute
Schlagſerien. Jm entſcheidenden Moment ſetzte er
jedoch nicht nach und gab ſeinem Gegner immer
wieder Luft. Dieſer ſowie der Kampf Happe
(Halle, 160) gegen Koppe (Deſſau, 160) endeten
nur unentſchieden. Lehrmann (P. S. V., 139)
holte noch einen Sieg für die grün- weißen Farben
heraus, indem er Schliefke (Deſſau, 134) nach
heftiger Gegenwehr nach Punkten ſchlagen konnte.

Am 28. Februar wird ein weiterer Kampf-
abend ſteigen. An dieſer Stelle ſei auch jetzt ſchon
auf den am 14Febru ar ſtattfindenden Mann
ſchaftskampf gegen Punching- Magdeburg hin-
gewieſen.

Neuſchnee wird endlich aus faſt allen

deutſchlands, wo ſich die needteilweiſe 15 a v ten
eder lerorts an. Dien iſſ- heben ſich dadurh

t. 9r gewaltig verbeſſerſchleſiſchen Bergen und in den 5

eedede bereits bis e 7
Thüringer Wald
Zeichans ſehr gut.

m wo d8 Zentimeter beträgt.

Saalegau
Verband Mitteldeutſcher BallſpielVereine,

Fernſprecher 328 19.
Verbindliche Mitteilung Nr. 54

1. luß des Gauv desS e am iW s der Sch n naus dem Spiel werden gemäß F 292, 2 i
geſprochen. W das Gele en1330 r ente Ze e ähen m a rolltenregeln: Anſpruch haben den a ific, ur

1. MarathonNeuröſſen an 99, Merſebur
ri lte im Spiel PreußenWMerſ.leere r J

h

2. MarathonNeuröſſen an SVP.-Reumark 13richter ſrue im Spiel Mücheln re Silas H

3. V w. an m 4 in. Anu er 2. Runde am 24. NovDgtretew. ß u Wickers4. FC.Eisdorf an SV.Lettin 16,50 (Lettin mder 2. Runde am 24. November 1929 nicht
5. SV.Neumark an VfS. Merſeburg 11,

1 der 2. Runde am 24. November

6. MarathonReuröſſen an SV.Neumark 13,20
richter fehlte im Spiel Kayna III-Röſe
24. November 18929).

7. FreyaPaſſendorf an MarathonNeuröſſen
den vereinbarten Spielen am 26. Dezember
n8. c ä an Preußen Merſeburg 19,30 uß gefag
chter hlte im piel eunga II--Jöſqhe15. tember W F9. SP. t an 99. Merſeburg 1,80 (zurügh
edsrichterkoſten). inzelte c10. SC. Könnern an Halle 96 15,40 (Schiedsri d gab ſicim Spiel Alsleben-- Könnern am 5. Mai

11. Wacker. Zörbig an VfE. Dölau 14,30 im Kopfe
fehlte im Spiel 1910 II-- Zörbig II am 1. a re

12. Jahn Landsberg an Halle 96 9.60 M El er zu
ſehlle im Spiel Crolwiy II Jahn Il am 21

13. Halle 1910 an SCE. Könnern 16,50 uyhrey wir
piel der 1. Runde am 17. November nicht

14. SV.-Quetz an SC. Könnern Fahrtkoſten 9
Wettin r 11 Mann (Schiedsrichter fehlte
Wettin--Quetz am 24. November 10929).
Reichsbahn Halle an SC.Rothenburg 16,50
richter fehlte im Spiel Könnern Reichsbahn v
zember 1929).
99- Merſeburg an SC.Neumark Il enSpiel der 2. Runde am 8. Dezember 1929

treten). checceeeene e „Jche Wagte Eintracht III--VfW. M. r v verklärtes
zember18. Oberröblingen an Obhauſen Fahrtkoſten Ober Wa
nach Obhauſen für 11 Spieler (zum Spiel der a, ſo m
am 29. Dezember 1929 nicht angetreten). e. Ein

19. MarathonReuröſſen an ußenMerſebug 9(Schiedsrichter fehlte im Spiel 99 III-Röſ j einmal
29. Dezember 1929). hatte. Mi20. Ammendorf an 98-Halle 3,30 (Schiedsricu i
im Spiel Favorit Reſ. Ammendorf Reſ. am inen Stuh
1930).
Sportluſt- Teutſchenthal an Oberröblingen 6,60
röblingen zum Spiel der 2. Runde am
e Shiehotg an e Bhf. TSC. epzig an J. Teutſchent(Schiedsrſchter fehlte im Spiel Bennſert i

12. Januar 1930).

n ſaß der
it bemerke

23. w. an SC. Cröllwitz 8,80
2 ehe ſt e angetreten). v24. Schkeu an Paſſendorf 15,40 irfehlte im Spie Nietleben II Schkeuditz am 5. 4

Wenn Verpflichtungen erledigt, iſt Meldunerfqrderlich, andernfalls nach dem 20. Fern e 4 Humph

Fuge an dieder in Verzug bleibenden Vereine beim Verban hinten

erfolgt. kleinerBetr. VMBBV.Fragenbogen. Wir erinnern idie Fragebogen in doppelter Ausfertigung bis zun mutet

an den Gau zurückgegeben werden müſſen, anden
vom Verband verhängte Strafe in Anwendung komm wach unten

S. I Zaualiſtziert vom 27. Janugr bis einſhl m wenigl“ J
wird Alfons e ume (VfL.-Alsleben). Feld b der Whi
8. Dezember 1929 und am 5 Januar 1930. do

6. Verhandlungen am Montag, dem 3. Feht e19.45 Bpr wird Verensvertreter von Wegwi unge Mar
20.00 Uhr Spielabbruch Braunsdorf Meuſchau an e Verlegen
Hierzu Vereinsvertreter und Spielführer beider Ve
Schiedsrichter Ellinger, Preußen Merſeburg.
Beſchwerde Reichsbahn gegen die Wiederanſetzung
ballſpieles VfL.M. Reichsbahn am 19. Januar
Vertreter beider Vereine und G. A. f. d. S. 21.
fälle beim Spiel Halle 96--Wacker am 19. Janus
Vertreter und Spielführer beider Vereine.

7. Aenderung der Spielzeiten am 2. Februa,
14.15 bzw. 12.30 angeſetzten Spiele beginnen um l
13.15 Uhr.

8. Betr. Spiele der 2. VMBV.-Pokalzwiſchenr
Gauvertreter wurden beſtimmt: zum Spiel Vor
Neuſtadt: Kühn; zum Spiel VfL.Leipzig--Wa
mann; zum Spiel 99-Merſeburg--WackerLeipzig:

9. Spielplan am Sonntag, dem 2. Februar
Spiele: Nr. 415, 423. 1. Kla9, Runde) 15.00 Kayna--Favorit, Schiedsrichter
er Kayna; Nr. 102 15.00 AmmendorfZacharias (99); Reſ. Klaſſe Nr. 66 15.00 W

(Poſt); Nr. 110 13.15 Ammendorf VfL.Merſ., R
Nr. 38 13.15 Kayna--Favorit, Bachmann (NeumKlaſſe Nr. 113 15.00 Könnern Reſchsbahn, Höſch emin, di
Klaſſe Nr. 237 13.30 Eintracht 2—- Reideburg 2, lben
Nr. 131 11.45 Kayna 3-Müch. 2, Beuna; III aß tten
15.00 96 IV--Poſt 2, Gieb.; Nr. 181 12.00 Eintrat pan ſa
Merſeburg 4, 98; I b Klaſſe Nr. 135 15.00 Zörbig ng
Landsberg;: III o. Klaſſe Nr. 335 15.00 Amsdorf hatte ſich n
Holleben; Nr. 336 Bennſtedt 2— Schiepzig 2, Bahn n Pfühl de
thal; III d-Klaſſe Nr. 409 11.00 Querfurt 2- desObhauſen; III e- Klaſſe Nr. 2 15.00 Stedten 2- Frühli

Kaſſe Nr. 53 12.15 Prenſe95 S. Meer ig
425 finden in

Oberröblingen; III f-
Röſſen 3, 99; Nr. 379 15.00 VfL.

Aenderungen Spiele Nr. 416 und
ſtatt; 426 beginnt 12.30 Uhr.

Geſchäftliche Mitteilung ewig anne.
(Für dieſe Rubrit Kbernummt die Schriſl das weckt

keinerlei Verantwortung.)
Der Beruf als Fremdſprachler. Die vielſeit

ausſichten bieten ſich in unſerer Zeit des ſtelg
verkehrs den Fremdſprachlern (ſowohl Damenals Feemeſpraden Kbeeſpontenten: ſenden ſag ſeli
graphen und en als Geſchäftsreif e e Cecil
Ausland, als Reiſebegleiter für Ausländer gelehrige
Deutſche im Auslande, als Dolmetſcher in Bann täc
kaufhäuſern, in Hauptpoſtämtern, auf Hauptbahn im
Kurberwaltungen der Badeorte, in Reiſe und Wa
in Polizeiämtern und als Führer in Schloſſe teiche gerate
Fremdſprachler beziehen in allen Fällen das beſt d Jnnen,
ründliche berufsfertige Ausbildung in einerſchon in 12 Wochen (72 vollen Studientagen)

Ausbildung zum Fremdſprachler(in) bietet desha
weſentlichen Kürzung der Studiendauer aug
bedingte Verbilligung der Studienkoſten. ne
ken an Leipzig, Fürſtenſtraße 9, verſen
umſon

Herren und DamGute Stoffe für erkauft man bei der Firma mit Weltruf e d n
Seidel, G. m. b. H., Spremberg.dent en Gebirgen mit Ausnahme der weſt-

deutſchen Berge gemeldet. Am meiſten Schnee
fiel in den Gebirgen Südoſt- und Süd Proſpekt liegi heute einem Teil der
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Zeit des Jahres war gekommen. Endloſe

Silas Hump

ſchein.
z Wickers dageweſen und hatte ni

für Mr. Humyphreys Zufrieden

h wie
us der

uß ge
nichts

umſonſt alſo ergu de
blinzelte o vergnügt in den Sonnen-t Tat ſich redlich Mühe, zwei vierſtellige

im Kopfe zuſammen zu zählen. Das war

Eine Geſchichte aus U. S.

geizenernte im Staate Nebraska war in
Auf den Feldern klapperten die

hinen, und in den Kaſſen der Farmer
das Geld. Eine Flut von Dollars wälzte
den großen Städten des Oſtens heran.

rollten über die Schienenſtränge
azific, und ſelbſt 5 dem kleinen BahPlatteville ſtauten ſich Reihen von Fracht

die ſämtlich des gelben Weigzenſtromes

hrey lehnte am Türpfoſten

der
Nn

zuſes und blinzelte vergnügt in den prallen
in. Am Morgen war der Vertreter von

nuroßen Abſchluß gemacht, ſondern auch gleichc es gab noch einen dw

ite wurde e trotz des m Thue
äft durch einen Zu n Drink eingen einzigen Unter 52 daß man ihn

i her an der nahm, ſondern

v c ghein mphrey hattee Whiskky einzuwenden, wenn

am.

fach. Dreimal rechnete er, und dreimal
er zu grundverſchiedenen Ergebniſſen

mphrey wunderte ſich ſehr und gab ſeinem
durch ein gutmütiges Brummen Aus

eduldig ſchickte er ſich an, ein viertes Mal
nen, als er plötzlich von einem jungen
angeſproche n wurde, der ein nagelneues

elegantes Lederköfferchen in der Hand

u Sie Mr. Silas Humphrey?“ fragte der
dann. „Jch komme von Madſon Smitqh.“

verklärtes Leuchten glitt über die Zumers. War Dodge Wickers eine große

rma, ſo war Madſon K Smith eine noch
e. Ein zweites Geſchäft an dieſem Tage
j einmal Whisky, das war mehr, als er

Mit überquellender Herzlichkeit zog
Beſucher in die Stube und rückte ihm eigen
einen Stuhl zurecht. ließ er ſich er
voll ihm gegenüber der.

ſaß der junge Mann, ſo ſteuerte er auch
ſt bemerkenswerter Energie au

förderte ein blankes Niceelfläf
ſchraubte den Deckel ab und ſtreckte es

hin. „Bitte bedienen Sie ſich“, ſagte
ich. „Wir zahlen übrigens Achtzehnein

r Hump nickte flüchtig und ſetzte das
m an die Lippen. So weit er ſich aber

h hinten S es rann nur ein küm
kleiner Schluck über ſeine Zunge. Das

m war ihm gleich ſo verdächtig leicht vor
Entrüſtet drehte er es mit der Oeff

ach unten und ſchwenkte es hin und her.
m wenig!“ ſchnaubte er und ließ die Frage

b der Whisky oder der Weizenpreis ge

ne Mann erſchrak und geriet ſichtbar
je Verlegenheit. Er holte eilig ein zweites

dieſe Tür ſperrangelweit offen

ſein Ziel

DODer Weizenhandel
E. von Peter Mattheus

Fläſchchen aus der anderen Hüfttaſche und drückte

m den tn in die Hand meen Er 3 nung ſtammelte er zerknirſcht,
„ein Fehlgriff; wirklich ich bin untröſtlich.“

Mr. Humphrey bedachte ihn mit einem ſtrafenden Blick und lehnte ſich von neuem zurück. ler

mal mit größerem Erf Nach einer Weile ſetzte
er ab ſagte: „Ahhhhh!“ Dann nahm er noch
einen Zug.

Als er wieder auftauchte, wagte der juMann die beſcheidene Frage: „Alſo, was mrinen

Sie zu Achtzehneinhalb?“
Mr. Humphrey ſchüttelte melancholiſch denKopf. „Des nicht viel“, ſagte er ken

„hm, gar n viel.“ Er hatte noch nie ein Ge
ſchäft abgeſ en, ohne zu handeln.

„Alſo ſagen wir Achtzehndreiviertel“, ſchlug
der junge Mann vor.

„Schon b-beſſer“, murmelte Mr. Humphrey
ſchwerfällig. Er hatte plötzlich die merkwürdige
und beunruhigende Jlluſion, nicht einem, ſondern
ſechs ſungen Männern gegenüber zu ſitzen.
„Sagen Sie mal“, knurrte er matt, „können Sie
igentlich n ſtill ſitzen, he?“ Er ſchwankte auf

ſeinem Stuhle hin und her und rollte die Augen
auf erſchreckliche Weiſe. Dann nun er, ganz
allmählich und ruckweiſe vornüber zu ſinken, bis
ſein Kopf feſt auf der blanken Tiſchplatte ruhte.
Einen Augenblick ſpäter ſchnarchte Mr. Humphrey
laut und melodiſch und intereſſierte ſich für nichts
mehr auf der Wekt, weder für Weizen, Dollars
oder Whisky.

Die Sonne ſtand ſchon ziemlich tief, als er
wieder munter wurde. Ohne zunächſt ſeine
Stellung zu verändern, ſchlug er die Augen auf
und ſtarrte ausdruckslos und mit merkwürdig
leerem Blick vor ſich hin, auf die Tür

Geldſchrankes. Es erte eine ganze
eile bis ihm die Erkenntnis en daß

tand und daß
ſein Schlüſſelbund S eigenes Schlüſſelbund
im Schloß ſteckte. allerdings erwachte er
vollends. Mit einem einzigen Satze war er um
den herum und griff in das Jnnere des
Schrankes. Aber ſo wild ſeine Finger auch

hren, die netten Banknotenpäckchen von
Dodge K Wickers waren fort.

Mr. e betaſtete ſprachlos ſeinen
nden l. Plötzlich fiel ſein Blick auf

das Nickelflä n das einſam und unſchuldig
mitten auf dem Tiſche lag. Er riß es an ſich und
ſtürzte quer über die Straße in den kleinen
Apothekerladen. „Was iſt das ſagte er und
quetſchte es dem verblüfften Apotheker in die Hand.

„Los! Schnell! Was iſt das
Der Apothe er netzte vorſichtig ſeinen Finger

und koſtete. Dann verklärte ein Lächeln ſeine
üge. „Das iſt Whisky, feiner alter Bourbon!“

erklärte er ſchmunzelnd und nahm einen kräf-
tigen Schluck. Gleich darauf aber ſtutzte er und
koſtete noch einmal. „Teufel ja“, brummte er,
„das ſchmeckt doch ſo eigenartig? Sollte warten
Sie mal tatſächlichl Jch laß mich hängen,
wenn nicht Opium darin iſt.

„Waaas?“ ſagte Mr. Humphrehy.

AnterhaltungsSettage
„Opium!“ wiederholte der Apotheker gewichtig.„Kennen Sie nicht? Ein ziemlich ſtarke e

und Beruhigungsmittel. Mann haben Sie etwa

von dem Zeug getrunken?“
„Hab' ichl“ ſtöhnte Mr. hre dumpf undfuhr ſich verzweifelt mit allen Fingern ſ. die

Haare. Dann ſpie er einen kilometerlangen Fluch
aus und raſte wie ein Berſerker hinaus auf die
Straße.

Der Apotheker blickte i kopfſchüttelnd und
verſtändnislos nach. „Hmhmhm“, brummte er,

ſcheint, beruhigend hat es nicht auf ihn ge
wirkt.“

7

Ein Heirats- Experiment
Das „Heivats-Problem“, wie es ſich darin

Haube kommen, iſt nicht etwa in der Neuzeit auf-
ge Schon im Altertum wußte man, daß es
ſeine Schwierigkeiten habe, aus einem Fräulein
eine machen oder richtiger, alle Mädchenihrem natürlichen Berufe zu führen Staats
männer, Prieſter und andere Saben ſich bereits

vor Jahrtauſenden mit dieſer Aufgabe beſchäftigt,
u. a. auch e v der Geſetzgeber Spartas.
Er huldigte der Anſicht, „kein Mädchen dürfe ihrer

ringen en unverheiratet bleiben“, und
o te er kurzerhand die Mitgift ab. Keine

Spartanerin durfte eine Mitgift in die Ehe mit
bringen, die Jünglinge ſollen eben das Mädchen
ſelbſt heiraten und nicht ihr Geld, ſich bei der Wahl
alſo auch nicht leiten laſſen von dem größeren
oder geringeren Vermögen der Eltern. Damit
hatte jedes Mädel die ſchönſten Ausſichten. Aber
das Geſetz funktionierte doch nicht in dem ge
wünſchten Maße, denn es zeigte ſich bald, daß
nun zwar micht die reichſten, wohl aber die
ſchönſten Mädchen am begehrteſten galten und
viele ſitzen blieben, weil ſie häßlich anzuſprechen
waren. Deshalb änderte der önig Agis das Ge
ſetz um und verordnete nun ſeinerſeits, jedes
häßliche Mädchen ſollte von Staats wegen eine
Ausſteuer erhalten. Aber wieder erlebte man eine
Enttäuſchung: Kein einziges Mädchen meldete ſich
a eine Staatsausſteuer, einfach weil
eine h n fein wolltel Die Damen waren alſo

ſchon s aus demſelben Holze geſchnitzt wie
die von heute.

Churchill lehrt Pädagogik
M. C. H. P. Mayvo, ein bekannter Hochſchul

lehrer Englands, erzählte unlängſt ein reizendes
Erlebnis, das er während ſeiner Univerſitätszeit
hatte. Er war wenige Tage erſt an der Schule
ron Harrow und dozierte Algebra. Um zu wiſſen,
wo er mit Neuem beginnen könne, ſtellte er zu
nächſt einige Fragen an die Schüler, um das
Niveau der vorhandenen Kenntniſſe feſtzuſtellen.
Das Ergebnis war niederſchmetternd, und entſetzt
rief der Profeſſor aus: „Ja, was ſoll ich denn mit
einer laſſe beginnen, die keine Ahnung von dem
Lehrgegenſtand hat

Da erhob ſich ein Schüler und ſagte höflich,
doch beſtimmt: „Seien Sie bitte doch ſo liebens-
würdig, uns eine Ahnung beizubringen, dann
dürfen Sie überzeugt ſein, daß wir alle Fragen
beantworten können.“

„Jhr Name?“ fragte Maho erregt über dieſen
pädagogiſchen Hinweis ſeines Schülers.

„Winſton Chuvchill, Sir!“ lautete die Ant-
wort.

offenbart, daß möglichſt viele Mädchen unter die un

Sonnadend

1. Februar 190

Kinder
Heiteres von Johannes Rösler

Auf den abgemähten Feldern ließen die Kinder
ihre bunten Papierdrachen ſteigen. Auch Heinz iſt
cyt genug geworden, einen eigenen Drachen zu
ühren. Stolz marſchiert er von daheim ab.

„Du, Mama,“ kehrt er um, „gib mir bitte eine
Mark.“

„Eine Mark? Wozu?“
„Es könnte doch ſein, daß mein Drachen mich

W trägt, und dann ſtehe ich da in einer fremden
Stadt ohne einen Pfennig Geld.“

7

53 Freibach erklärt den Schülern derBe r der fahrläſſigen Tötung. Nennt Geſchehen
Strafmaße. Und da er ein Freund von

luſtigen Veiſpielen des naheliegenden Lebens iſt,
ſetzt er folgenden Fall: „Jhr macht Euch meinet
wegen den Spaß und werft mit Steinen nach mir.
Ein Stein trifft mich an der Stirn. Jch falle tot
um. Was kriegt Jhr dann?“

Meint Meiſel: „Drei Tage ſchulfrei wegenTodesfalls des Klaſſenlehrers.“ f
t

„Wenn ich mich verheirate, Mutti, bekomme ich
dann genau ſo einen Mann wie den Papa?“

„Ja, mein Kind.“
„Und wenn ich nicht heirate, werde ich da auch

ſo eine alte Jungfer wie Tante Anna?“
„Ja, mein Kind.“
„Ach, Muttti,“ klagte da die Kleine, „wir Frauen

ſind doch zu bedauern.“

Vatern iſt das Knie durch den Kopf gewachſen.
Seine Glatze erfreut ſich allgemeiner Bewunde-
rung. Nur Onkel Otto aus Oldenburg hat noch ſo
ein Prachtexemplar. Eines Tages kommt nun
Onkel Otto zu Vatern auf Beſuch.

Kurtchen, der fünfjährige Sohn des Hauſes,
wird vorgeführt. Kurktchen bleibt ſtehen. Guckt
und guckt auf Onkels Kopf.

„Gucke mal, Mutti,“ zeigt er ganz erſtaunt,„Onkel hat genau dieſelben Haare wie Pora

Pretkens haben ſie die Ziege geſchoren. Mitten
auf dem Kopf. Und auch ſonſt. „Dieſe Lauſe
jungens,“ ſchimpft Petke zu ſeiner Frau, „dein
Junge war auch dabei.“

Weint der Kleine: „Jch habe ſie nicht geſchoren.“
„Aber dabei warſt du,“ ſchimpfte der Vater,

„konnteſt du nicht die anderen Jungens daran
hindern

„Das konnte ich eben nicht, Vater Jch mußte
ihnen doch die Ziege halten.“

Fortbildungsklaſſe der Dorfſſchule.
Fragt der Lehrer: „Was iſt Syntax?“Schreit die Klaſſe: „Sünntags iſt ſhulfrei.“

Ein Vogel als Schäferhund. Jn Venezuela
gibt es einen Kranich, Yokamik genannt, der wohl
der intelligenteſte aller Vögel genannt werden
kann. Die Eingeborenen verwenden ihn ganz ſo
wie wir die Schäferhunde zur Beaufſichtigung der
Herden. Oftmals laſſen ſie die Herden ganz allein
mit dem Vogel und ſind ſicher, dieſer die Tiere,
die manchmal meilenweit fortziehen, wieder voll
ſtändig zurückbringt, indem er ſie vor ſich her
treibt.

orgione
Roman von A. de Nor a

(Nachdruck verboten)
etzung.)

rief von neuem „Vital! Vita! Vitetta!“,
getrennt, gleich n a über das
ähte unter jeden Ginſter, hinter jede Welle
ügels Nichts. Nichts. Schloß endlich
Zu berauſchend auch dufteten Thymian,

smin, die wilde Nargiſſe. Zu bräutlich
lben ſich in der Luft. Gräſer en
tten lockten zu kühl aus ſengendem

Pan ſang ſüß
hatte ſich müde gelaufen, taumelte in den

m Pfühl der Erde hinab, in die wartende
des Frühlings Und ging unter im
Verbens, Paarens, ugens.
perz und Sinne geſättigt, ſuchten die
ermählten den Quell der alten Natur,

ichts Höheres für Girorgione als
der er ewig gebetet, nun der zeigen dürfen,
ewig anbeten würde. Jede Form eines

as wechſelnde Licht einer Wolke
me Bau Luft, die über der Berne

ſatten Ton in Farben der Nähe. Zu
ieuen Vildern rollte die Landſchaft ſich
man ſelig durchſtreifte. Verſtehend, ein

folgte Cecilig den Worten, Winken a
velehrige Schülerin und ſelber zu
terſtück, vor dem der Meiſter verſtummte.

r im Wandern an einen der vielen
teiche geraten und, heiß von der Glut des

d Innen, begrüßten die jungen Körper

Hain und dichtes Gebüſch umrahmtenhimmelſpiegelnder l Darüber
ng das Auge die weite Ebene, ganz
Spitzen der Türme Denedige
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n Arkadien. i G ex ſeiner e e Tr Se entſ lum
weißen Geliebten beugte Giorgione

Und dann zum zweiten Male wandte er die
Schritte dem Oſten zu. Wie geſtern der Zukunft
entgegen, doch nicht mehr, wie geſtern, allein.

Ach, hätten die beiden Glücklichen, deren
Häupter das Gold der ſinkenden Sonne krönte, ſich
einmal noch umgeſehen!

Schon ehe das nächſte Hügelwellental ſie unter
tauchte, hatte das Ufergebüſch ſich geteilt, ein Kind
war hervorgetreten. Und finſteres Kinderauge

welch ſchrecklicher Gegenſatz ſtarrte den
Hellen nach, bis ſie entſchwanden. Dann, mit zu
ſammengebiſſenen Zähnen, warf es ſich in die-
ſelbe Flut, die den andern zum Leben gedient.
Ach, hätten ſie einmal nur zurückgeſehen! Sie
gingen ſingend vorwärts und hatten der Dritten

vergeſſen g
Es lag Giorgione daran, das Haus Laurati

nachts zu betreten. Er wollte nicht, daß Cecilias
Rückkehr den Augen wie Zungen der Diener- und
Nachbarſchaft Nahrung geben. Man fand denn
auch in Fuſina einen freundlichen Schiffer, der
erſt nach Monduntergang zum Rialto fuhr und
ungeſehen erreichte jedes ſein Heim.

Nicht ungehört. Biancas ängſtlich lauſchendem
Ohre entging kein leiſeſter Schritt ſeiner Füße,
noch weniger ihrem Herzen das wiſſende Weh.

Er alſo iſt wieder zurück? it der, die ihn
liebt und jetzt die Seine geworden

An der Jagd ihrer Pulſe ſpürt ſie das Zerren
des eigenen Brandes, ſchon beim Gedanken an
dies

Und iſt es ſo, und kannſt du es nicht mehr
ändern, kannſt du es tragen? Lächelnd dich
fürderhin verſtellen, Schweſter ſpielen, Mutter des
großen Jungen, der dir ſeine Braut bringen wird?ie 5 in die Kiſſen, um nicht aufzu
ſchreien; preßt ſich Fäuſte in die Augen, nicht zu
weinen und verflucht ihren Leib, ihre un
lückſeligen, grauſamen, tückiſchen Teufel von Leib,er ſie um jede Erfüllung betrügt! Verwünſcht

dieſen elenden Henker, durch den ſie an Pfoſten
eine Zelle geſchmiedet liegt ſeit Jahren, für Jahre,en

das Knie.
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Jm erſten Gebet vor ſeiner für ewig härter verurteilt als die Feinde der
Signorial! Dieſen Folterknecht, der ſie nur ver

ſtümmelt, niemals tötet, ihr Freuden vor Augen
hält, um ſie davon auszuſchließen!

Als wären Wände und Decken durchſichtig, weiß
ſie, daß Cecilig und Giorgio ein Paar ſind, ja,
ſie wußte es, noch ehe die Beiden den Boden Vene-
digs betraten. Hatte die Umarmung gefühlt, hatte
Nonnengürtel gelöſt in Giorgios Händen geſehen,
hatte die geſtrige Nacht mitgelebt, als wäre die
Welt aus Glas geweſen.

Und, ſie weiß, nun iſt er für immer verloren.
Jmmer? Gilt dies Wort denn nur dem Ver-

zweifeln? Nicht auch der Hoffnung? Jmmergrüne
Hoffnung Jmmer glauben, daß es einſt anders
wird

Kann nicht eines Tages ihr Teufel ſie ver-
laſſen Oder ihn ſein Engel? Jhn ſein Engel??!
„Geliebte“ ſind keine Getraute

Während ſie es denkt, ſpürt ſie im Finſtern
ihr Erblaſſen. Sie hat in den Abgrund eigenen
Kraters geblickt und erſchrak

Ein Kreuz ſchlägt ſie, als gält' es, den Satan
verjagen

7

Zur ſelben Stunde ſchloß drüber in ihrer
Kammer die entzauberte Nonne Candida ihr
Abendgebet mit demſelben Zeichen und entſchlief
wie ein Kind. Sie hatte Gott gedankt für alles
Glück dieſer Tage.

Was Bianca vorhergeſehen, geſchah. Am Mor-
gen fanden ſich die beiden Liebenden ein und baten
um der Nieverlegenen, Stetsverſtehenden Rat und
Hilfe.Kie hatte den Hausgenoſſen das Verſchwinden

beider bereits glaubhaft gemacht. Ceciliag Laurati
genötigt geweſen, noch einmal auf das Feſt

and zurückzukehren und Giorgione gebe ihr ritter-
lich das Geleite. Dem verleumderiſchen Klatſch
Venedigs freilich war das Waſſer abgegraben.
Allein wie würde ſich künftig ihr Zuſammenſein
geſtalten, ohne fremde Augen auf ſich zu ziehen

Zwar lebten Par7ß Künſtler mit ihren Er
wählten zuſammen, obgleich Geſehe der Republikwie der Kirche dagegen ſprachen. Dürfe man in

deſſen die „Nichte“ Ceſare Lauratis dem Ungefähr

der Signoria, in der Oeffentlichkeit ſtehend, ein
Beiſpiel guter Sitte zu geben?

„Aber ſüße mammina“, ſchmeichelte Giorgio,
„ſiehſt du denn nicht, daß deine Worte aufs Grau-
ſamſte unſern Bund zerſtören? Jch muß Cecilig
ſehen, ſprechen, bei mir haben, malen, lieben, ver
göttern können, muß wenigſtens wiſſen, daß ich
es kann

„Mein großer Junge“ kaum zu unterſchei-
den, ob Biancas Lächeln ſchmerzlich oder ſchel-
miſch „dan mußt du ſie eben heiraten.“

„Ja; Bianca hat recht“ gefiel es Cecilien
gehen wir einfach zur Kirche!“

Ein blaſſer ſchmaler Zeigefinger richtet ſich auf:
„Gemach, ihr Kinder! Ob ich recht habe, darauf
kommt nichts an, ſondern aufs Recht eben dieſer
Kirche und des Staates. Hören wir den Letzten
zuerſt! Zuläſſig früheſtes Ehealter der Frau: vier
zehn Jahre.“

„Schon viel, viel älter!“ ſchwor die Braut.
„Urkunde deines Baptiſteriums, Einwilligung

der Eltern“ e„O weh, wer waren die echten Eltern der fal-
ſchen Cecilig Laurati?“

„Anmeldung einen Monat vor der Hochzeit bei
den drei Gemeinderichtern. Vier Zeugen über
Leumund und Vermögen. Keine höhere Mitgift
zuläſſig als dreitauſend Golddukaten.“

„Ein kniffliches und knickriges h ging
Giorgio auf den Scherz ein. „Jch verzichte auf
Mitgift

und mußt auch auf das Adelsrecht für dich
und deine Erben verzichten, ſo eine Perſon nied-
rigeren Standes deine Gattin wird

„Meinetwegen! Mein Name wird mich
adeln

wenn nicht dein Vater Einſpruch erhebt,
wozu er bindendes Recht beſitzt

„O böſe Richterin! Grauſame Paragraphen-
ſtimme! Willſt du nicht ſchweigen

„Gut, ſchweigen wir! Nun zur Kirchel“
ſolcher Beziehung ausſetzen, die jeder Angeber
ſprengen könne? Ceſare Lauratis, eines Beamten

Cecilig klatſchte in die Hände: „Sagt' ich es
nicht gleich? Zur Kirche, zur Kirche

e
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one, Mörder und Betrüger
Anterſuchungsrichter von Nordrußland

Don Staatsrat a. D.

VIII.
Bald werde ich befördert. Werde alleiniger

Unterſuchungsrichter von ganz Nord-
rußland. Na, das iſt immerhin ein Gebiet ſo
groß wie halb Europa.

Leider, leider muß ich mich nur mit den krimi-
nellen Dingen beſchäftigen, vermag nur wenig
und vorſichtig Fühlung mit den politiſchen Richtern
zu bekommen. Hier herrſcht allein die Tſcheka.

Trotzdem: ich laſſe nicht nach. Jch erreiche, daß
zum Beiſpiel alle Bürger, bei denen auch nur
eine Waffe gefunden wird, nicht mehr wie bisher
der politiſchen Abteilung zugeteilt, ſondern mir
überwieſen werden.

Dieſe Geſetzesänderung hat ſo, manchem
unſerer Offiziere das Leben gerettet. Jch habe
in mehr als tauſend Fällen einfach die Akten
vernichtet, wenn es ſich wieder einmal um einen
Geſinnungsfreund unſerer Jdee gehandelt hat. Um
Offiziere, die man im Beſitz von Waffen gefunden
hat, vor Strafe zu bewahren, habe ich ihnen raſch
den Tip gegeben, den wilden Mann zu ſpielen.
Dann habe ich ſie einfach als wahnſinnig wieder
auf freien Fuß gelaſſen und ſie mit falſchen
Papieren aus Petersburg abſauſen laſſen.

Plötzlich geht Stutſchka, der mir völlig freie
Hand gelaſſen, nach Moskau.

Kreſtinſki wird ſein Nachfolger.
Jawohl, der Sowjetvertreter in

Kreſtinſki. Nebenbei iſt er noch Finanzkommiſſar.
War vor dem Kriege Rechtsanwalt.

Arbeitgeber. Brutal gegen deren
Arbeiter.

Wenn man ihn fragte: „Wie reimt ſich das mit
Jhrer bolſchewiſtiſchen Weltanſchauung?“ So er-
widerte er ſtets: „Nur ſo kann ich meine geheimen
Freunde, die Arbeiter, zu einer derartigen Wut
aufpeitſchen, daß ſie endlich loshauen!!“

Bald habe ich um mich mehrere Vertrauens-
leute geſammelt. Wir arbeiten in aller Stille
fieberhaft. Jch finde raſch Unzufriedene. Die be-
richten mir alles, was ich wiſſen muß. Beſonders
von Angelegenheiten in der Tſcheka.

Da iſt Boris Rſhewſki. Sehr eleganter junger
Gigerl. Goldenes Armband. Rotpolierte Finger-
nägel. Letzter Modeſchrei. Kokainiſt. Sehr zu
verläſſig. War beim letzten kaiſerlichen Jnnen-
miniſter trefflicher Spitzel. Arbeitet nun als Spion
für die Tſcheka. Bringt mir aber auch alles
brühwarm.

Was ich ihm dafür zahle?
Gar nichts! Er iſt ein vorſichtiger Burſche.

Hilft mir, weil er nicht recht an den Beſtand
der Sowjets glaubt. Schließt ſo im vorhinaus
durch ſeine Mitarbeit bei mir Rückverſicherung,
wenn's mal anders kommen würde Vorſicht,
ſagt er, iſt beſſer denn

Er iſt eine große Perſönlichkeit in Petersburg.
Vertrauensmann. Und ſo. Er hilft mir aus-
gezeichnet.

Ein anderer meiner Agenten iſt Modl. So
niedlich wie ſein Name ſchaut er auch aus. War
Zeitungsverkäufer in New York, kehrt als Flücht-
ling nach Petersburg heim, wird Vorſitzender desſeta- Unterſuchungegefängmſſes.

Er hat wieder einen Freund, der auch mein
geheimer Spitzel iſt, ein Herr Weisberg.

Für die
Feinde, die

Berlin, jener

Wladimir Grloff

Auch eine ulkige Nudel. Wem er begegnet, demzeigt er ſogleich ein Protokoll, aus dem hervorgeht,

daß er der angeſehene Sekretär von Gorki war.
Ein anderes Dokument, ſicherlich auch frech ge
fälſcht, begeugt, daß er ſogar für den Dichter ge
waltige Geldſummen ausgegeben hat. Es glaubt
ihm zwar ſelbſt der Naivſte nicht, aber er läßt
ſich von dieſem Problem nicht abbringen.

Später hat man ihn bei tolleren Betrügereien
erwiſcht und abgeſchoſſen.

Dieſe drei Leutchen bringen mir jeden Tag
Mengen von Akten, die ſie aus der Tſcheka ge-
ſtohlen oder nur photographiert haben. Sie ſind
mir unbezahlbare Helfer. Dutzende von un-
ſchuldigen Opfern kann ich auf dieſe Weiſe leicht
aus den Gefängniſſen befreien und aus dem

Lande ſchaffen.
Das Lerſchwinden meiner Akten ſcheint doch

bei meinen Kollegen Verdacht erregt zu haben. Und
da ich wieder einen ſehr. wichtigen Schupp an-
geſehener Offiziere der alten Armee aus den
Klauen der Sowjetjuſtiz reißen muß, inſzeniere
ich in meinen Räumen einen Einbruch.

Jch öffne die Zimmer meines Fenſters.
Alle Akten liegen mitnehmbar auf meinem Tiſch.
Um 11 Uhr abends ſteigen drei meiner Mit-

arbeiter durch das offene Fenſter ein, packen alle
Akten ein und ſchreiben mit Kreide auf den Tiſch:
„Denkt an den Matroſen Wolodin, Schufte.“

Um den Schein zu wahren, erbrechen ſie meinen
Schreibtiſch. m 4 Uhr früh tragen ſie bereits
alle geraubten Akten, in kleine Fetzen zerriſſen,
auf Nimmerwiederſehen davon.

Drei Tage vorher mar nämlich aus einem
Gefängnis ein verhafteter Matroſe Wolodin ge-
flohen. Um die Schuld auf ihn abzuwälzen, hatte
ich mit meinen Leuten verabredet, dieſe Jnſchrift
auf dem Tiſch zu machen.

Als ich am nächſten Morgen im Dienſt erſcheine,
erzählen mir die Portiers türzt, daß mein

Schreibtiſch erbrochen und zahlreiche Akten geraubt
worden ſeien. Man hatte zwei Polizeihunde ge
bracht, aber ſie konnten keine Spur finden. Völlig
unerwartet nahmen ſie ſchließlich doch eine Fährte
auf, erſchienen im Zimmer eines Portiers und
ſtürzten ſich auf deſſen Sohn. Wie es ſich heraus
ſtellte, hatte er als erſter den Einbruch entdeckt.
Als er wieder hinausging, hate er ſeine Zigaretten
ſchachtel auf dem Tiſch liegen laſſen. Natürlich
hatte er nichts mitgenommen.

Doch koſtete es mich Mühe, ihn freizubekommen.
Jch wußte ja, daß er ganz unſchuldig war.

Einer meiner Nachbarn, der Vorſitzende einer
anderen Kommiſſion, weiß ſich den Einbruch zu
nutze zu machen. Er gibt an, daß auch bei ihm
ein Tiſch erbrochen und daraus 40 Rubel und ver-
ſchiedene Beweisſtücke geraubt worden ſeien. Jn
Wirklichkeit hat er das Geld ſelbſt geſtohlen.

(Fortſetzung folgt.

Eine merkwürdige Geſchichte wird aus den Ver
einigten Staaten berichtet. Eine JFtalienexin,
Donna Domeniko, ſtudierte an der Columbia-
Univerſität Medizin. Zwecks dieſes war ihr ohne
weiteres die Einreiſe- Erlaubnis erteilt worden,
ohne Rückſicht auf die italieniſ Quote. Bald
verliebte ſich die italieniſche nna in einen
italieniſchen Arzt, der in New York praktizierte,
aber noch nicht amerikaniſcher Bürger iſt. Als nun

die Donna ihren Doktor heiratete, kam die i
Polizei und brachte ihr einen Ausweiſungsbefehl
Denn: ſie habe nur als Studentin die Aufenthalts
bewilligung erhalten, nicht aber als Ehefrau.
Da ſie Ehefrau geworden ſei, ſei eben die Aufent
haltsbewilligung hinfällig, auch wenn ſie weiter
ſtudiere. Jetzt verlebt die eine Ehehälfte die
Flitterwochen in New York, die andere in Jtalien.
Nun denke man, was man denken mag über
Amerikaner!

Pflugziehen an Faftnacht
Ein früher weit verbreiteter Faſtnachtsbrauch

war das Pflugziehen der Frauen und Mädchen.
Wir finden es in den verſchiedenſten Ländern, ſo
daß ſein Urſprung ſchwer zu verfolgen iſt. Was
deutſches Gebiet betrifft, ſo finden wir die älteſten
Angaben über dieſen Brauch bei Tacitus, der uns
vom Umzug der Göttin Nerthus erzählt. Weil der
Pflug als das Symbol der Fruchtbarkeit galt, ſo
mußten es auch Frauen ſein, die ihn zogen. Bald
aber wurde aus der ernſten Sitte Scherz, und an
die Stelle der jugendlichen Pflugzieherinnen
traten alte Jungfern, die ſich beſtimmt nicht willig
einſpannen ließen. Deshalb muß auch im Allgäu
und Vintſchgau das „Grättziehen“ durch ver
kleidete Burſchen ſtatt durch die etwas angegraute
Weiblichkeit erfolgen. Jn verſchiedenen Gegenden
ging man aber nicht ſo rückſichtsvoll auf die gegen
teiligen Wünſche der Damen ein, ſondern riß,
wie ein Bericht aus dem 16. Jahrhundert zu er
zählen weiß, die Mädchen mit Gewalt aus den
Häuſern und ſpannte ſie vor einen Pflug, worauf
ein junger Burſche das widerſpenſtige Geſpann
mit der Peitſche in der Hand antrieb. Auf dem
Pflug ſelbſt ſaß ein Spielmann oder ein Narr,
der den Mädchen die ſauere Arbeit mit allen mög
lichen derben Scherzen, verſfüßte. Hinter dem
Pflug ging ein Burſche, der Sand oder Aſche
ſäete. Zuletzt wurde das ganze Geſpann in einen
Bach gejagt, ein recht zweifelhaftes Vergnügen
für die jungfräulichen Zugtiere in Anbetracht der
noch wenig vorgeſchrittenen Jahreszeit. Dann aber
entſchädigte die Einladung zu Tanz und Eſſen die
triefenden Mädchen für den n Scherz.
Schnupfen und Erkältungen ſchienen damals noch
nicht erfunden zu ſein.

Könige in Masken
Sich an närriſchen Sitzungen und M

zu beteiligen, haben die Landesherren d
lich vermieden, weniger weil zur Selhie
ein gehöriges Quantum Mut und Geiſt
als vielmehr aus Furcht, die Autorität
in Gefahr zu bringen. Jmmerhin wird
König Heinrich VIII. von England ber
er ein großer Freund der Maskenſpiel
ja dieſer ſeltſame Monarch
Derbheit durchaus nicht übelngahm,die Rakete des Witzes über ſeinem a
Am wagemutigſten zeigte ſich aber in d
ſicht eine Frau, die geiſtvolle König
Charlotte von Preußen. Sie trat bei e
ihr veranſtalteten Jahrmarksfeſt als Fra
Quackſalbers auf. Die Luſtigkeit war dar
bei Hofe derb und oft für Frauenohren
ungeeignet. Aber die Großmutter des
war keine Spielverderberin. So öffnete d
einer Prinzeſſin mit ein m Stemmet
Mund, und der Zahnbrecher zog dann ein
von einer halben Ellen Länge ans Tages
jener Zeit waren an den feſtländiſchen
Jahrmarktsfeſte die beliebteſte Karnevals
tungen, während man im
mehr dem Bohnenfeſt huldigte.

Faſt 203 Jahre Gefängnisſtrafe. Vor
rufungsgericht des rumäniſchen S
Ramnicul-Sarat gelangte kürzlich
tereſſanten Fall zur Verhandlung Ein V
der es verſtanden hatte, den Staat jahre
die Alkoholſteuer zu betrügen, war in en
ſtanz zu der empfindlichen Strafe von
Lei verurteilt worden. Von dem Beruf
wurde das Urteil beſtätigt. Da der An

abſitzen müſſen, Nach dem „Umrechnunge
der rumäniſchen Juſtiz ergibt ſich als
das nette Sümmchen von 202 Jahren
Tagen Gefängnis. Womit die Gefährlig
Alkohols (auch in nicht gezahlten Steuer
einmal bewieſen ift.

Der Sternenhimmel im Monat Februg
Die Sternkarte ift für den

abends 10 Uhr, 15.
3 Uhr und 28. Februar J

für Berlin alſo für
höhe von 52 Grad
Die Sternbilder ſind durch
Linien verbunden und mit e
mer verſehen. Die Buchſtab
kürzungen für die Eigennamen

Sterne. Die Stellungen de
ſind von zwei zu zwei Tagen e
Das Datum ſteht unterhalh
bildes und die Pfeillinie zeigt
tung der Mondbahn an.

1. Kleiner Bär P Pola
Bär, 3. Drache, 4. Bootes
6. Herkules, 7. Leier W
pheus, 9. Schwan D S Deneh,
peja, 11. Andromeda, 12.
Widder, 14. Fuhrmann
15. Stier A S Aldebaran, I
den, 16. Walfiſch, 17. Orion
geuze, R Rigel, 18. Zwil
Caſtor, P Pollux, 19. Kle
P Prokyon, 20. Großer
Sirius, 21. Waſſerſchlange,
R Regulus, 23. Jungfrau,
der Berenice, 37. Eridanuz.
vom 3. bis 15. Februar; P
piter, Neptun. 2 S Zentt.

„Nicht allzu ſchnell!l Jch muß dich warnen.
Hör' ſie erſt an, die Kirchel Punktum 1: Per-
ſonen, die das Kloſtergelübde abgelegt haben,
dürfen keine Ehe eingehen, es ſei denn durch
Dispens des Papſtes

„Geweihte Prieſter warf Giorgione ein.
„Nicht aber Kloſterfrauen, einfache Mönche

Unerbittlich fuhr die Juriſtin fort: „Zweiter
Punkt: Wer eine Nonne entführt hat und, um
ſie zu beſitzen, der Gewalt ihrer Oberin ent-
zieht, macht fich des Todes ſchuldig

„Henug, genugl Biancal! Du köteſt uns ſchon
jetztl Biſt du denn unſere Feindin? Nicht Helferin?
Unſer Schild und Wegweiſer? Unſ're ganze
Hoffnung

Erſchrocken und entwaffnet nahmen ſie ſich
bei den Händen, wie um zu zeigen, daß jeder
Kampf ſie eng verbunden finde. Fragten, mehr
mit den Augen als mit dem Munde, ob es denn
keine Brücke gebe über dieſe Schlucht? Ent-
ſchloſſen ſie auch ohne Brücke zu überſpringen
oder darin zu zerſchellen.

Die Freundin ſah ihre Not und
peinliche Rechtsvermittlung mit der Frage, ob
unter iorgi Freunden nicht ein Prieſter

der ohne weiteres ſie einfach trauen würde,

k n h Fern jede Ehe, durchs
S ent vollzogen, ſei gültig, weder Papſt
noch Doge könnten wider das Band Gottes.

„Ach, wäre doch der „Tod', ſeufzte Cecilia,
„ſolch ein Prieſter; dann brauchten wir uns
Kopf und Herz nicht mehr zu zerbrechen!“

„Gewiß, der Tod bindet ebenſo feſt, aber löſt
zugleich. Würdeſt du ihn deinem Glück wünſchen,
ehe es begomnnen

„Dieſen Tod wohl und nun erklärte
man ihr des närriſchen Alten Treiben in der
Lagune, ſeine Einſiedelei und die ſeltſame Trau-
ung unter freiem Himmel. Jmmer größer wur-
den Biancas ſtaunende Augen, immer erregter
ihr Weſen, am Schluß der Erzählung brach ſie in
Dränen aus.

„Er iſt es! Er es!“
„Anibale, Vaters

endete die

ſchluchzte ſie

„Ein Bruder Signor Lauratis? Nie habt ihr
von rym geſprochen als einem Seienden. Man
hörte nur, er ſei längſt geſtorben.“

Weil wir ihn für tot hielten, Giorgio!
Seit Jahren verſchollen, wähnten wir ihn nicht
mehr hier auf Erden. Er hatte die Welt verlaſſen.
wie es ja jetzt ſich zeigt

„Welche Fügung, daß wir ihm begegneten!
Mir war er ſchon lange Freund und Führer. Nur
um ihn mit niemand zu teilen, von keinem ge
ſtört zu werden in meiner Troſteinſamkeit, ver
riet ich nie ein Wort

„Hätteſt du doch kein Geheimnis vor mir ge-
habt! Den Freund nicht vor der Freundin ver-
borgen! Nun mußt du noch einmal in die Lagune
zurück, ihn herbei zu bitten. Wie der Vater ſich
freuen wird!“

„Der Vater vielleicht. Aber er? Jhm iſt die
Wildnis wahrſcheinlich mehr wert als Reichtum
und Bruder. Er muß Schlimmes erduldet haben,
daß es ihm Gemüt und Gemeinſchaft ſo zerrütten
konnte.“

„Fromme nannten es eine Strafe Gottes.
Toren ſagten, er ſei vom Teufel beſeſſen. Jch
gloube, daß es zu viel Leid für eine Seele war.
Si konnte es nicht mehr verwinden und flüchtete
in den Wahn, der ſo leicht mit allem fertig wird,
weil er mit allem fertig iſt

„Erzähle! Erzähle!“ bat Cecilig, aber Bianca
drängte vor allem, daß Giorgione dieſen Lang-
rermißten endlich den Seinen wiederbringe. Ein
Schritt, um ſo notwendiger, als Anibale Laurati
auch für das junge Paar die wichtigſte Erklärung
werde abzugeben haben. Er ſei Prieſter

Nun war es an den Beiden, vor Staunen zu
verſtummen. Bis Cecilia endlich die Jubelworte
der Beglückten fand, die vom Altare in die Arme
ihres Angetrauten gleitet

„Du! Du! Nun ſind wir wirklich eins! Mann
und Frau! Untrennbar! Unzerſtörbar!

Jhr ſchien, als hätte ſie nochmal die Weihen
empfangen, wie einſt des göttlichen, ſo nun des
irdiſchen Vermähltſeins. Und doppelt göttlichen
im irdiſchen.

Bianca ſchloß ſtill die Lider zurückgeſunken
in die Kiſſen und bleich wie eine Leiche. Sie hatte
ſich ſelbſt das Todesurteil geſprochen

Plötzlich gewaltſam riß ſie das Haupt empor,
ihr Herz zuſammen: „Genug! Genug! Meine zwei
Kinder“ siglioli del anima ſetzte ſie leiſe hin-
zu, denn ſo nannte man die angenommenen
Erben ausſterbender Geſchlechter „noch iſt
nichts gewonnen als die Vermutung, daß ihr Ver
mählte ſeid. Ehe man nicht weiß, ſieht, ſich per
ſönlich und rechtlich überzeugt, daß euer San
Giovanni Baptiſta in der Wüſte wirklich mein
Oheim iſt, bleibt alles offen für euch, für mich,
für uns. Jch möchte ſogar mit dem Vater nicht eher
davon ſprechen, bis der Wiederentdeckte ſich ſelber
zeigt. Dies ſei dein Werk, Giorgio. Und meines:
Deinem Ehegeſpons erklären, wer er war, ehe
er zum „Tod“ geworden

So blieb denn nach
nehmen die junge Frau bei der
zurück, während der Maler ſich von
ſchickte zum Weg nach der Lagunga.

Was Bianca von ihrem Oheim wußte,
lautete ſo:

Als jüngſter von drei Brüdern Laurati ſah
ſich Anibale ſchon früh dem geiſtlichen Stande
beſtimmt. Geweckten Kopfs, aber voll Hilfsbereit
ſchaft für jedes Leid der Menſchen widmete er ſich
nebenher ärztlichen Studien, zu denen ihm die
Mittel durch einen mörnchiſchen Orden geleiſtet
wurden. Er hatte das Kloſtergelübde längſt ab
gelegt, auch die Medico-Magiſterwürde errungen,
als er Tosca Foscarini kennen lernte, eine junge
Venetianerin, die von der Peſt ergriffen, im
JnſelSpitale Santa Maria von Nazareth lag.
Freiwillig widmete ſich Fra Rocco denn nicht
rergebens trug er nun des großen Peſtheiligen
Namen dem Dienſte bei dieſer ſchrecklichſten,
gefahrvollſten Seuche. Seine Frömmigkeit als
Mönch wie ſeine Geſchicklichkeit als Arzt be
ſtimmten ihn ganz beſonders zu ſolchem ſchweren
Werke; er leiſtete Wunder an Aufopferung bei
Nacht und Tag, Wunder an Heilung und Troſt.

Mädchen aus verarmtem, altemDas ſchöne „zusPatrizier Geſchlecht verliebte ſich in ihren Pfleger,

verliebtem Abſchied-
Gelähmten
neuem an-

Berater, Seelſorger und Retter troß
härenen Habits, und als ſie geneſen,
dem Ruf der Leideniſſchaft, verließ Kloſter,
Freunde, Familie, eine große Zukunft,
mit ihr. Er zählte damals etwa 30 Jahn

Kein Prieſter wagte, das Paar zu
ſchwere Strafen ſtanden auch auf Bei
Kloſterflucht, Mönchsbeweibung und g
führen einer Adeligen ſo zog es ſich b
Berge des Karſt zurück, wo niemand ihne
kein Menſch nach ihrer Herkunft frug, jel
verloren ging. Jn einem armen
lichen Friaul fanden ſie Ruhe und eine
ſchlecht und recht wenigſtens Unterſchh
Nahrung bot. Anibale als Arzt, Tosca
kommene Schweſter bei allen Geburten un
heiten der Frauen in ihren Einödhöfen.

Mühevolles, hartes Leben der Arbeit
der Entbehrung und des Einſamſeins;
in ſchweren Winterwochen, während
tauſend Hinderniſſen der Natur zu kämyf

niemals mit Menſchen. Dieſe was
dankbar, wertvoll bei aller Schlichtheit,
wie das Grün ihrer Hochwaldkiefern
Fels ihres Berggeſteins.

Jhre ſonnigſte Zeit verlebten beide
dort oben. Trotz der Sünde ſchien Coll
dadurch zu krönen, daß er im fünften
der Ehe ihnen ein bambino ſchenkte.

Nun freilich mußte die junge Mutter
eignen Herde bleiben, konnte ſich nicht
Dienſte anderer in der gleichen Weiſe
vorher. Anibale, den weite Wege zu
Almenſitzen ſeiner Kranken oft tage
forderten, entbehrte wohl manchmal
Kameradin ſeiner Doktorgänge. Allein
willen verzichtete er gern, beſaß ſie
Gefährtenſchaft, die über alles teuer e
Kind.

Höllenſturz alſo, als er eines Abe
heimkehrend, die Türen offen findet d
Wächterhund getötet, und in den S
Frau erſchlagen, ſein Töchterchen u
erſtickt, in letzten Zügen! Unholde
Heim räuberiſch überfallen, wie Beſtie
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neue Kommandeur der Jnfantierſchule Verlobung in Bukareſt General Nollet verabſchiedet
Dresden

La t Prinzeſſin Jleang von Rumänien, die jüngſte Tochter der Königin Maria, hat ſich mit Graf General Nollet, Mitglied des franzöſiſchen Oberſten
9 sJ Jſt Liſt, der bisherige Chef des Heeres Alexander von Hochberg, Freiherrn von Fürſtenſtein, dem zweiten Sohne des Fürſten von Pleß

ngsweſens und Abteilungsleiter im obt. Graf ſt ei ind des Königs werſitä ddungsweſens un verlobt. Graf Hochberg iſt ein Patenkind des Königs von England, hat an der Univerſität Orford
Kriegsrates und einſtiger Vorſitzender der Jnter-
alliierten Kontrollkommiſſion in Deutſchland, iſt

Saus dem agktiven Dienſt in der franzöſiſchen ArmeeReichswehr miniſterium. ſtudiert und an einer Londoner Bank gearbeitet. ausgeſchieden und in die Reſerve verſetzt worden

Die Tragödie des Nordpolfliegers Eielſon

erlich, iſt Eielſon, der ſeinerzeit mit Wilkins den Nordpol überflogen hat, von Alasfa aus
gen, um einem an der nordſibiriſchen Küſte'eingefrorenen Pelzjägerſchiff Proviant zu bringen,
em verſchollen. Die Aufnahme zeigt den Start EGielſons von Teller (Alaska) zu ſeinem

ffiuge und im Ausſchnitt den Kopf des Fliegers, der in aufopfernder Hilfsbereitſchaft
ſeinen Tod gefunden hat.

eransſichtlicher Sieger in der internationalen AutoSternfahrt nach Monte Carlo
deutſche Paar (von links) Bu ller und Bernett ſein. Anſchließend zwei weitere deut

ſche Fahrtteilnehmer, Battre und Krämer.)

echte

Pola Negri gründet eine eigene Filmgeſellſchaft in Berlin.

Die gefeierte Filmſchauſpielerin Pola Negri iſt nach ſechsjähriger Tätigkeit in Hollhwood nach
Berlin, der Stätte ihrer erſten Erfolge, zurückgekehrt. Bei einem Preſſetee, bei dem wir die Künſt-
lerin zeigen, erklärte ſie, jetzt in, Berlin eine eigene Produktionsgeſellſchaft gründen zu wollen.
(Neben Pola Negri der bekannte Schriftſteller und Journaliſt Dr. Kurt Mühſam (links) und Mini-

ſterijaldirigent Henſchel.)

Die Renvovierung des Dresdner Zwingers
berühmten Werkes Pöppelmanns, wurde durch die Wiederherſtellung des früheren Waſſer-grabens vervollſtändigt, über den eine Brücke nach den Plären geh e



Halleſche Zeitung.

Nordpolfahrer Cook begnadigt
Der Amerikaner Dr. Frederik Cook, der im
Jahre 1909 den Nordpol erreicht zu haben fälſch-
licherweiſe behauptet hatte und 1923 wegen
Kreditſchwindels zu 142 Jahren Gefängnis
verurteilt wurde, iſt zur Begnadigung empfohlen
worden. Er dürfte bereits in den nächſten Tagen

freigelaſſen werden.

Zur Dispoſition geſtellt

wurde der Landrat des Kreiſes Johannisburg
(Oſtpreußen), der deutſchnationale Reichstagsab
geordnete Gottheiner, der ſich für das Volks-

begehren beſonders eingeſetzt hatte.

gangenheit und die Gegenwart in Kottbus gegenüber: links ei

Sonnabend, 1. Februar

Der neue Kommandeur der 7. (Bayeriſchen)
Diviſion des Reichsheeres

und damit

bisher Artillerieführer dieſer Diviſion.

gleichzeitig Landeskommandant in
Vayern iſt Generalleutnant Ritter von Leeb,

Als künftiger Oberpräſibdent von Heſſet
genannt

wird der jetzige Oberpräſident der Probin
ſchleſien, Staatsminiſter a. D. Lüdemg
Nachfolger des mit dem 1. April aus den

dienſt ſcheidenden Oberpräſidenten

Dr. Schwander.

1000 Jahre Kottbus.
Kottbus, die rührige Hauptſtadt der Niederlauſitz, ſieht in dieſem Jahre auf ein 1000fähriges Beſtehen zurück. Als einer der Hauptſitze
der deuiſchen Tuch- und Teppichinduſtrie, als Kreuzungspunkt zahlreicher Bahnlinien und Chauſſeen und dank ſeiner Lage in unmittelbarer
Nachbarſchaft des Niederlauſitzer Braunkohlenreviers, iſt Kottbus ein bedeutendes Wirtſchaftszentrum Unſer Bild ſtellt die Ver

Zum Nach denken

Wieviel Kinder vergnügen ſich hier beim Spiel?

Kreuzworträtſel

5

Wagerecht: 1. Hinweiſendes Wort, 3. Be
ſtandteil des Bienenſtocks, 7. Wort für Gattung,
9. Raubfiſch, 10. deutſcher Fluß, 12. Präpoſition,
13. Frorzrbi Bezeichnung, 15. engliſcher
Artikel, 16. v für Pferdeſtärke, 18.
Schauſpieler, 12. Naturprodukt, 23. Wort der
Einſchränkung, 24. berühmte Dramengeſtalt, 25.Sie W

Senkrecht: 1. Artikel, 2. Papageienart,
4. Ausruf des Erſtaunens, 5. geographiſche Be
zeichnung, 6. Zahlwort, 8. Feingefühl, 11. Milch-
abſonderung, 14. Wort für Qual, 16. Erdachſe,
17. Gewäſſer, 19. einge'ochtes Obſt, 20. Erd-
produkt, 22. franzöſiſcher Artikel.

Die geheimnisvollen Fächer
Ein Silben-Verbindungsrätſel

12
5

5

1 2 ein weiblicher Vorname
1 3 eine Jnſel
2 8 ein ſagenhaftes Königreich
3 4 ein Gewächs
2 4 eine Grenzlinie
5 6 ein Vogel
5 4 ein Maß.
5 6 ein Badeort.

KettenRätſel
Haus, Holz, bar, Berg, Haft, Werk, Schrank,ſtatt, Schloß, Geld, Wirt, t Stück, Schaft,

Land.
Aus vorſtehenden 15 einſilbigen Worten ſind

15 zweiſilbige zu bilden, wobei jedesmal die letzte
Silbe eines Wortes die erſte des folgenden bildet.

KAuflöſungen

Auflöſung des Röſſelſprungs
Biſt du geſchnitzt aus beſſer'm Holz,
Die Menge ſchilt ſogleich dich ſtolz;
Biſt du begabt mit höher'm Wollen,
Sie zählt alsbald dich zu den Tollen;
Wag's, über ſie dich zu erheben:

Sie wird dich bekämpfen auf Tod und Leben.
(Reichel.)

nige der noch zahlreichen Barockhäuſer rechts das im Jahre 1908 im neuen Barock
errichtete Stadttheater.

Auflöſung der Schachaufgabe

46. 8 c c6Wiederum ein ſehr geiſtreiches Figurenopfer.

17. L 4Xd6 K c7b718. L f 7—- d K b7-a6
19. (143--44 bEs drohte matt auf a.
20. L d46b4 K a6 b21. ch K b5b422. D g3 K b4 a23 Db3-a3.

Die Part'ie iſt ein Beweis, wie geſchicktes Zu-
ſammenſpiel weniger Figuren über ein materielles
Uebergewicht obzuſiegen vermag.

Auflöſung des Umſtell-Worträtſels

„Laune Lenau.“
Auflöſung des Vexierbildes

Bild nach rechts drehen, dann verrät das niedere
Strauchwerk den Geſuchten.

Auflöſung des Spiralen-Kreuzworträtſels

s To S S TR I P P
C N. M R N. Na
rſuſe e e r ſ ſe
N. CB iND IE T R
EFEHEA G.R Es R o
T T

4

r7 2
41

D

2 m

h

ijrri 2

c
rm

S cqän

r
I

Das größte deutſche Paketpoſtamt dürfte ſich
bei der Poſtanſtalt Berlin W 77 befinden,
welche die Pakete vor allem für die Züge desAnhalter und Potsdamer Bahnhof be
arbeiten. Jm Tagesdurchſchnitt gehen von dieſer
Paketumſchlagsſtelle 200 000 Pakete und 75 000
Päckchen weg; dieſes Rieſenpaketamt hat eineigenes elertriſ es Stellwerk mit 55 Weichen,
4 elektriſchen Rangierlokomotiven, 9 Elektro
ſchleppern und 1000 Paketkarren; aber nicht allein
der jährliche Umſatz von faſt 100 Millionen Sen-
dungen wird von dieſem Amt bearbeitet, die An
ſtalt ſorgt auch dafür, daß die etwa 20 000 Selbſt
bucher, d. h. jene größeren a die ihre Pakete
ſelbſt abfertigen, nicht auf ihren Paketen ſitzen
bleiben; die Pakete werden aus den Geſchäfts
räumen der Abſender gegen eine kleine Gebühr
mit Poſtkraftwagen abgeholt

Lachende Welt

Jhr ſeid wohl Vegetarier geworden?
Nein wieſo?
Weil bei euch alles wie Kraut und

durcheinander liegt.
(Der luſtige Sag

Wie du mir
Quantſch will einen Schupobeagmten

Fragt ihn feixend: „Sagen Sie mal, Herr
meiſter, haben Sie hier ein Laſtauto vol

vorbeifahren ſehen „Nein.“ erwidert der
„Sie ſind wohl runtergefallen?“

(Der luſtige So
Ein Umzug

„Madame hat geſagt, wir ſollen mit die
ganz beſonders vorſichtig ſein.“

Zweites Mädchen: „Dann gib ſie lich
und trage du das Kind; du biſt ſo ungeſt
könnteſt die Uhr fallen laſſen.“

(Der luſtige Sahf
Der Unterſchied

Jn naturwiſſenſchaftlichen Abhandlung
man leſen, daß Tiere, die einander im e

rimmig befehden, im Winterquartier oftſelben aumloch oder was es ſonſt ſei,
und unmittelbar nebeneinander ſtill und
im Winterſchlaf liegen.

Wie ganz anders iſt es in unſern ParleAuch dort ſt man dicht nebeneinander, a

wird ſo oft geſchlafen. Aber wenn die
Gelegenheit zur Fehde ſich bietet, geht ſ
aufeinander los. Auch im Winter.

(Kladderade
Berliner Stoßſeufzer

Jn einer W Stadt drang e
ewordener Stier in das Rathaus ein, wo
erwüſtungen anrichtete. „Ein Stier buh

100 wilde Stiere im Rathaus als 50 tobe
muniſtiſche Stadtvertreter!“

(Kladderadel

Auf dem Maskenball
„Die junge Frau Elſe iſt, mit Blitzen

als Radio auf dem Ball
Ihr Mann auch mitt?“

„Gewiß. Der iſt die Störung
7

„Na, Mädi, willſt du mir nicht mal!
Einmaleins abhören?“

„Ja, gern, Bubi!“
„Und wenn ich's gut kann, was

dann
„Dann wirſt du verſetzt.“
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Handel
ung der Grünen Woche“

Ausſtellungs- und Meſſeamt dern dele Hkkwirkung der deutſchen

e iſchaftsgenoſſenſchaften und
t bender Verbände veranſtaltete

Berliner Woche“ öffnete am Sonn
den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm

3 Die Ausſtellung iſt gegenüber den
Veranſtaltungen weſentlich ver
Zum erſten Male ſind die um
turm herum gebauten neuen Hallen in
nommen worden, ſo daß jetzt von der

inegeſamt acht Hallen belegt ſind,
Meſtelungaſtäche von rund 55 000 Qua

In haben, gut ein Drittel mehr als früher.
Neuen Autohalle findet der Beſucher zu

vorwiegend volkswirtſchaftlich und wiſſen
aufgezogene Landesku t u r ausſtel
unter Nitwirkung aller in u e kom

zehörden und Jnſtitute die Au n und
Mieliorationsweſens in
von beſonderem ntereſſe ſind

die Waſſer wirtſchaft im
eines Flußſhſtems von der Huelle bis
ung i etrieb veranſchaulichen, und

;chtl tellu der Bodentung von der primitiven ineſiſchenüber die äghyptiſchen Vereſcernge

pis zum gegenwärtigen Syſtem der
Reich vertreten iſt die landwirt

Induſtrie. Beſonders hergehoben werden

t Milchwettbewerb, der ſich als
winterwettbewerb in der Landwirtſchaft
t hat. Seine Bedeutung geht daraus
a in dieſem Jahr 700 Proben von
olkereierzeugniſſen ausgeſt

rend es im vorigen Jahr erſt 800 waren.
ten Autohalle, die im Jnnern vollkommen

t iſt, wird das Reit- und Fahrtur-
ßaewickelt. Von dort aus geht es über
landwirtſchaftlichen Maſchinen beſetzte
ände durch einen eben fertiggeſtellten

zur Halle III, in der tie
„Der deutſche Jäger im usland

Icht iſt. Von beſonderem Intereſſe werden
ellungen von afrikaniſchen und aſiatiſchen
zen ſein. Jn der nächſten Halle iſt die
chau Holz“ untergebracht und zum
le eine Waſſer und Angelſport-
Die große Halle VI enthält die Ge
chau mit 8800 Tieren. Sie wird Mitteehe von einer Hundeſchau abgelöſt,

ſchickung auf die doppelte Zahl des Vor
eſtiegen iſt. Selbſtverändlich fehlen auch
ondere Abteilungen für ländliche und
Hauswirtſcha t und den all
Vedarf. Jn der Funkhalle bleibt das

orf den Beſuchern der Ausſtellung zu

rhbilligungſürSaatgutKredite

en Abſatz von anerkanntem Original-t do R eleide für die bevorſtehende

gbeſtellung zu heben, hat der Reichs
ür Ernährung und r Mitteligung geſtellt, die dazu beſtimmt ſind, den
für Kredite zu ſenken. Die Zinsverbilli
jeht in einer Senkung des Zinsſatzes für
dite auf die Dauer von 2 28 6 Mo-
die Zinsverbilligung erfolgt:

oweit re AbſatzC on durch die Preußjiſche Zentral
nſchaftskaſſe für Diskontkredite;
oweit Abſatz durch die Originalſaak-
ichter im freien Handel in Fryg

durch die fürtkredite, die hierfür von Bankſeite gewährt

Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und
zkredit geſellſchaft rechnen die von ihnen
ommenen Wechſel zu einem ine ab,

bis zu 6 v. H. pro Anno verbilligt wird,
ſierdurch der Zinsſatz nicht unter 1 v. H.
ſinkt.

1 verbilligenden Kredite müſſen nachweis
den Bezug von anerkanntem Original
agtgut gewährt ſein. Zu dem Zweck iſt

bei Abſatz durch die Genoſſenſchaften die
ura oder der Originalfrachtbrief über
zug des Originalfrühjahrsſaatguts bereit

ei Abſatz im freien Handel muß der
die Unterſchrift eines Original-
üchters tragen.

ingsmaßnahmen zur Hebung der Preiſe
produkte. Der Antwort des preußiſchen
haftsminiſters auf eine Kleine Anfra

ußiſchen Landtag iſt zu entneh
das Staatsminiſterium im Einverneh-

den beteiligten Stellen dauernd beſtrebt
ignete Maßnahmen zur Hebung

reichenden Preiſe für KRoggen,
ind Kartoffeln zu treffen.
jaltungskoſten im Januar 1930. Die

tzahl für die Lebenshaltungs-
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Be

Bekleidung und „ſonſtiger Bedarf“) be
nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen

s für den Durchſchnitt des onats
uf 151,6 gegenüber 162,6 im Vormonat.
mit um 0,7 v. H. zurückgegangen.
ibrik Fröbeln A.G. Die Geſellſchaft er

en Reingewinn in Höhe von 100 897
Rm., aus dem eine von 5 auf 434 Pro

kbigte Dividende verteilt werden ſoll.

Kampf um deutſchen Raum
Die Einwirkungen der Gebietsabtretungen

auf die Wirtſchaft des deu tſchen Oſtens und Nordens
Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Ergzeu

gungs und edingungen der deutſchen Wirt
ft veröffentlicht ſeine Unterſuchungsergebniſſe
r „Die Einwirkung der Gebietsabtretungen auf

die Wirtſchaft des deutſchen Oſtens und Nordens“.
Er kommt darin zu den folgenden Feſtſtellungen:
Die Verluſte an Land, Bevölkerung, an land
wirtſchaftlicher und gewerblicher Produktionskraft,
an Kapitalwerten und Abſatzgebieten gehören zu

den n Veränderungen,die in der ktur der deutſchen Volkswirtſchaft
r i der Vorkriegszeit eingetreten ſind. Für

n Oſten ſind volkswirtſchaftlich entſcheidend
die Verluſte an landwirtſchaftlichem Ueberſchuß

und induſtriellen Rohſtoffgebieten ſowie an Ge
bieten mit hohen Bevö O Diensüberſchüſſe der Landwirtſchaft und des

werbes im Oſten kommen heute nicht nur einer
737 Volka wirtſchaft zugute und verſtärken

n Wettbewerbskraft auf dem Welt
markte, ſondern haben andererſeits ſowohl bei den
induſtriellen als auch bei den landwirtſchaftlichen
e en die Paſſivſeite der deutſchen
Handelsbilanz verſchlechtert.

Es macht ſich weiterhin die Art der Grenz-
ziehung tend, deren wirtſchaftliche Wir-
tungen dadurch w worden ſind, daß ein
einheitliche s getrennt iſt,die r durchſchnitten und die wechſel
ſeitigen ustauſchbeziehungen zerriſſen
worden ſind. Sie wurden vergrößert durch die
Plötzlichkeit der Abtretung und durch das Be
h der wirtſchaftlichen Abſchließung in den

achbarſtaaten.

Die Art der Grenzziehung

im einzelnen iſt beſonders im Oſten nichts anderes
als eine en betont wirtſchaftswid
riger Zerreißungen engſter Zuſammengehörig-
keit. Kohlenflöze, Schachtanlage und Aufbereitungs-

ſind de rer r es einmal getrennt.
Städte wurden von den örigen Bahnhöfen,Siedlungen von der Fedmart geſchieden f

Die ſchwerſte Schädigung des deutſchen Wirt-
irre iſt jedoch der pol niſche Kor-
ridor, der den deutſchen Oſten zerſchneidet.
Durch ihn iſt die Verbindung zwiſchen den wirt
ſchaftlich eng verflochtenen Provinzen Oſt
preußen auf der einen Seite und der Grengz-
mark PoſenWeſtpreußen, Pommern, Brandenburg
und Schleſien auf der anderen Seite erheblich er
ſchwert worden. Die Zerreißung des Oſtgebietes
mußte um ſo ſchädlicher wirken, als dieſe Gebiete,

wie an Hand der Güterverkehrs- und
Binnenſchiffahrtsſtatiſtik nachgewieſen wird, unter
einander wirtſchaftlich ong verflochten
waren.

die Gebietsabtretungen hat derDurch
deutſche Oſten und Nordoſten wichtige

Bezugs- und Abſatzgebiete verloren.
Dieſe Verluſte fallen um ſo ſchwerer ins Gewicht,
als die deutſchen Oſtgebiete wegen ihrer peripheren
Lage bereits vor den Gebietsveränderungen fracht-
lich gegenüber den anderen deutſchen Wirtſchafts
gebieten waren. Bei der geſenkten Rentabilität in Landwirtſchaft und Ge-
werbe und der geſteigerten Wirtſchaftskraft der
abgetretenen Gebiete iſt es für die Grenzgebieteauſerordentlich ſchwer, die Lebenshaltung zu

behaupten, die zur Feſthaltung der Bevölkerung
und zu ihrer Verdichtung notwendig iſt.
waren z. B. in dem beſonders ſchwer betroffenen
Oſtpreußen die Wirtſchaftsausgaben der
land wirtſchaftlichen Betriebe im Durchſchnitt der
Jahre 19265/26 und 1926/27 um 45 Prozent höher
als die der polniſchen Betriebe.

Die wirtſchaftspolitiſchen und politiſchen Maß
nahmen zur Linderung der Notſtände
ſind von dem Enquete- Ausſchuß im einzelnen
nicht erörtert worden, weil ſie außerhalb ſeines

Mes
r

J n

d

So.

M Vereiniqte
färbereienullläscherei

Aufgabenkreiſes liegen. Jmmerhin wird betont,
daß es nach der zuſtändigen AWeitsgruppe des Enquete- usſchuſſe als eine

national und wirtſchafts politiſche Aufgabe von
ſchlechthin entſcheidender Bedeutung überall er
faßt werden muß, die deutſchen Grenzgebiete
durch Maßnahmen verſchiedener Art in ihrem
Kampfe um deutſchen Raum und deutſches

Volkstum zu unterſtützen.
Neben der allgemeinen Kredit und Verkehrs

förderung müſſen nach Anſicht der Arbeitsgruppe
in Verbindung mit planmäßiger Sied-
lung insbeſondere auch geeignete Maßnahmen
ergriffen werden, die der Landwirtſchaft wiederum
zum Ertrage verhelfen, um ſo für die wirt-
ſchaftliche Stärkung und zahlenmäßige Vermeh-
rung der landwirtſchaftlichen Bevölkerung eine ge-
ſunde und dauernde Grundlage zu ſchaffen.
Damit würden auch den anderen Berufs
ſtänden, die im ganzen Oſtgebiete jenſeits, aber
auch diesſeits der Zerreißungslinie in ihrer wirt-
ſchaftlichen Tätigkeit und aufs engſte mit der Land-
wirtſchaft verbunden ſind, die erforderlichen
Pinſ geren Arbeitsbedingungengeſchaffen
werden.

Farbendividende 12 Prozent
Jm letzten Herbſt-Bericht der J. G. Farben-

induſtrie A.G. wurde mitgeteilt, daß die Gewinn-
ziffern und der Umſatz etwa mit der gleichen Zeit
des Vorjahres entſprechend Schritt halten konnten.
Wie wir erfahren, hat ſich die günſtige Ent-
wicklung auch bis zum Ende des Geſchäftsjahres
1929 fortgeſetzt, ſo daß für das abgelaufene Jahr
eine Dividende von wieder 12 Prozent in Vor-
ſchlag gebracht werden wird. Die beſonderen Ve-
träge, die durch den Eingang des Amerika-
e n uſw. ſowie aus ſonſtigen Zuwen-

ungen hereinfloſſen, finden demnach wohl erſt für
andere Zwecke Verwendung.

Stickſtoffpreiſe im Februar
Jm Jnland belebte ſich im Januar die Nach-

frage nach Stickſtoffdünger. Die e
ervreichten allerdings nicht gang die Zahl der Ab
rufe des gleichen Monats im vorigen Jahr. Er-
zeugung und Verſand erlitten keine Störung. Die
Preiſe für ein Kilogramm Stickſtoff im Februar
für ſchwefelſaures Ammoniak, ſalzſaures Ammo-
niak, Kalkammon DAVV, Leunaſalpeter BASF
(Ammonſulfatſalpeter), Montanſalpeter DAVV
(Ammonſulfatſalpeter), Kaliammonſalpeter BASE,
Kalkammonſalpeter IG, Harnſtoff BASIF, Kalkſtick-
ſtoff erhöhen ſich gegenüber den Januarpreiſen um
einen Pfennig, während Kalkſalpeter I einſchl.
Sack und Natronſalpeter im Preiſe unverändert
bleiben.

Für prompte Lieferung (Abruf bis 15. Januar
1930) betragen die Preiſe für Nitrophoska IG I
25,50 RM., Nitrophoska IG II 24 RM., Nitro-
phoska I III 25,90 RM. und ab 16. Januar 1930
bis auf weiteres 26 RM., 24,50 RM., 26,50 RM.
für 100 Kilogramm Ware.

Alle Preiſe verſtehen ſich für den Bezug in
ganzen Wagenladungen von mindeſtens 15 Tonnen
frachtfrei joder deutſchen Bahnſtation. Jm
Ausland war der Abſatz befriedigend.

Zeiß Jkon A.-G., Dresden. Nach dem Jahres-
abſchluß der Zeiß Jkon A.G. bleibt ein Rein-
gewinn von 1089698 Rm. gegenüber 1 119632
Rm. für 1927/28. Der Hauptverſammlung wird
vorgeſchlagen, wieder 6 Prozent Dividende zur
Ausſchüttung zu bringen. Nach dem Vorſtands-
bericht gelang es trotz der allgemein ungünſtigen
Wirtſchaftslage, die meiſten Abteilungen gut zu
beſchäftigen, wenn auch das finanzielle Ergebnis
des Vorjahres nicht erreicht werden konnte.

Monatsbericht vom Kartoffelmartit
Nachdem der deutſche Kartoffelmarkt im

Dezember unter dem Einfluß der Weihnachtsfeier-
tage luſtlos mit geringfügigen Umſätzen ab-
geſchloſſen hatte, brachte die Anfang Januar ein-
tretende kältere Witterung wie immer bei Froſt-
perioden eine freundliche re Stimmung. Be-
ſonders gefragt waren gelbfleiſchige Sorten,
in denen alljährlich eine Anzahl Händler mit ge-
ringen Vorräten verſehen ſind und ſobald Froſt
eintritt, dringend Ware verlangen.

Auf der anderen Seite gehen die Landwirte,
die ihre Kartoffeln inzwiſchen wintermäßig ein-
gedeckt haben ungern ber. Froſtwetter an die
Oeffnung der Mieten heran, ohne daß ihnen durch
Preiserhöhung ein Anreiz geboten wird. Die
gleiche elebung herrſchte am Fabrik-
kartoffelmarkte. Hier waren es teils
Brennereien, teils Flockenfabriken, die als Käufer
auftraten; Stärkefabriken waren ſo gut wie gar
nicht am Markte Jn der zweiten Hälfte des
Januar brachte das Eintreten gelinder Witterung
ſofort die in der erſten Hälfte des Januar deutlich
ſpürbar geweſene Feſtigkeit wieder zur Ab-
flauung.

Die Stimmung flaute in der letzten Woche des
Januars weiter ab und die Preiſe, die in der erſten
Hälfte des Januars zum Teil angezogen hatten,
büßten die Preisbeſſerung nicht nur ein, ſondern
gingen zum Teil unter das Niveau der
Dezemberpreislage. Am deutſchen Saaten-
markt, der am 21. Januar in Berlin ſtatt-
gefunden hatte, kamen nur wenig Abſchlüſſe
in Kartoffeln zuſtande. Es herrſchte Verkaufs-
neigung vor, während die Käufer zurückhaltend
waren.

Einigung zwiſchen Zigaretteninduſtrie

und Handel

ie auf Anregung des Reichswirtſchaftsnini-
ſteriums gepflogenen Verhandlungen zwiſchen der
Zigaretteninduſtrie und dem Zigarettenhandel
über die Verteilung der neuen Laſten aus der
Tabakſteuer haben, wie verlautet, zu einer Eini-
gung geführt. Der vom Handel ſtark angefeindete
Entwurf iſt dahin abgeändert worden, daß der all-
gemeine Handelsrabatt von 5 Prozent anf
7. Prozent erhöht worden iſt. Außerdem iſt die
Staffelung der Umſatzprämien ſtark zugunſten der
mittleren Groſſiſten, die hauptſächlich die
Landkundſchaft beliefern, ſtark verſchoben worden.
Endlich iſt beim Bezug von 10 Stück-Packungen
eine Erhöhung der Fabrikpreiſe um 50 Pfg. pro
Tauſend vorgeſehen, um die Händler nach Mög-
lichkeit zur Abnahme größerer Packungen anzu-
halten.

Einigung im Röhrenverband
Wie verlautet, iſt in der Vollverſammlung der

Vertreter der kontinentalen Gruppe der Stahl-
röhrenerzeuger beſchloſſen worden, das Vertrags-
verhältnis zu verlängern.

Charlottenburger Waſſer. Jn der Bilanzſitzung
des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, eine Divi-
dende von 76 Prozent (i. V. 8 Prozent) vorzu
ſchlagen.

Bekanntmachung.
Die für Monat Januar 1930 fälligen

Beiträge zur Kranken- und Arbeitsloſen-
verſicherung ſind bis ſpäteſtens 5. Februar
1930 auf dem vorgeſchriebenen Formular
nachzuweiſen und an die Kaſſe abzuführen.
Die Nichtbeachtung der Mahnung hat fofor-
tige Uachprüfung und Jnrechnungſtellung
der Beiträge unter Gebührenzuſchlag zur
Folge.

Zur beſonderen Beachtung: Ab Januar
1930 betragen die Beiträge zur Arbeits-
loſenverſicherung 316 vom GSrundlohn./0
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Es ſind deshalb bis auf weiteres nur noch
die bei der Kaſſe erhältlichen neuen Bei-
tragsnachweisformulare zu verwenden.

Halle a. S., den Februar 1930.
Der Vorſtand

der Kllgemeinen Grtskrankenkaſſe.

paul S5wanzig,
Dorſitzender.

Bekanntmachung
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern 1 bis 5792 Pfandſcheine April
1929 wird vom 11. Februar 1930 ab von 9 Uh
vormittags an im Leihamt, An der Marien
kirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden 1 Speiſezimmer mit Stand
uhr, Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- un
Silbergegenſtände, ferner Betten, Leib- und Vett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidung
ſtücke, Fahrräder, Pelzſachen und verſchiedene
Sachen.

Erneuerungen nur bis zum Sonnabend,
dem 8. Februar 1930.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der
vom 10. März 1930 bis 9. März 1931 abgehobe:
werden.

Halle, den 20. Januar 1930.
Leihamt der Stadt Halle.

Fernsprecher 26112 und 267 07
Halle (Saale), Grobe Steinstr. 20
Zweigstellon in Ammendorf Beesenlaub-
lingen. Könnern, lödejün, Niemberg, Wettin
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Halleſche Börſe
Tendenz: uneinheitlich bei geringem Geſchäft.

Halle, 1. Februar. Von Bankwerten konnten
Halle Bankverein 4 Prozent, Adca 34 Prozent
gewinnen. Von Bergwerksaktien zogen Mans-
felder Bergbau und Riebeck Montan je 1 Prozent
an. Ammendorfer Papier waren auf letzter
Kursbaſis geſucht. Von Maſchinenwerten konnten
Gottfried Lindner Prozent gewinnen. Kaiſer-
bad Schmiedeberg lagen 3 Prozent höher im An
gebot. G. Veſter- Aktien verloren 3 Prozent,
Material wurde jedoch nicht angeboten.

I. 2. 30. 1.Adea 122.75 G 122. 6Hall. Bankv. 118. 6 117.60Gew. u. Hälsbk. 92. 92. 6I. andkredithb. 85. 6 8d.Zörbig. Bank 7 uKali Krügersh.

Mansfeld 110. 6 109. 6Prehl. A.-G. 169. G 159. 6Riebeck Montan 99. G 98.Werech. Weis. unBr. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier 138.00 136. 6C rölw. P er ung mKönnern Malz 120. G 120. GPilend. Kattun 84. 0 64. GBisenw. Brüun 7Pn t 2283. G 228. 6F. Zimm. Co. 26.50 6 25.50 dGlauz. Zoceker

o Malz 125. 6 125. GJ Aaoseh. 86. B d6. Ball. Röhr.- W. 58. 58.ad Endes 22.50 25.500 8 ung uGobr. Jentzsch 30. 6 30. 6Kaleerdad

Schmiodeber 100. B 97. B

7 H. 1- 43.Gotttr. Lindner ö8. s8.Sehrapl. Kalk 45.--0 43.Stadtm. Alsleben 42.e 4 Bab Der GMi Maseh. 117. 6 117. 6
Zuek. R. Halle

Hettt. B.-A.
Jm Freiverlehr notierten: Bühring 7 G.,

Portland Saale Caeſar u.
Czarnowanz Hanfimport

Loretz 11 G.,

börslich gehegten Erwartungen auf eher etwas
nachgebende Kurſe wurden angenehm enttäuſcht,
da der geſtern beobachtete Vorkaufsdruck in ver-
ſchiedenen Papieren aufgehört hat. Die über
triebenen Befürchtungen, die die Spekulation an
geſichts der fortdauernden kommuniſtiſchen
Umtriebe geſtern an den Tag Pegerderſe traten
daher in den Hintergrund. Die Kursbeſſerungen
waren ſehr gering. Lebhaftes Geſchäft ver
zeichneten nur Reichsbahn Vorzugsaktien, die
mit 91 Prozent aus dem Markt genommen wurden.
Die Börſe ſchritt in geſtern ſtärker angebotenen
Papieren wie Reichsbank und Salzdetfurth
zu Rückkäufen. Der Abſchluß der A. E. G. wurde
mit Befriedigung aufgenommen. Auch der feſte
Verlauf der New Yorker Börſe und die Er
mäßigung der New Yorker Bankakzeptrate um

Prozent gab neben der leichten Ueberwindung
des Ultimo eine gute Stütze. Für die nächſte
Woche bleiben die Hoffnungen auf eine deutſche
Diskontermäßigung.

Am Geldmarkt ſtand Geld zu unver-
änderten Sätzen reichlich zur Verfügung. Tages
gel 734 bis 938, Monatsgeld 75 bis 828.

Kabel-Mark war mit 4,58,58 und Pfunde-
Kabel mit 4,86,50 zu hören.

Berliner Ddeviſen-Kurſe

Ielegraphische Auszablungen. Bank 1.2. 3l1. 3.Deutschland, Reichab. Disk. 65 Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier Peso 1.654 1.662
Kanada 1 kann. Dollar W 4. 185 4134Japan l PLen S. 48 2.055 22055Konstantinopel 1 türk. Pfund 1.968 1.97
London 1 Lstr. 5 20.337 20.345New Vork 1 Dollar a 4.1815 4. 182Rio de Janeiro l Lülreis 0481 9.476Urugus 1 Gold Peso S 3.796 8.766Amsteräam 100 Gulden t 167.76 167.84
Athen 80 Drachmen 5 42 5.42Brüssel Belga 4 58 21 58. 225Bukarest 100 Lei 9 2.485 2.485Budapest 100 Pengö 7 43.076 73.07an 100 Gulden o 81.32 81.83Helsingfors 100 ßaun. M 7 10.508 10.60Italien 100 Lire 7 21.870 21.875Jugoslawion 100 Dinar 6 7.3738 7.873
Kopenhagen 100 Kronen 5 111.84 11185Lissabon 100 Eseudos 6/, 187818.78Oslo 100 Kronen 5 111.70 111.7Paris 100 Franken 3 16.41 16.41Prag 100 Kronen 5 12873 12372Schwelz 100 Pranken 80.645 d0. 705Bulgarien 100 Leva 3.024 3.024nien 100 Peseten 65.14 66.Stockholm 100 Kronen 112.22112.227 68.86 68.87Oesterreieb abgesdt. 100 Schilliog

Getreide und Produkte
Halle, 1. Februar. Der Markt verlief ſehr

ruhig bei weiter nachgebenden Preiſen.

Wetzen Viktortaerbsen 23 25(76 76 kg 240--242 rattererbies
Roggea

1 72 kg hbl) 164--168 Weirenkleie wgr 10--10
Braugerste 196-2056 Roggenkleie 9
Wintergerste 7 HNMalzkeime 9 10Futtergersto 150--165 TrockenHafer 162-166 sechnitzel 9 10Mals 160 alles zu 100 kgalles zu 1000 kg l

Leipziger Börſe
1. a 81. 1

Ades 124.6 124. 2Plano Zimm.Hyp. Br. 126.2125. o Leipz. Spitzen

h. h. le0 0 1 7. 0Cassel Jute 300.0 tz2 Steine
ajork 115.0114.2 e i 5

x 7 w. um W.Dermatoid 65 65 u Mittw. Baumw.- eb.
Därtfeld 20. 20. Nordd. Wolle
Etzold u. Klesl FenigerFPalkenstein 118. 118. OIEmiI Pinkau
Farsdiät

e Gautsen Bouchw. WaltherGers Jate -RiqueGermasis Chemn,. trer Zucker
Glauz. Zueker 68. 68. t WerkZimmermann Halle 25. 25. Schneider
Halle Zucker chönherrHartmann Chemn. 77—7 I8ehuhb Sal rer
ilohbburger Quarz 106.0106 Sonderwann
Kirchner 63. 63. 8täbrKödke 7. 7. Thaur. GasKöllmann 43. 42. Thur. Wolle
Kördisd. Zueker 20. 80. Trankner
Landkr. Kulkw. 78. 9. WotanLeipz. Baumwolle 141.0140.9Zittau M. V.
Leipz. Kamm T. 70. -Preblitz A.
Salztabr. Schkeuditz 120. 0120.0

Leipzig, 1. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 5, HKammgarn Schedewitz 115, Ley Avrnſtadt

Plantector Apag 1738, Polack Gummi
Rieſger Bank 125, Wolf Buckau 5336, Zörbig
Bank

Berliner Börſe
Berlin, 1. Februar. Die Börſe zeigte am

heutigen Wochenende das am Sonnabend gewohnte

Leipzig, den 1. Februar.
Weizen 286 242 Aais, Donau 178 206Koggen 161-- 166 RaSandroggen 161 166 Erbsen 200 240
So mmergerste 180 200 Weizenkleie 12 12,Wintergersto 164—172 Roggenkleie Il
Hafer 140--165 Weizenmehbl 40Mais, amerikan. 172 174 Koggenmehl 28 28

Verlin, 1. Februar. An der Wochenſchlußbörſe
machte ſich nach den geſtrigen ſcharfen Preisrück-
gängen eine fühlbare Erholung geltend. Auf dem
geſtern erreichten Preisniveau hat ſich das Jnlands
angebot von Weizen zurückgezogen, und da von
Ueberſee etwas feſtere Meldungen vorlagen, auf
die Liverpool nachhaltig reagierte, wurden etwa
3 Mark höhere Preiſe als geſtern begahlt, ohne
daß auf dieſem Preisniveau größere Umſätze zu
ſtande kamen. Roggen iſt nur in Waggonware
noch ziemlich reichlich angeboten, dagegen macht

obwohl von Stützungskäufen noch nicht viel zu be
merken war. Am Lieferungsmarkt ergaben ſich
für Weizen Preisſteigerungen um 2 bis 328 Mark,
Roggen ſetzte 126 bis 225 Mark höher ein. Am
Mehlmarkte hat ſich die Befeſtigung des Brot-
getreidemarktes noch nicht auswirken können, die
Mühlenofferten lauten wenig verändert, das Ge
ſchäft war am Wochenſchluß kaum belebt. Hafer
iſt keineswegs dringlich ten, die Käufer ver
halten ſich jedoch gleichfalls zurückhaltend, das
Preisniveau war behauptet. Gerſte hat nach wie
vor ſchwieriges Geſchäft.

Bern l. Febr. 1. 2. 31. 1.Faur 1000 r
Weizen, wärk. 76/77 kg 240.00 243.00 288.00--241.00
do. Marz 254.00 253, 650 252. 0 251 60
do. Mai 254.00 265. 0 265.00 264 00do. Juli 273.50 279. 0 270.00Sommergerste 160.00 170.00 165. 00 175. 00

Wintergerste 140.00 150.00 149.00 162.00Roggen, märk. 72Kkg 160 00 164. c0 1e8.00-- 162 00
do. März 179.00 179.60 177.00-- 177.60
Co. Mai 186 50 183.60-- 184 650do. Juli 187. 184. 00 183. 50Hafer, märk. 127.00 187.00 126 00--136. 00
o o. Marz 148.7 142.00do. Mai 161. 00 149.60do. Juli 166.00 152.60r z 163.00o. wggfr. Hbg.

Speisekartoffeln:

weiße 1.70 2. 30 1.70--2. 10rote und Odenwälder

blaue 1.90--2.40 1.90elbfleischige 2.60 2. 90 2. 60 3. 90ieren 3.70 4. 10 3.70--4. 10Fabrikkartoffeln in Pfg 8-9 8-—9
Für 100 kg

Wetzenmehl 38. 50-85. 00 28. 50 44. 75
Roggenmehl 21.60--24.75 21.50--24. 60Walten 8.60 9. 25 8.75--9. 50
Roggenkleio 8. 25——8. 75 8.25—8. 75
Raps. 1000 kg 7Leinsaat S SViktoriaerbsen 23.00--31 00 23.00--31.00
Speiseerbsen 20.00— 23.50 20. 0 23. 50
uttererbsen 18.00 19.00 18.00 19.Peluschken 17.50 19.50 17.60 19. 50Ackerbohnen 17.50 19. 00 17.50 19.00
Wicken 20.00 24.00 20.00 00Lupinen. blau 14.00 15. 00 14. 00 1500

do. gelb 00 18. 50 17.00 18.00Seradella. neu 25.00 30.00 25. Okuchen 16. 40 16. 80 16. 50 17.40Leinkuchen 21.00 21.60 21.30-21. 8)
Irockensehnitzel 7. 7.20 7.20 7.40Sojaschrot 14. 10 14.40 14.50 14. 8Kartoffelllocken I. 40 13. 80 13. 60 14.00

Zucker

Magdeburg, 1, Februar. (Weißzucker.) Preis
für Weißzzucker einſchlietzlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeitens 200 Zentnern. Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage 26,50. Tendenz:
ruhig. Wetter: bedeckt.

Magdeburg, 1. Febr. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Februar 9,00--8,90; März 9,00
bis 8,95; April 9,10--9,00; Mai 9,30-9,20;
Auguſt 9,70——-9,60; Oktober 9,90—-9,85; Dezember
9,95——9,90. Tendenzz: ſchwächer.

Magdeburg 1. Febr. (Rohzucker) per Netto-
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
rſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
v Schleſien Erſtprodukt. Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Hamburg, 1. Februar. März 432,00--40,50;
Mai 40,00—309,75; Juli 39,75-—39,00; September
39,00——38,50; Dezember 38,50-—37,75. Wetter
bedeckt.

Kaffee.
Hamburg, 1. Februar. März 42,00--41,00; Mai

40,00-—-809,50; Juli 39,50—38,75; September 38,75
bis 38,50; Dezember 38,75——-37,75. Wetter: ſchön.

Butter
Berlin, 1. Februar. 1. Qualität 1,55 Mark,

Bild. Die Geſchäfstätigkeit war gering. Die vor

Eigene Funkmeldung.

ſich Kahnmaterial etwas knapper. Auch hier waren
Preisbeſſerungen um 2 bis 3 Mark zu verzeichnen,

Berliner Börse vom. Februar 1930.

2. Qualität 1,40, abfallende Qualität 1,24 Mark.
Tendenz: ſtetig.

netto ab

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lagor in Dentsebladgt

1. 2geh 1 o ukr. 2Remelt. Platten Zink rRatten Alumin. 1.

W. od. Dr. 190Gr. R. Alumin. m
Walzdraht od. Plattt.

e
o

Aantimon 67 60Silber in es.900 fein für 1 kg 61.00--63.00 ür ſwebſtoffe

Bremer Terminnotierungen ür Baumwolle
(Aitgeteilt von der Firma einsberg und ehe
Notlerungen des Bremer Vereins für Terminbapg,
wolle, nordamerikanische Baumwoli-Basis wid on
unter o n e den Bedin des Vfür 1 englisches Pfund (Id.) in Do netto
„Z1. I. 1 Uhr Jan. 1930 B.

1668 ö., U 17.15 B., 17.11 G. In 17.44
16.13 B. 1006 G. Dez. i 23 B. 1822 m

31. 1. Seht Januar 1930 B. 6.1877 Mai 17.00 B. 1648 G. an 17.40 B. mr1805 B., 1801 Der 18.00 B., 18. 06 e
1. 3. Eröffnung: Januar 1990 18.18 B., 10

f. 6. Oxt. 18.02 B. 1800 Doz. 1813 B. R

Thüringiſche Bleiweiß- und Farhe
Oberilm. Wie verlautet, wird die Geſellſg
die gegen Ende des Jahres erfolgte St
ihrer Bleiweißfabrik in Oberilm eine
Abfindungsſumme von 50 000 Man
Bleiweiß-Syndikat erhalten.

Sächſiſch- Thüringiſche PortlandZemen
Prüſſing Co., Göſchwitz (Saale). Ein
ſcheidung über den Dividendenvorſchlag

agdeburge

wir hören, noch nicht getroffen worden
Abſatz des zum- Oſtwerke-Konzer
hörenden »Unternehmens iſt allerdings in1929 geringer geweſen als im Vorjahre, de Auto Be
erhebliche Ausfall durch den harten Werk
1920,29 konnte nicht voll aufgeholt werden
des infolgedeſſen verringerten Jahresgewt
es aber nicht von der Hand zu weiſen,

Dividendenſatz von 12 Prozent
erhalten wird, da die finanzielle Lage der
ſchaft nach wie vor recht geſund ſein ſoll
Bedeutung für die Feſtſetzung der e

Dividende iſt auch, ob die Geſellſchaft es ſg
anſehen wird, auf die Adler-Ze
Aktien infolge des geſunkenen Börſenku
ſchreibungen vorzunehmen. Wie hoch die
dende für 10209 bei der „Adler“ Deutſch
landZementFabrik-A.-G. ausfallen wir

gleichfalls noch unbeſtimmt. Jm vorigen
wurden 10 Prozent verteilt.

M. Peterſeim, Blumengärtnerei, Erſt
einer Gläubigerausſchußſitzung wurde
daß infolge Unterbrechung der Propagn
Rückgang des täglichen Geldeingangs ge

s lerPenterebee

guroger
dem Vorjahre zu verzeichnen ſei. De o S
druckerei Oskar Brandſtetter in Lei

einer der Hauptgläubiger, habe ſich bereit
dieſe Proſpekte zu drucken und a

Porto für ihre Verſendung zu verauslag
der Bedingung, daß die ſofortige Rücker
aus den erſten Eingängen aller Poſtnae
ſendungen bis zur Höhe von 50 000 Mark

Polyphonwerke A.G. in Leipzig-Wahg Kireoh
Geſellſchaft beabſichtigt Arbeiterentla tat Kruger
gen durchzuführen, die durch Umſtellung I Fernrut
triebes auf andere Apparate, wodurch ein M
Arbeitern nicht mehr erforderlich iſt, bedit

Großröhrsdorfer Elektrizitätswerk G.

Der Aufſichtsrat der der GElektra
Dresden naheſtehenden Geſellſchaft beſſ

Verteilung einer Dividende von

wois
Zylindern,
Getriebekä

au- und Sta
und Elek

10 Prozent vorzuſchlagen.

Ohne Gewähr für

3 L. 81.1. 2 1. 1.3 1. 1.2 i. 1. 31.1Fostverzinsl. Worte Schiffahrtsgos. Braunk. Brik. 148.0 147.0 Fahlberg in 65. 64.25 Lahmeyer Co. 171.8] 170.6 Bongse Spins. PLoleton Berl.

r n e e ten.4 u 45. 1 5. 1 1 n an 3J 77 87 67 üsnee Dampt 153.0 le5.9 Brown Boveri 129.6 128.0 Feläwinie 179.0 t Leipz. Immob. 1132.7 111.0 do. Gas LeipDu. W. Anl. 23 Z. Kordd. Loya 106.1 104.0 Buderus Eis, 77. 74.60 Foelt. Guilleaume 126.2 124.2 do. Landkr. 78. 78 RKathgeber Wgg. 69.60 68.75 Leunu. iets

Pr. Land Ptäbr. Anset. Byk Gulden 70. 70. Fröbeln Zucker 64.75 62 75 e a 37 z de J r wGold Pfadbr. R. 2 100.9 100.8 Banken Calmon Asb. 9. 19.6- 00 mHr. Land Pfdbr. Anat. Allg. Dt. Kreditanst. 126.0 124. 11 Larton Loschw. 4875 gelzont. B. ars Diner e 6000 6088 i 1233 men chen.

e henen e e u e r u uo t tr. t 7 om. Buckau v 44. 77. nne v n e a n. e e t8 Berii Handel o. Gelsenk, schm .5 124. 4 arziner Pap.em. Opi. B. i 94.- See Freier 40. Wre. Alb. r Se engere r 250 rn e edtan 100.0 9978 Fer. el G7 Pr. Land. Pladbr. Anst. Darmstädt. National 240.0 240.0 Chemn. Spinn. Greppiner W. 86. ddergrube 730.0 30.0 do. Dt. Nieck.
Komm. Obl. K. 6) 86.76 e6.75] Hisen. Bank u. Disk. (50.7 151.0 Lhromo a. ſ16.0 116.61 Sruzehw. Text. 70. 68.50 Magded. Gas 65.60 Rositzer Aucker 33 60 33. do. Glanzstoſt

65 Deutscher Lucker 18.50 18.60 do. bUebersee 102.0 100.51 Loncordia chem, 22. 29.- Guanowerke 51.60 49. do. Berg. 61.- 61.560 Kuetktorth Neht. 74.50 74.37 do. Gothanis
105 Ladseh. Ctr. Roggen Dresdner Bank Iöl.7 1617 urd 553 75 67.76 uus 25 25.- Kutgersworko 80.25 80. do. Jute B.u 7.50 Sothaer Grundered. 118.0 120.0 Lont Lin. Union G 253.0 Hactethat Dr. 93. 983.50 Mannvem. Rohr 1087 1009.2 do. Mark.i Pr. Qiu. Bd. Z 102.1 102.1 Halle Bankverein i20.0 118.01 en Gum. Hann 152.0 152.0 Halle Masoh. 83. 56. ansteld II 2] 110.7 Sachsgenwerk 93.25 o. hortlatä

do. c i 95. 60 5 Oestert. Oredit 29.76 SOröllw. Papier 145.0 Hamb. el. W. 135.0 183.81 Masoh. -Bau-Unt. 46 25 46. 50 Sachs Gus 86. 60 o8. 50 daun
4 33 V r 7 ver 308.0 308.7 Dame. en Hammersen 122.2 122. an er 119.0] 119.0 do. R. Pel, Ieö. 183.0 o. ro Proub. Ka 6167 6.67 ener Pank verein 12 25 12.25 Ditseh. Atl. Tel. 41.50 42. Haanon. Masch, 34.50 63.60 Meeh, r 95 8alzdetturth 372.0 368.6 Vogel l eleg.
55 do. on 9.08 9.08 do. Conti-Gas n r Harb. Phönix 78.25 9Go. Sorau 174.0 n 8angerh. M. 113.0 113.0 Vogtl. Mas165 Prov. Sache. Id. G. industrie do, Erdöl 1070 1070 Harpener Bg. 141.7 142.0 do. Litiau 49. 49 60 Sarott 1865.0 134.5 ogtl. dynizeo
8 do. do. 90.75 90. Aceumulator 107.0 107.0 riestoptlinger 71 Hoine Co. 44.26 44. 50 Moltheu Tull Saxonisa Prtl., iva.i do. do. 82. 81.25 Adler Portl, 87.76 87.50 Deseu. Jüte S Hemmoor P. 2.2 162.2 Merkur Woll 147.2 148 2820 Loigt Hadbers o äo. Als s 9570 do. Kabel 3435 22 Hirsen z olle d. vehering Oh. 2980 208. Vorrraris5 grov. a. Roggen Tro o Alezangerw. 37.20 40. Tinol e Horn u s u gen a a Sotles. g. 816 81.5 Hoggenreni. tkü 783 .dö A. E. G. lrs.0 1. o. Jtemnzeu 252.5 250.6 Höaeh Eisen ii7.2 117.0 182.0 1296 do. Velal, oo e. is 4.701 .70 o. per Moe a e J. B. e im se t 7 p ea h 2eren en Bee e et ue m gut ver ne zen No r en 287 e Bau on Morr Don r S W went un l h e nion 2 r 23 JC S Auge Närvvg. 79. 78.60 Drezaner Garg. 253 Hutacherr. 95.70 95.70 e 106.6 1062 Tenaelder M Weigel

wie hen h 66.28 57.50 n Berg o e 2000 Achtero. 4 J uckert 4 CKue. Kronen Baer Viein 22 Bunte Z. S v. leere a enLurk. Admin. 5.90 5.90 Baleko HMaseh. 116.5 118.5 Dynanmt Nobel 79.2 45.87 46 25 Nordd, hin i09 I09,0 Senulis jun. VWilze Vautt4 do. Bagd. 1 7.95 3829 Bamboerg Nälz, 110.2 116.2 do. Sein i76.0 176.0 Seidel. deuen ieenet Uot.do. a. 7.90 8.2 Baroper Wai- 64.60 Ageatorft al Lahls Pora. o. Wolls 87.60 87.60 61. 61. en Gub0 2 1 100.0 58.50 69. 8ieg. Solingen esAolloblg. 1911 7.96 8.12 Basalit An J 36. Eenbg. Kattun z 64.50 C 220.0 220.8 e 2.50 Wittkopy le7 77 ba r. 086 e 13.50 ars x 1 l33 Ung. z J 28. S ber. NMotoren 79.-- 79.50 c kireuner Co. h 81.87 82. Siomuus Halsko 2/.70 r
355 u u 69.25 r lexira Dresd., 167.6 67.0 106.0 106.. Oronsaein 78 i 8talturt oh. 24. 28. W unaerlicd4 Vng KTrovent. 220 Hercer Neid 333 Bl. Lieterung u i e 113.5 115.9 Oeererne s So Cham. e. 62.eher b ri. r et la Koch Male e 2 d o7. 87. u hTohuan n 1 Leitsc n a e er e tErtun moeh, Kratt Fhuriggen o Fiiber Werks. i64.0. Haseb. 88.25 FEnod l 161.0 1655. u 5 245.0 I. 040.-] 41.75 Lerthold Meoss. 89.90 3 voller Br. 201.0 206.0 Krouprios M. l. Shbauener Gerd. t. OatatrisHocdd. Zeit. Beiton Nonier 124.6 126.0 Eogener Sieln. 187.0] 187.0 i o Ia. r 21.60 2225 Taeh, Conrad 104.2 104.1 Kou- du48.26 40. Borns Braunk Ereelior Fahr. 15.12 15.50 user 41.50 41 60 Polyphon 271.6 278.5 120.0 Oteri Abe
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Kepaoratur Soſdschrmiede-
zußeßör

1 Werner
il- und Motorrad- Zubehör
ſ. Tanksetelles-

Oele.ifungen.
Ludw. Wuchorer- Str. 13

ernruf: Nr. 26693.

N2Neister

Otto Hampoel,
Soldschmiedemeister,

Halle (Saale), Gr. Ulrichetraßs 29
I. Etage. Fernruf 24654.
Juwelen, Gold-
u. Silber waren.

MCccſem per
Meister

Carl Block
Klempuerel und lInstallation

Be- und Entwässerungs-
sowie Heizungsanlagen

Gr. Klausstr. 17. Fernruf 22834.

i

Garl Baust
Sattlermeieter

Sattlerei, Lederwaren
aller Art, Reparaturen

Oleariusstrabe l, Fervrut 219 19(gegenüber „kakete*)

e und Nacht zu erreichen.
mit 20jähr. Praxis

r alle Fabrikate-
III
arage Hohenzollernko!
agdeburger Straße 66.

kner Otto
Auto-Reparatur-
Werk statt.Jeeeneede Service.

elitzschee Strabe 29.

Auato-
eſenucſiſung

M
Geselisohait m. b. H.

HACLE (SAALE)
köngstr. 50

r Fernruf 212 76
und 21706.

gurogene und
o Schwefßereis

-Zylindern, Aluminium Ge-
Getriebekästen, sowie an

au- und Stahbgutteilen.
und Elektro Sohweiberei

Kirohwehmtatt Krugenbergstrabe 6.
Fernruf 332 48. III

Hebr. Tüelemann
Hackebornstr. 4a Fernsepr. 281 25
Gold- und Edelschmiede
für Neuanfertigung, Um-
ardeitung, Modernisieren,
sowie Rep. v. Goldwaren.

u

MNeister

Paul Dietrich
Herrenstr. 3 Fernr. 22)76

Glasgerof Tiseh eros
We Ketatt m. elektr. Betrieb, sämtl.ins Fach fallende Arbeiten pei bli
ligeter Berechnung und gehnellster

Lieferuog.

Otio Richter
Malermeister

Halle (Sasle), Händelstraße 3.
Fernruf 22909.

minn Ausführung unn
solider Maler arbeiten.

Paul Spiller
Ankerstr. 12. Fernr. 23576.

Klempnerei und
Installation.

Fritz Schubert
Trothaer Str. 76

instaliation und
Bauklempnerei.

Na ſer-
NMNeister

Gebr. Grungmann

Werkstatt für Malerei-
Anstrich-Reklame.

Ludwig-Wuchberer- Straße 58.
Fernruf 249 33.

K.e/-Schuver, u
24033

Aſfavrierbonuer
u. Ftimrmnner

pudolf Scholz
Sophienstraße 4. Fernruf 25295,

Pianostimmung und Roeparatur-
werkstatt. Umarbeitung and
MAodernisierung alt. Instrumente,

Optfißer

Karl LiobreongGr. Saudberg 12.
Spezialität:

Bildereinrahmungen aller Art
bei billigsten Preisen sowie
bester
turen an Fenstern billigst

4ulus Neumann
Körnerstrabe 25.

Ausführung guter
Fach-Arbeiten.

edienung. Repara-

il Michel
rung sämtlicher Autogen-

Elektro-Sghweilbarbeiten.

(Saale), Or. Ulrichstraße 12.
Fernruf 25361.

chhinder-
Meister

r Naumann
Buchbinderei
je (Saslo), Töpferplan 3.

Fernruf 29585.
Gogründet 1890,

Tisehlermeileter
Martinstrabe 14. Fernruf 23546.

Ausführung sömtlieher
Tischler- u. Glaserarboiten,

las
malerei

Hugo Krüger
Anhalter Str. 14. Fernruf 295 45.,

Firmenschilder.
BuehstabenTransparente

Fritz Hohn
Inh.: Fritz Hünefeld

Ludw. -Wucherer Strabe 13.
Fernruf 22723.

Malerei
Reklame
Anstrich

Fettſer-
Meister

R. Kleemann
Nur Moritzzwinger 9.

Sehhilfen aller Art.
Photographische Artikel.

Lieferant aller Krankenkassen.

ITAIXTIIIITußeſiör

in
är ſachgemäße Ausführung aller einſchlägigen Arbeiken übernehmen nachfolgende Handwerker die volle Garankie!

AdolfBöning, Halle.

Triftstraße 21. Fernaproeher 218 10

Damen und Heorron- Moden.
Grosses Lager von Stotfen
aller Art und Herrenartikol,

Fcſtſosser-
Meister

CEBR. THIELICkE
Kunst- und Bauschlosserei

Eisenkonstruktionen

Halle (Saale), Turmstr. 3
Fernruf Vr. 21781

Scſruaſimacſier-
N2Neister

VoigtODessasuer Str. 13. Fernr. 315 068.

Polsterwarxetatt Dekorationen
Reparieron Umarbeiten usw.

K. Cramme
Mitglied des deutschen Werkbundes.
Möboi, Vorhänge, Wandbekleidung

Halle (Saale)
Kuhgasse (Ecke Maärkerstrsße)

Nahe Markt. Fernruf 24812,

Besohlanstalt
Joh. Norrmann

Merseburger Straße 167
Eingang Prinzenstraße)

Reparatur auf Wunsehb sofort.
Spez.: Ago-Arbolt, nahbtlos.

Maß und Beparatur- Arbeiten

führt gowissonhbaft aus
Ssehuhhaus

Inhaber: Walter Schiller
Schmeerstraße 27. Fernruf 21582.

k. Dürrschmldt
Orthopädische Kunst- Schuhmacherei

Reuaraturen, Garantie
fär alle Arbeiten

Halle (Saale)
Frausenetrabe 4. PFoeranr. 24878.

Kar! Röhricht
lIakobstraße 3. Fernruf 22969.

Polste r möbel.

Dekorationen.

Jiscſil er
NMMeister

Folix Ischner
Tischlermeister

Henriettenstraße 4. Fernruf 21263.

Bau Möbel
Innenausbau.,

Kunstmöbel-Werkstätte

Otto Lingel
C

Spezialität: Neuzeitliche Intarsia,
Preiswerte Anfertigung von stil-
möbeln. Beizen und Aufpoliezen,

Batterie- undRadio Werksitatt
Sorgfältigsto Ausführung von Re-
paraturen, modernsté Ladestationen.

lagenieur H. Höpping
Halle Saale), Schillerstraße 17.

Scſimeicdder-
N2Neister

August Schön
scohneidermeils ter
Merseburger Straße 105.

Anfertigung
feiner Herrengarderobe

Ernst Nauendorf
orthopäd. Schumachermeister

Spezialist für alle

Fuß leiden
Paradeplatz 4. Foernr. 22808.

Je zierer
Deßorctenure

Forsterstrabe 51.
Anfertiguug u. Modernisieren

sämtlicher Polstermöbel.

Dekorationen

franz Friedrich jan

Tischler- und Glasermeister
Halle (Saale), Böliberger Weg 8.

Gegründet 1901.

Werkstatt und Maschinenbetrieb für
Tischler- und Glascorarbeiten.

Fernruf 237 76.

UAſirmmacſter-
NNeister

Otto Rennetanrt
Sattlermeister

Spezialität:

Auto- und Wagenaussechlag
Konigetraße 71. Fernrut 25698.

Otto Heinrich
Steinweg 192

Aabanfertigung von Ilerren- und
Dameonkleidung in eleganter und

solider Ausführung.
Aeuberste Preise.

Herm. Reinholt
Reilstrabe 6. Fernruf 21822.

Moderne Polstermoöbel.

DekorationenBeratung u. Ausführung.

Gottried Sohrau
Uhrmsecher, Halle (Saale),

Schmeerstr. 4. Ruf 24374.

Juwelen Uhren
Gold- u. Silber waren.

Vergoſder-
NMMeister

Wulter Seehgch
Neumarktstrabe 7. Fernruf 24680,
Bildereinrahmungen Vergolderei.

Restaurieren alter Gemälde,
Antiquitäten u. Skulpturen,
Bleichen von Stichen.

RITTER
Flügel Pianos
bedeutend

ermäßlgte Prolso

rsnte, dowanrte

alität?
neaeh Verelubarung!

G. m. iano- Fabrik

er nründet 1828.

Maß Ulster
148. 158. M. und vöher

9 binger
tions Vlstor.
her, Barfäßerstr. 6.

4 Ang.be deltver derer

NEV VORK

Royal-Vertrieb:
Große Wittan Wohlfarth

alle (Saale)
Waisenhausring 8 Ruf 888 70

ROoVAL. TVPEVVRITER COMPANV, INC., Ein Aufschwung ohnegleichen.
Gas ist das Kennzeichen der zwanzig-

übrigen Geschiente unseres Unter-
nehmens! Seine Erzeugnisse sind in
allen Kuturtändern der Welt eingetünrt.
Dieser weltumspannende Absatz berunt
in gleicher Weise auf der Größe unserer
Setriebsorganisation wie auf den reichen
Erfahrungen unserer technischen Leitung
im gemeinsamen Ziel mit unseren 3500
musterhaft ausgebildeten Arbeitern.

ROVAL SCHREIBMASCHINEN 6. M. B H.
8ERLIN W 9, POTSDAMER STR, 139
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Zntn een c .00: d Walten d Mitwirken

r Don e Wagner, Halle nor alter einze Oboe), d
in 11.30: rof. Dr. Friedrich Lipſt

Hallesches Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs- I I Forderung 17000 M. Ans. 6-7009 M.
eunga WerkeInstitut „Concordia“, Lessingstrabe 11, Fernruf 244 02. Guſtav Norden ſZendevurgHolſtein, Kreis Merſeburg

nminninnnnmnmnnmnummmnnnn Abt. Einkauf Il Sspezialtfabrik für lellenancS rV Verwandlung unſeres Weltbildes: Der
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ber Hauptmann rama or Sonnenauf en VeSteighöhe werden leih waren Kiehſche als Muſiter. 19.50. ureufſührun Mund Weiim Spezialgeschäft latten. 20.00: Uebertragung aus dem Friedrie
Seit 1864 eig. Werkstatt. ſſau: I. „Der getreue Muſikmeiſter“, Tomiſch

2 Aufzügen von Giovanni Battiſta Pergoleſi. II.
Oskar Selfert komi ſcho Oper in einem Aufzuge

Schenk. 22.00: Zeitangabe, Preſſebericht indSchülershof 4 Ruk22229 Acſgüezend 45 630: Tanzmuſt.

Reparaturen! W
Messing- u. Neousilber-Blech u. Draht Radiohaus Leipziger J
Wertmarken, KontrollmarKenSchil der Ruehataven Zahlen C. F. Ritter

weise billigst abgegeben am ieeckpie iI ur
Wasserheschaffung

IIIIIIIIIInIII1IIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIItür großen Bodarf
durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Harz).
Größtes Unternehmen Deutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.
Gegründet 1863 Gegründet 1863

Fachingenieurbesuch Kostenlos. Vertreter in allen größeren Städten.
General vertreter G. HaſerKorn,

Halle (S.), Leipziger Str. 64, Fernruf
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Montag, 3. Februar. 10.00: Wirtſchaf10.05: Wellerdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:

des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeit
11.00: Werbenachrichten außerhalb des Progrei ctgeſe ſchaſt 11.45: We
Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Schallplattenlon
Nauener Zeitzeichen. Anſchließend: Wettervoraudſ
berichte, Preſſe und örſenbericht. 13.15:
konzert. 14.00: Mitteilungen des Deutſchen Lan
rates. 15.00: Frauenfunk: Schriftleiterin Frieda
„Die Frau in der Preſſe.“ 15.40: Wirtſchaſt
16.00: 7 Dir. Willy Grabert, Lektor Claud

S

e

Dä h aus Original Siegener“ ert d er g ten 1755:
cher Pfannenbiee n chten. 605: Die Sendeleitung ſpricht 15ne o. ererehe und Zeitange Ostern

Erstklassiges
Radio- und Sprech-
maschinen- Geschäft

in Leipzig wegen UVberlastung sofort

t. P elix Zimmermann
rbeitsnachweis.

Jahre miterlebte KunKonzert der Sekt Borna. 20.39: Uebe

der leſiſchen Funkſtunde A.G., Breslau: „Eh

Gr. Zucht u. Nutzviehverſteigerung

Der Verband der

4 Vieh Verkaufs Vereinigungen der
Altmark veranſtaltet

mit den ihm
angeſchloſſenen

Genoſſenſchaften

Tage in Antium. Vorleſung e Kapitels aus
„Das Gaſtmahl des Domitian“, Hans Kſet.
haltsangabe und Perſonenverzeichnis zu derſog Üebertr. gung. 19.90: Aus der Städtiſchen Be

200 Kutaehgeaobirre; Seblitten, burg: „Pique Dame“, Oper in drei Alten und ſe
Sattol Golegenheitskäufe Anſchl Ueberttagung von Verlin.2under Berlin NW ontag, 3. Februar. 6.55: Weiterdericht ſitu 9 Luisenstraße 52 V 7.00--7. 15: Funk Gymnaſtik. A. Holz. uJ Landwirte r Die Landwirtſche

hr See Kapitalien (I.). Landw.-Rat
Alfred Auebiſche Dialekte in I elen. Gut7 13.30: Neueſte Nacht en. 12.00:

12.30--12.55 und 14.00: Uplattenkonzert. git
und Se aſten Grete Maria Martſtein. ind
r Hochſchulen. Ein vollswirtſchm eg. Rat Sr. Hellmut Kuhnert. 15.30:g

15.45. Wie beſchäft das Kind im Kranv Kialllge kulturkundlich-litern m

zur waggonweisen Bahn- t Karl Friebel und Lektor William
z Dr. Ernſt Römer;. Käte Wegnerveiſet

i 21.45: Di Generation ſpricht:preiswert m m dem u m ch k. f ein Be rot h h un nin Bismark (Altmark) am zu verkaufen W Berlin. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik. Ka
J„Z Gute t r Se u rigen bewährt Böola).7, F ebru ar di e 175. v erſt ei erun Nachfolger wird gründlich eingerichtet weinen Deutſche welle Königswufeer

9 9 Off erb. u. L. B. 4357 dureh Siexener A. G. für Eisenkonotruktio Sonntag, 2. Februar. 7.00-—18.00: Uebet
War die 13 Zerſtet erung Rudolf Mosse, Leipzig. ekenbau u. ehe her Geiowel Berlin. 18. o. uebertragung aus a u

f 2. Mai die 178. Verſteigerung in Snee.“ Plattdeutſcher Vortrag.durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.
Zur Verſteigerung kommen ca. 300 Stug Rindvieh.

In Oſterburg GAltmark) am
13. Februar die 104. Verſteigerung

13. März die 105. Verſteigerung
24. April die 106. Verſteigerung
22. Mai die 107. Verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg.
Zur Verſteigerung lommen ca. 300 etug Rindvieh.

Kullhluyferde

Aultion
in Königsberg (Pr.) Eingang vor danſaring

am 19./20. Februar 1930

von Kaltblutarbeitspferden, Zuchtſtuten

und Zuchthengſten (Ermländer).

Zeitfolge: Mittwoch, den 19. Februar, ab 1 Uhr,
Beſichtigung und Muſterung der Pferde.

Donne rstag, der 20. Februar, um 9 Uhr, Vorführung
der zur Verſteigerung kommenden Pferde
anſchließend, ca. 11Uhr, Beginn der Auktion.

Oſtpr. Stutbuch f. ſchwere Arbeitspferde, e. v.
Königsberg Pr., Schubertſtraße 15.

Die Verſteigernngen beginnen um 9 Uhr morgens.
Die Beſtände der Mitglieder veider Genoſſen ſchaften der Vieh

verkaufsvereinigung Bismark wie auch der Viehverwertungsgenoſſenſchaft
Oſterburg unterliegen dem Tuberkuloſen-Tilgungsverfahren der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

lieferung bietet an dermann von den Infektionskrankheiten
riv.Dozent Dr. Clauderg. 18.20; Kritiſce

der Großwildjagd. Herzog Adolf Friedrich
Schultheſss-Patrenhoker S n ar Wehen hen

19.05: Dichtungen vonBrauerei-Aktlengesell- t r Jacques r
und deutſche Kolonialprobleme. „Nar(Echait, pt. in dern.

5 Auf beiden Verſteigerungen werden ſriſchmelklende und tragende Kühe,tragende Färſen, Rinder und Bullen (mit Ausnahme von Schlachtvieh)
verkauft. Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem
Zucht- und Herdbuchmaterial.

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäſtsſtellen der Vereinigungen.
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Nachbar auf Ga s g
Er ging in die Küche und drehte das
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Opfer eines Amokläufers

Parise, 1. Februar.
res Drama,, das in weniger alsr e Mengen des Leben

die anderen zum Teil anf Zehenszgit
el machte, ſpielte ſich in Marſeille

Vorort St. Louis wohnen ſeit Jahren
armeniſche Tagelöhnerfamilien in

Einer dieſer Tagelöhner, ein
ienvater, begab ſich zu der Baracke
als er unterwegs einen Lands-

Ohne ein Wort zu ſagen, zog er einen
aus der Taſche und ſtreckte ihn durch
m nieder. Dann kehrte er zu ſeiner Be
Freück und tötete durch einen weiteren
e 36jährige Frau. Sein Kind entrann
durch die Flucht. Nach dieſem Doppel-
le er ſich erneut auf den Weg zu
beitskollegen. betrat deſſen Haus und
gf Schüſſe ab, die die Frau, deren Mutter

tödlich verletzten. Gerade war
fff, das Haus zu verlaſſen, als er dem

Im Flur begegnete. Die Kugel verfehlte
ind verletzte ihn unweſentlich am Arm.
r des Arbeiters ließ der Amokläufer

t paſſieren, doch gab er noch einen Schuß
Schweſter der Frau ab, durch den

gefährlich verletzt wurde. Nach voll
t begab ſich der Mörder auf eine

ſein.Famil

raſſe des Hauſes und jagte ſich ſelbſt
l in den Kopf.

hwere Gasexploſion
bei Berlin

Berlin, 31. Januar.

zem Zweifamilienhaus in Frangzö
holz bei Berlin ereignete ſichLe gplofton. Der Jnhaber der

Stock gelegenen Wohnung wurde von
Gasgeruch aufmerkſam

Licht an. Dabei iſt wohl ein Funke
ngen, denn im gleichen Augenblick er

e Exploſion, durch die die Seitenwände
eingedrückt wurden, während die

de des Hauſes an mehreren Stellen
anderbarſten. Der Wohnungs-

ihnen von der ſchwachſinnigen parlamentariſchen

Wo iſt General Kutiepow?
Franzöſiſcher Schritt in Moskau

Paris, 1. Februar.

Nach einer Meldung aus Moskau demen-
tiert die Moskauer Regierung die Gerüchte, wo
nach der ruſſiſche General Kutiepow durch ſowjet-
ruſſiſche Agenten entführt worden ſei. an
iſt ſich jedoch in Pariſer Kreiſen darüber klar, daß
dieſes Dementi nur darauf abzielt, einem Schritt
der franzöſiſchen Regierung in Moskau vorzu
beugen, der auf alle Fälle ſtattfinden werde, um
Aufklärung über dieſen Anſchlag zu erlangen.
Die in Paris heinendo ruſſiſche Zeitung
„Renaiſſance“ erhielt vor einigen Tagen einen
telephoniſchen Anruf, in dem ihr die Entführung
des. Generals mitgeteilt wurde. Das Blatt bietet
nunmehr

100 00 Franken Belohnung,

wenn er ſich meldet und Angaben macht, die zu der
Verhaftung der Täter führen.

Die „Victoire“ führt gegen Sowjetrußland im
allgemeinen, gegen die ruſſiſche Botſchaft
in Paris im beſonderen, ſchwerſte Kaliber und
ſpart nicht mit Kraftausdrücken gegen die franzö-
ſiſche Regierung, die die Dummheit und Feigheit
beſeſſen habe, Sowjetrußland überhaupt anzu
erkennen. Jeder Menſch wiſſe auch ohne die
Ausſagen Beſſedowſkis, daß die ruſſiſche Botſchaft
in Paris keine gewöhnliche Botſchaft ſei. an
müſſe die ruſſiſche Revolution wirklich nicht
kennen, um zu wiſſen, daß die Ruſſen ſofort nach
ihrer Anerkennung durch die franzöſiſche Regie
rung ein wahres

Revolutionshauptquartier in Paris

eröffneten. Sie müßten Jdioten ſein, wenn ſie das

Republik r r angebotene unverletzliche
Aſyl nicht dazu ausnutzen würden. Es ſei ſogar
ſehr gut möglich, daß man Kutiepow in die Bot
ſchaft gebracht habe Tardieu tue auf alle Fälle
gut daran, nach Paris zurückzukehren. Denn all
dies ſei viel wichtiger als die Londoner Rede-
reien über Flottenabrüſtung. 3

S erbauten Bootes, des Doppel-chraubenmotorrettungsbootes „Bremen“, ſtatt.
ieſes Boot iſt für die Station Nordernehy be

ſtimmt und ſoll das dort vorhandene Einſchrauben-
motorrettungsboot „Bremen“ ablöſen, das in die
Oſt ſee umſtationiert wird.

Mordauf regenach Jahren
Linz, 31. Januar.

Jm Oktober des Jahres 1905, alſo vor mehr
als 24 Jahren, wurde der 5ljährige Zement-
arbeiter Heinrich Plurſch im Kremsfluß
ertrunken aufgefunden. Da die Leiche keinerlei
Verletzungen aufwies, wurde damals Selbſtmord
angenommen. Seine Witwe heiratete ſpäter einen
gewiſſen Franz Haſelbauer. Die Ehe war
nicht glücklich und wurde im Jahre 1924 geſchieden.
Vor einiger Zeit erkrankte die 70jährige Frau
Haſelbauer ſchwer. Sie ließ einen Gendarmerie-
beamten an ihr Sterbelager rufen und legte das
Geſtändnis ab, daß ihr erſter Mann, Heinrich
Plurſch, nicht freiwillig in den Tod gegangen,
ſondern von Franz Haſelbauer, ihrem zweiten
Gatten, ermordet worden ſei. Dieſer habe
Plurſch aufgelauert, ihn in den Kremsfluß ge-
ſtoßen und ſolange unter Waſſer gehalten, bis
Plurſch kein Lebenszeichen mehr von ſich gab.
Haſelbauer wurde verhaftet.

Schwere Verbrechen
in Chicago

London, 31. Januar.
Jn der vergangenen Nacht kam es in Chikago

zu einer Reihe ſchwerer Verbrechen. Von
einer Verbrecherbande wurde ein großes Gebäude
durch eine Exploſion in die Luft geſprengt, wobei
acht Perſonen verletzt wurden. Später wurde der
Führer einer Verbrecherbande durch zwei Mit-
glieder eines anderen Verbrechertrupps in der
Chineſenſtadt von Chikago ermordet. Auf ihn

dienſt der

gekommen.
in der letzten
grenzenden weſtfäliſchen Gebieten

Fünfmarkſtücke
der

falſ
haben,

Schiller in Schlangen verhaftet. P

Teil von Chikago wurden in der gleichen Zeit der
Kaſſierer einer Kraftdroſchkengeſellſchaft und ein
Kraftwagenführer
ſchoſſen aufgefunden.

der gleichen Geſellſchaft

13 Arbeiter gelötet
Exploſion auf einer türkiſchen Grube,

Bei einer Exploſion au
Grube wurden
tinopel 13 Bergarbeiter
wundet, unter ihnen vier ſchwer.

25 000

London, 1. Februar.

der Zongoldak-
en aus Konſtan-
etötet und 6 ver-

nach Beri

Petroleumfäſſer
in die Luft geflogen

ch en
wurde

Paris, 1. Februar.
Jn den Gebäuden einer Petroleum- Geſellſchaft

in San Franzisko ſind 25 000 Petroleum-
fäſſer explodiert.
tötet und ſechs andere ſchwer verwundet.
Der Schaden beläuft ſich auf viele Millionen.

Ein Falſchmünzer verhaftet

Ein Arbeiter wurde hierbei ge

Detmold, 1. Februar.
Nach wochenlangen Ermittlungen iſt der Sonder-

ſtaatlichen Kriminalpolizei
ſammenarbeit mit der Landeskriminalpolizeiſtelle
in Bielefeld einem Falſchmünzer auf die Spur

Unter dem dringenden Verdacht, die
eit

in Zu-

und den an-
aufgetauchten

hergeſtellt zu
Kaufmann Adolf

t darBei der

in Lippe

2ljährige

Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden verſchiedene
zur Herſtellung der Falſchſtücke und das

nötige Metall gefunden. Man glaubt, daß es ſich
um eine größere Bande handelt. Schiller beſtreitet
bisher jede Teilnahme an den Fälſchungen. Die
Staatsanwaltſchaft bewahrt im Jntereſſe der unge-
ſtörten Löſung ſtrengſtes Stillſchweigen über die
Vorgänge.

Redaktionelle Leitung: Dr Hans-Karl Gſpann. Ver-
antwortlich für Politik und Feuilleton: Der Hans-Kart
Gſpann;: für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Tetl: Dr Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
perſönliche Adreſſterung! Für den Anzeigen-
teil: Paut Kerſten, Halle Für unverlangt eingehendeManufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiele.

d ſeine junge Frau wurden ſchwer
und mußten dem Krankenhaus zu

rden. v
waren zwölf Revolverſchüſſe n worden, er
war aber noch in der Lage, der Polizei die Namen
ſeiner Mörder mitzutei Jn einem anderent.

Schreibmaſchinen-
Privat-Unterricht. Einzelunterricht.
ginn jederzeit. M. E. Knabe Breite
Straße 19, II.

n ueikpadagoqinMagnus-Volhmann. Eltriede
Reichsverband Deutscher Tonkünstler J

Musiklebrer.
Halle (Saale),Ludwig-Wuoh rer- ſtraße 75.

Koneert- u. Oratorie sagen
Gertrud Kubel
Sopranistin des Leipzig. „Röthig-Quart ett

erteilt vorzüglichen
Gesanosunterrieht

für Anfänger und Fortgeschrittene bis zur
künetlerischen Reite.

Halle, Reilstrabe 37 I.
M. Beyereohe usiksohule)

Fernr. 28335.

dannamönsennoeid.
Anfertigung eigener Lehrerin

mit lang
Gardérobe n Tag.
und, Abendſtunden ert Nachhilfeunter-

richt in all. Fächern.M. Hund, a in alt dines
Schneidermeiſterin. phienſtrabße 32,
Friedrichſtr. 54,
Schularveilen Aufsicht Nachhilſe
'n Sprachen und MAathem., Vorbereitung
für Aufnahmaprüfungen (Schülerheim).
Ludwiuze Wucherer-straße 44

je (Oboe)
Urauffüh

edrich Lipſt

)es: Der
skonzert.
rvorausſage

14.40: 9
Aussfühte
derren: L

Alfred Wit
zühnenvorſe

i nach dem

Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

ſofort zu vermieten. Burgſtraße 38, II,
links (am Kirchtor).

Reileckk Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer

(auch einzeln) zu vermieten. Stephan-
ſtraße 12, II, links.
Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

NA
De

m

Konzert d
icht: Theod
jonnenaufga
ufführung
em Friedrie
r“, komiſche
ergoleſi, II.
Aufzuge v

ericht und

zu vermiet. Neues Haus Etagenheizung,
Bad und gute Verpflegung.

Mozartſtraße 18, II, links.
1 oder 2 möblierte oder leere

Räume
in herr lichem Hauſe Nähe Reileck zur C. 301 an uHaaſenſtein Vogler, Halle (Saale).

20 qm Raum
als Büro, Lager oder Werkſtatt ſofort zu
vermieten. Goitesackerſtraße 13/14, Laden.

Oeldvertehr

25 000 Mark
an Stelle auf Landwirtſchaft von
200 Morgen (beſter v von Selbſt
er geſucht. Gefl. Meldungen unteri 41 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Heirat

Finheiraten?
Aus Hunderten eine kleine
Auswahl:
Geschäft, Frl., 27 J.; Brauerei,
Wwoe., 88 J.; Fabrik, Prl., 22 J.;
e r Wer 1 en-Anzug für 10 Mark zu ver

andl, Frl.. 25 J. Geschäft, Ww.,32 J. Grobbetriebsunternehm., weinen emoſe
Prl., 23 J.; Holzwarenfabr., Frl., K r t34 Lanagasthot, Fri, 28 9. enſchran
Rittergut, Frl., 25 J. usw. usw. g zu verkaufen. Meckelſtraße 26, part.,
Verlangen Sie kostenlos Bundessebrift 42 geg. 30 Pf. vorsoblossen Spottb. Schränke
u. ohne Aufdruck. Keine Ver-Sofa, Chaiſel., Tiſche, Stühle, Spiegel.
un T e Beitrag. Eleg Zuhgaſe
ein Vorschub. Ein-mu. Aus menmasketritt jederzeit. Garantie: „Rück- Fleg. Da er 3, im.

Gut erhaltener halbverdeckterzahlung des Beitrages bei Nicht-
erfolg“ ist möglich durch Kutſchwa gen

und 100 Schock Strohſeile hat abzugeben
individuelle Behandlung jedes

Reuter, Schwerz bei Niembergh un p natten Erfolg, notariellbeglaubigt.
Kanar.-Zuchthähne

und Weibchen zu verkaufen. Schneider,6699 Der Bunel 2 Leipziger Straße 72, III.
Zentrale Klel.

Zweigstelle Leipzig C I, Berkſhire-Eber,
1 Jahr alt, mit Abſtammungspapieren,Wettiner Str. 36. verkauft Behrendi. Golbitz bei Könnern
Aus verſchiedenen Zeitungen

Zwangsvollſtreckung.
Verſteigert wird am 11. Februar 1930,

10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer
Nr. 45, der Acker am Droſſelweg, Kart.
Blatt 3, Parzellen 1195/11 und 119611
von 11,83 Ar, Grundſteuerreinertrag
1,85 Taler. (Eigentümer: Felir Knap

ſtein.)
Dos Auusgericht in Halle

arzer

Erſahr.

Wirtſchaf
.20:

llplattenlon
ettervorautſeh

13.15:
utſchen Lar
in Frieda

Wirtſchaſt
Lektor Claub

16.30:

rs. 17,55:
ſpricht 15

d Zeitange

Weißnäherin
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe
e Tage). rau E. Heinrich, Halle

Taubenſtraße 9, II, rechts, Vor
rhaus.

Verkäufe

Feine Damenwäüäſche
und Stickerei preiswert zu verkauſen.

älzerſtraße 20, part., links.

Gehrock-Anzug
ür 15 Mark, 2 ſchwarze Winter-Paletot
ür ältere Herren für 25 und 15 Mark,

r v er Siellenvermi. tler
alle a. S. leine Klausſtraße 14

Fernruf 23091.
aben Sie ſchon

em Hotel bei Jhrem Gaſtwirt
oder Friſeur nach der „Halleſchen

Zeitung gefragt

Schweſter
Stellung als Sprechſtundenhilfe

zum I. ar war zuletzt bel
r tätig. hr gute Zeugniſſe.ehren in Narkoſe, Aſepſis, Wundbe

nd at eS Di mie,uchführung. fl. An,
te unter J. M. 3840 an die Ge-ftsſtelle dieſer Zeitung.

S 24fähri luſtige,tanſse a mußt
sto

in nur Familie in

Golkkberöhmte ameribanische

Hüſtformer
a Corseleites

eschoffon for alle Damen
le dureh ein WARMER eine

vnerhörto Verbesserung ihrer

Agur bei voller bewegungs
frolheit für Tant und Sport

erreichen wollen Sio werden

schlanK-el
wie jede Ameribanorin-
nur durch ein WARMER

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIven Ia
wa 3-

St ten vaenzz raler en zen ine

Verkauf bei
A. Huth 60,, Halle.

Zimm. Wohnun
an aber blauer Karte ſofort verGut möbl. Zimmer mieten; paſſend für einzelſtehende ſon.

zu vermieten nhof).Merſeburger Straße 3, hochpart.
nriettenſtraße 7 (Ecke rmannſtraße).
uskunft durch Herrn Täßler, Henrietten-

vBeſſeres

möbl. Zimmer
ſtraße 7, III, links. e

zu ten. Haltenhof, Forſterſtr. 37,
reppen.

Sb. möbl. Zimmer

Gut möbl. Zimmer,
uttenſtraße 16, I, rechts (Nähe Geſund-

elektr. Licht, ſoſort billig zu vermieten.

nnen) zu vermieten.

ternſtraße 8, II, rechts.

Thie
Je abrik
nik, Hauſe
e 99.

m

Stapellauf des Rettungsbootes „Bremen“

Wien Dieſer Tage fand der Stapellauf des größteno vnitve m

Mitwirkend JStellengeſuche VFremdsprachler(innen)

2 ſuchen Stellung:ücht. Arzt ät e eder der r auch mündlich gelä deutſch l d ſpaniſcher Stenograph te franz
zum 15. Februa ufig, deutſch., engl. und ſpan o gutePraxis, e n S rs R enie Gehen rns. r r n Wirtſcha auch mündlich geläufig, deutſch. und engl. Stenographin (etzt in Weißenfels

ſiele dieſer Zeitung. l weiſter oder ähnliche Vertrauens a. d. S.).
ung. B der Bewerberin Nr. 100: 21 Jahre alt, deutſch. und engliſchen Handelsbriefverkehr,deuische AMühle andwirtſchaft erfahren. Gute Zeugniſſe i

er Frzlaaung, o r r r. W e e ungariſchen Handelserte Angebo 119: alt, deutſch., engl. franz.und Weizenmehle für richten unter J. K. 3838 3 die Ge
chäftsſtelle dieſer Zeitung. zöſiſche Stenographin (jet in Nürnberg)alle (Saalo) T 55 Bewerber Nr. 88: 24 Jahre alt, deutſch., engl. und ſpaniſchen Handelsbriefverkehr,

gar t al o 2 gen auſ Am Ffrangöſſche Kenimſſe (eht in Leiyzid
händler Kundschaft er Bee r Bewerber Nr. 41: 25 Jahre alt, deutſch. und franzöſiſchen

nogra zetzt inführten auf gute Zeugniſſe, Stellung als Württemberg s
n. r g. n r und engliſche Stenographin, mehrjährige Be

m ufig, e u e Stenoh h W rufstätigkeit, reſlektiert auf Vertrauensſtelungen, möglichſt ſeivilndlgen Woſſen
rt. Angebote unter n t m ordlinger e werherin Nr. 90; 36
an d. Geseh. d. Zt. läufig, eutſch. und engliſche Stenographin, reflektiert auf Ver

S uhmacher eſelle 118: 27 Jahre alt, deutſch. und ſpaniſchen Handelsbriefverkehr, auchteaufſeher. r Wohnung h und ſpaniſcher Stenograph, gute engliſche und eſt-

ludloff, Domnitz (Saalkreis). S Poſt Schwittersdorf. Nr. 65; Diatge z w. n r n r
7 Ge'chirrführer,

Kuhfütterer
Mädchen aufs Land,
beſorgt ederzeit Richard Reuner

Ostern gesucht.
ligento Schüler mit

n sich melden

Khe Zeitung.

tveraruf

M
bisher für die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung

jert aus de

ellenangebote

Solider Landwirt, Aufang r,e Bau Bewerber Nr. 82: 19 Jahre alt, deutſch., engl. und ſpaniſchen Handelsbrieſverkehr,

tel
ie- lung alsin Fittlerer r ft Bewerberin Nr. 105: 21 Jahre alt, deutſch. und engliſcheen Handelsbriefverkehr,

ſäheres unter J. er,
in in allen Arbeiten

ndw mündlich völlig da höhere Schule in Amerika befucht, flotte deutſch.
7 5den Vertrieb ihrer de erfolgen. ſind

briefverkehr, auch mündlich ſehr gelaäufig, ſehr flotte deutſch., engl. und fran

Verheirateter Beamter, ohne Kinder S
ſigen, boi or Bäoker- mündlich ſehr geläufig, deutſch., engl. und ſpaniſcher Stenograph, ſehr gute

chüler, DeulakraftKurſus, C J geſtützt mündlich ſehr gelaufig, ſloiter deutſcher und franzöſiſ

tr St er Gutsverwalter deutſch. und engliſchen Handelsbriefverlehr, auch

nterri (jetzt in Bremen).dand ug 3 r alt, deutſch. und engliſchen Handelsbriefverkehr, auch
1. März einen zuverläſſigen Junger ungen, möglichſt ſelbſtändigen Poſten (jetzt in Berlin).

n
um Hauſe erwünſcht. Angebote an Otto ahete (jetzt in Leipzig), reflektiert auf ſelbſtändigen Poſten.

a s Kenntniſſe (jetzt in Leipzig).

u. verh Auskunft erteilt „Bund der Fremdſprächler“ (Jnuſtitut Bach), Leipzig, Fürſtenſtr. 9.

s Schweizer Burſchen,
rif auch im Stall, Mamſells u Stützen

ten Zeugnissen

rtriebsabteilung,

zwuſterhu

W RWhfräuleinsöln. 18.90W und 1. AprilGuſtav Be eſucht. und deutſa el zur Krone“, Wer ende T
s Kpyſer. en.a n dieſeriſchen Oper Empfehlaus und Mädchjenmädchen, en

ür r Gaſt und Landwirtſchaft fürausw., nation. nung, et
Bubenkopf. nicht unter s Saeintei. u 5 e e
n e ne Bern e eab 6 f. nachmittags. Suche für meine Tocher, 155 J. an

lerlehrling u „Stellun
de an vannis-, h. e tet

Berufswechsel?
des Einkommen und vornohmo Solbständigkoit!

on vornehmer, besteingeführter Versicherungs-
sellschaft wird arbeltefreudiger Herr eventuell
wer 8eidobaltung seines Berufes behufs Veber-
e einer Generalvertretung gesueht. Ein
itung unter Beihilfe eines Fachmannes.

P lierungz nleht erforderllen. Offerten unter
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 100.,

ge Ire onders bevorzugt.g 3833 an vie E.
Zeitung erbeten.

Alfred Aue
Engliſh

t oder
an

idlich-literut

illiam Na

n aerPeiſel.
heiten wiſa
Kritiſche
jedrich z

elr FrieLilleneten

S

Unterricht

Franzöſiſch
Engliſch,

Einzelunterrichh u Kurſe, Vorbereitung
auf alle mina Ulrichſtraße 18. Fernruf 240 15.

Gut möbliertes

ſonniges Zimmer
zu vermieten. Laurentinsſtraße 19, III.



Perlobt:
Franz Tangermann mit Margarete

Hennecke, Schönebeck. Herbert Haupt
mit Trude Horn geb. Brückner, Leip-
zig C. 1. Hermann Schilling mit Agnes
Specht, Göttingen.

Dermählt:
Walter Treiber und Frau Emma geb.

Schienbein, Weimar Land. Jonel
Miletinennu und Frau Grete geb.
Tramer, Berlin. Bürgermeiſter A. Geb-
hardt und Frau Elſe geb. Schumacher,
Nörten-Hardenberg.

Geboren:
Kirchfährendorf: Eſchenbach und Frau

Elli geb. Körner ein Sohn. Nordhauſeu:
Hans Schoſſel und Frau Gertrud geb.
Lehmann ein Sohn. Heudeber: Earl
Lindig und Frau Marianne geb. Rott ein
Sohn. Weimar: Heinz Löſch und Frau
Hilda geb. Linſtedt zwei Töchter.

m n
Todesfälle:

Marie Apel geb. Ernſt, 55 Jahre,
Wolfsberg. Beerdigung 2. Februar 3 Uhr.

Pauline Koſche geb. Herrmann, 74 J.,
Holleben. Beerdigung 2. Februar 3 Uhr.

Dorothen Reißmann, Erfurt. Be
erdigung 3. Februar 9.30 Uhr. Anna
Schlüſſelburg geb. Weſche, Gardelegen.
Beerdigung 2. Februar 3 Uhr. Wil
helmine verw. Seiferth geb. Zacharias,

R s82 Jahre, Altenburg. Beerdigung 3. Febr.
11 Uhr. Margarete Fiſcher geb. Lieb-
heit, 35 Jahre, Ellrich. Beerdigung
2. Februar 3 Uhr. Ottilie Kühn geb.

S

22

Kacihoaler
Schmidt, 58 Jahre, Rudolfſtadt. Ein-
äſcherung 2. Februar 1 Uhr. Elſe Holl- Heute,
ſtein geb. Weber, 37 Jahre, Zeitz. Be Sonnabend,

2 J 3 3 20 Ubrer igung 3. Februar 3 Uhr. Sophie
verw. Walther geb. Simon, 69 Jahre, Die
Nordhauſen. Beerdigung 2. Februar ander Jrite
11 Uhr. Hermann Dankhoff, 87 Jahre,
Zeitz.

von C. R. SherriffBeerdigung 3. Februar 4 Uhr. S h
Gaſtwirt Wilhelm Knoche, 72 Jahre, m. n
Aſchersleben. Beerdigung 3. Februar c Ile,
3 Uhr. Max Gengelbach, 77 Jahre, Vudteng
Aſchersleben. Beerdigung 3. Februar (Sizilianieche
2 Uhr. Richard Hülſebuſch, 71 Jahre, Bauernebre
Blankenhain. Beerdigung 3. Februar p eng
4 Uhr. Hermann Kötſchau, 85 Jahre, on
Weimar. Einäſcherung 3. Febr. 2.30 Uhr. Paxli ei

Hans Thimey, 88 Jahre, Leipzig. Be wo aee
erdigung 3. Februar 3 Uhr. Landwirt komödianten,
Otto Naumann, 67 Jahre, Hermſtedt. Be Oper von

R. Leoncavallio.erdigung 2. Februar 2 Uhr. WilhelmVinzelberg, 84 Jahre, Stendal. Be- 54714 i
erdigung 3. Feoruar 2.30 Uhr. Robert ant v des LächeinsKube, Altenburg. Beerdiung 3. Februar
4.45 Uhr. Gottlieb Reiſch, 90 Jahre,

2. Februar
Operette von
Franz Lehar.

Großkorgau. Beerdigung Zablung der3 Uhr. Ludwig Schneider, 86 Jahre, 3. Stammſarten-
Langenwieſen. Beerdigung 2. Februar Rato erbeten.
2 Uhr.

Krankenbehandlung nauch in schweren veralteten FällenTödtmann, Friedrichsetrp. 55. Fernruf 22337 Charleys
Spr. 9--1, 3--7, Abend- und Morgen-Urin bringen

Zugelassen zur Volkswohl-Krankenkasse. Dortmund. Tante

gede 6pruche in 12 Wochen erlernt Paeee
(S72 volle Studientage)

einſchl. fremdſprachlicher Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben.
Trotz kürzeſter Berufsausbildung gutbezahlte Stellungen im

Rocchl-Handschuhv
Sonder-Verhauf
vom I. dis 15. Februar
eu bedeutend herabgeseteten Preisen

J. Rocechl, Gr. Steinstr. 4.

Jn- und Auslande ars Fremdſpr.-Korreſpondentin, fremd-ſprachl. Stenographin, Reiſebegleiter uſw. Proſpekt 18 frei. 5. Februar
Sprach-Lehrinſtitut Bach, Leipzig C. 1, Fürſtenſtraße 9 der grobe

ſſr evon der Reise zurück! Musſkalen Naskendall,
4 Kapellen.Arno rm uwe,
amenkarJ. 6 0 0 Rammelt
rvork auf beBerifüserstr. 12 nothan, Vetkepts-S lapgjährig. NMit- büro u. Saalsehblob.

arbeiter d. Pa. AMorgen, Sonntag,
Reinbold Koch. gr. Festsaal

Hallesche 1. karnevaligüsehesBeBeerdigungsanstalt Konzert.
j c Leitung: HansFrieden Oanksagung re i

s edem, der an Olaron, Leipzig.Inhaber: Hermann Gericke ſiheumetismus, Viniriti u
Fleischerstr. 9/11, Fernrut 22557 isehlas od. Gichi Blaver Saal

2 erſ leide teilo iete Uberführungen e J o 4-Unr-Tanz-Teo
Eigener Automobil-Ober- i 77 7 vbrig beiden

rau secbne unkührungswagen billi kurierte. B iGeschäftsstelle des Deut- i h Ryerpyrto arobg, Freſ tage
schen Begräbnisversich.- r0b Kretär a. D. betrieb.Vereins Deutscher Herold r n 70

Neustädt. Markt 12

eneereenee
Tausende von Hausfrauen haben im Laufe

der Jahre die kleine Anzeige in der
Halleschen Zeitung für sich arbeiten lassen.
Tausende von Hausfrauen waren mit ihr
zufrieden. Es gibt keine bessere Vermittlerin
zwischen Angebot und Nachfrage als dte
kleine Anzeige. Sie hat sich immer bewährt
bei Stellenangeboten, Stellengesuchen, An-
und Verkäufen, Mietgesuchen, Vermietungen,
Tausch usW.

NHors
R LLE
C

Dir. O. Kleinhanns. Fernruf 283 85.
Heute, 1. Februar, 20 Uhr

Gala- Premiere
Gastspiel des Apollotheaters Wien.

in Oalzertraum
Operette in 3 Akten

vonFelixbörmann u. LeopoldJacobson
Musik von Oscar Strauß.

Die glänzende Starbesetzung.
Vollstäündig neue Ausstattung an

Dekorationen
Sonntag nachm. 4 Uhr

L OtzerraumKl. Preise 50 Pf. bis 2,50 RM.

Sonntag nachmittag 2 Uhr

Dornröschen
mit dem Schweizer Kinderballett.
Preise f. jung u. alt 80 Pf. bis 1,25 M.

I ILIIIHeute, Sonnabend

Gr. BoenbarfestKonzert bis 4 Uhr früh mit der
Orig. Russ. Balaleika Kapelle Saschin

h
Gr. Steinstrabe 27,28. Fernr. 29832

in neuer lolgender Triumph-

zug weeh gröber als unser

letrter Piim

Unsere Premiere war ein Ereignis
ganz besonderer Art.

Das Schweigen
im Walde

Fin Filmschauspiel nach dem viel-
gelesenen Roman von

Ludwig Ganghofer
Regie und Hauptrolle:

Wilhelm Dieterle
Ein Fllm von bezaubernder, un

vergeßlicher Schönheit.

Sonntag nachmittag 8 Uhr
Jugend- und Familienvorstellung
Jugendliche zahlen halbe Preise.

Beginn:
Wochentags 4.80, 6.30, 8.30 Uhr.Sonntags ab 3 ühr.

zwologischer dorſen

Sonntag, den 2. Februar
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Konzerts

Koch's
üünzllerzpieſe

Die führende
Kleinkunst-

bühne mit einem
glanz vollen

fasenhings-
programm

Heute Ende
4 Uhr!

Bernh.
Bern hardi7?

4 Kentucki-
Giris

WalterGfGrosch?
L. u. F. Kallay

Fltti Herzer
Dora

tlotfmann
nnddie berübmte
Hauskapelle

Maaß.

Ia „Atriugr“
faschingsfest.

la Kdcheo
und Keller

Zivile Preise.
Dienstag, d. 11.2
Maskenball

Weinberg-

Jerrassen
Regelmäbig

Sonntag nachm.

Konzert

Abends

Gesell-

schaftstanz
Saal kann noch
an einigen Sonn-
abenden im März

an Vereine ver-
geben werden.

en

ſorleihgevehäft

eleganter
Frack-, Smokipg-,
Gehrock- Anzüge

Herm. l eineh

Mittelstrabe 19.

Pisseo
Stickerei
liefert schnellst.

Gust. lerch
Kl. Ulrichstr. 33

Tanz Kaborett

4 Uhr Heute
Voliständig neuer

Spielplan
Im festlich dekorierten Saal:

Hanne Kaodler
der bekannte Dichter-Komponist

Bertt und Formoes
die vielseitigen Kabarettisten

Irma Strenndie temparamente Vortragskünstlerin

und weitero s Attrakttonen
Sonnabend 4-Uhr- Tee
r mivel Spielen

Mintorgarten
Magdeburger Straße 66

Morgen, Sonntag, ab 4 Uhr
im großen Spiegelsaal

Tanz
Bergsehenk

J

Porle des Saaletales

Morgen Sonntag,
nachmittags und abends

Kunctler Konzert

Eintritt kreil n. Ria

Moderne Schuhbesohlung

Gr. Steinstr. 32

W

S pre zial- Gardinen Abteilung
Arnold Troit2sch
Gr. Olrichstr. Halle Saale

Wra Theater
Leipziger Straße

Der Riesenerfolg
ein neuer Tonfilm mit

ſchen ung

von der einfachsten h

zur feinsten Fusführung in

riesenhafter Auswahl in

allen Preislagen. F.
fertigung der neuesten

Modelle in eigener Werkstat

Ecke Kleinschmieden

WFa Tnea
Alte Promen

itteldenftsche

Ganz Halle spricht q

von dem Prunkfin

Dre Splelereien
FTT T LIIIIE

Drei unverwüstliche
mi

cHaudegen, Abenteurer, Lil Dagoyv
Draufgänger, Lands- S 3knechtnaturen Ein Draneasebiebas, w 3 S

ungewöhnlicher nichtwerden in die nachbrevolutio- ist. Dor einzigartige
nären Wirren Ruslands vVer- der namenlosen Marke
wickolt und erleben in der Mand- und g. r
echurei eine Fulle der tollsten r on Wokruieh.

Abenteuer. Ein Frauenleben von
Glanz und Glüek, aber

Die ausgezeichnete Musik dieses eine Sittenschiſderung a
hervorragenden Tonkfilms ist von Rasiuu Wo Jahrhu
erstaunlichemKlang- u. Molodien- e e
reichtum und vervielfacht die Tstarke Wirkung der romantischben, Im Tonkilm-Beipre,

von Szene Szone sich Die berühmte ruse
steigernden Handlung und Balalaika-Kapel

Spannung. Kapitän N. F. Sanins k.

Beginn: Sonntags 3 Uhbr, Beginn: Sonntags
Werktags 4 Uhr, Werktags 4 Uhr. e 3
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22Besuchen Sie das 7 3

99 9
franckestrasse 1
oekkentllches Verkehrslokol

mit großem Restaurant

g

Feinbürgerliche Küche Bestgepflegte hiesig
und echte Biere Weine eigener Kellerel

Suche
Haushalt-Wäſcherei
Steuding, Halle, Ludwigſtraße 11.

gerollt 1 Pfd. 25 Pf.
ſchrankſertig 1 Pfd. 30 Pf.

Nur gute Waſchmittel. Saubere Aus
führung. Freie Abholung und Zuſtellung.
Herren Startewälh gekte Arbeit, billige

reiſe.

des Hallischen Symphonie-Orohbesters.
Leitung: Benno Platz.

Im Abendkonzert Solist:
Freimut Remus, Halle (Klavier)
Mozart: Klavierkonzert A-dur

Konzorttlügel „Blüthner“ von B. Döll

ca Freie
1nh. H. Hartung

Heute
Bockhbierfest

r 4 Uhr Ende 4 Uhr

d ä5Dio
wahrhaft vollkommenen
Flügelu. Pianos

Der durch Cantator
veorbindeſ Fülle v J

uns

flanohaus Masreker,
Gegründet 1882

Waisenhausring 1B
am PFranekeplatr.

am Zivil- Gericht.

in KSchminten Kaneä Z. 0O
6 Modermann,
Albert-Dehne-Str. 1,

Zöpfe,
eigene Anfertigung,
Haararbeiten.

G. Niedermann,
Albert-Dehne-Str. 1

am Zivilgericht).

Nassagen u.
Haturhell-

kunde

werd wiauseeſuher d geal

Thereſe Fiſcher.
Halle a. S.

Turmſtraße 45.
Fernruf 81720.

Bis auf weiteres Montags und r
nachmittags, erstmalig am 3. PFebru

Fünf Uhr- Teemit T a

Oorchesfer: Kurt Schl
Kein Gedeckzwang.

Zur Einlagerung f. den 6
ſuchen wir 8000 10 000 Zenin

Natur oder Kunf
baldigſt zu kaufen

erten mit Preisangabe unters
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitunz
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e Für Frauenagarbeit tuné Frauen wirken r

Dalleſchen
Zeitung

GGGGSWWWGGGGOÜuÄèèrkkkken&nuuunKeiner Partei dienſtbar Die Zeitung bringt die Dachrichten des Frauen Verbandes der Provinz Sachſen

Jahrgang 5 Halle (Baale), I. Februar 1950 Nummer 5

Berfallendes Krich Todesurteril über den Bſten
Bon Marie Luiſe Droop“)

Durch das freundliche Entgegenkommen des „Tag“, Verlag
Auguſt Scherl, Berlin, ſind wir in der Lage, mehrere Artikel
„Verfallendes Reich“ von der bekannten Filmautorin
Marie Luiſe Droop zu ver öffentlichen. Wem das Schickſal des
Vaterlandes nahegeht, der fühlt und bangt mit unſeren
bedrohten Grenzen.. Wieweit die furchtbarſte Not aber ſchon
in das Reich wenige Stunden von Berlin hineingebrochen
iſt, das wird uns hier in Mitteldeutſchland doch erſt aus den
folgenden Artikeln ſo recht deutlich. Es iſt bitter zu ſehen, wie
die außenpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchland zerſtören, aber
es iſt noch viel furchtbarer, wenn wir erkennen müſſen, wie
Gleichgültigkeit und Hilfloſigkeit oder Unfähigkeit deutſche
Menſchen, ja ganze Städte, in Not und Verderben bringen.
Wir überlaſſen es unſeren Leſerinnen, ihre Schlüſſe aus den

Artikeln zu ziehen. D. Red.
Stettin

Vor vielen Jahren habe ich meine Heimatſtadt verlaſſen, nun
kehre ich zu ihr wie zu einer teuren, unvergeſſenen Mutter zurück,
und ich finde wohl ihre Arme offen, doch ihre ſonſt ſo vertrauten
Züge ſind mir ſeltſam fremd. Keine Stadt hat in den letzten Jahren
ſo ihr Antlitz verändert wie Stettin. Gegenſätze entdecke ich, die
ſruber nicht da waren. Ich ſpüre, wie unter einem verſchleiernden
Lächeln ein im Schmiedefeuer der Not geſtähltes Herz mit einer
wahren Bergeslaſt von Bitterniſſen und Sorgen ringt.

Das Lächeln, das dieſe Stadt dem, der ſie nur zu kurzem
Beſuch durchſtreift, ſo zauberhaft macht, wie ſoll ich es nur deuten

Jſt es der hügelige Aufbau der Stadt, der von allen Seiten her
den Blick auf ſchimmernde Waſſerflächen und ſanft geſtufte Wald-
linien freigibt?

Sind es die prächtigen neuen Wohnviertel, die Stadt und Natur
in unvergleichlicher Weiſe verſchmelzen?

Oder ſind es gar die mit blendender Lichtfülle lockenden Läden,
die funkelnden Straßen, durch die ſich eine Ameiſenheerſäule auf
und ab flutender Spaziergänger ergießt?

Der Neuankömmling, der Stettin lange Jahre nicht ſah und
nun über die Fülle prächtiger und billiger Speiſehäuſer ſtaunt, wird
vielleicht die Not nicht glauben, von der ihm allenthalben erzählt
wird. Aber er vergißt eben, daß Stettin, als es ſeiner Kaufmann-
ſchaft wirklich gut ging, ſich ſelbſt genug war. Auf Fremdengunſt
konnte es verzichten.

Heute, wo zäheſter Kampf ums Daſein den ganzen Organismus
der Stadt ergriffen hat, iſt es auf Beſucher in immer höherem
Maße angewieſen.

Stettin muß
Erwerbs.

Aber laſſe ſich niemand täuſchen.
treibt die Bevölkerung auf die Straße.

Man ſehe ſie nur, wie ſie in dichten Haufen den Pflaſter-
arbeiter umlagern der mit der Ramme den Kopfſtein klirrend in die
lockere Erde treibt. Es iſt der einzige Menſch, der auf dieſer langen
Straße arbeitet.

Jn meiner Kindheit blieb niemand bei ſolchem Anblick ſtehen.
Heute gehen die Stunden ſchleppend, jedes Jnhalts beraubt, für die

lächeln, muß locken. Es iſt ein Teil ſeines

Nicht des Lebens Ueberfülle

„Der Tag“, 13. Dezember 1927,

V
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meiſten dahin. Was ſollen ſie auch tun? Sie haben keine Arbeit,
heute nicht, morgen nicht vielleicht niemals mehr.

Ein Würgeengel ſchreitet durch die einſt ſo blühenden Betriebe
der Stadt, erdroſſelt eine Werft hier, eine Fabrik dort. Wer zitterte
hier nicht bei jedem Erwachen um ſeine mühſam behauptete
Stellung

Jede Stadt hat ihre Superlative, auf die ſie ſtolz ſein kann.
Stettin iſt Preußens größter Seehafen, mit Fug und Recht dazu
berufen, die Königin der Oſtſee zu ſein.

Aber kein Hafen hat ſo große Verluſte im Seehandel wie noch
heute Stettin und keine Stadt im Deutſchen Reich eine ſo hohe
Arbeitsloſenziffer, und das iſt ein Superlativ, für den nicht ſie, für
den der Staat allein verantwortlich zu machen iſt.

Nicht weit entfernt von den funkelnden Geſchäftsſtraßen dehnen
ſich ſtundenweit die Arbeiterviertel des Nordens.

Es war eine Gegend, überheult von Sirenen, lärmend von allen
Geräuſchen der großen Symphonie der Arbeit, überſprudelnd von
vielfältigſtem Leben, arm wohl, doch von jenem Schwung beſeelt,
der den Pendel des Daſeins hoch emportreibt.

Tot und öde liegen dieſe Häuſer jetzt, kaum geht einmal eine
Ladentür, grau hängt der Himmel in die grauen Gaſſen, merk-
würdig frei von beißendem Qualm iſt die Luft.

An den Zeitungskiosken lungern jugendliche Arbeiter ohne
Lachen, ohne Scherz und warten Auf was wiſſen es
ſelber nicht. Es iſt das ſelige Vorrecht der Jugend, daß ſie nicht
aufhört, auf ein Wunder zu hoffen.

Und plötzlich weitet ſich der jäh entſetzte Blick.
eben die Brücke betreten hat, erſtarrt.

Soweit das Auge über die Tiefe ſchweift, ſieht es nur berge
hohe Trümmer. Durch die klaffenden Wunden geborſtener Hallen
geht der Blick und verfängt ſich in einem Labyrinth verbogenen
Eiſens.

Das iſt der Vulcan, Stettins ehemals ſo berühmte Schiffswerft
und Eiſengießerei, die zur Zeit ihrer Blüte 10 000 Menſchen Brot
gab, aus deren ſtolzen Hellingen 700 Schiffe im Laufe der Jahre
vom Stapel liefen, deren Werkſtätten Tauſende von Lokomotiven
auf den erdverbindenden Schienenſtrang hinausſandten.

Wer früher am Vollwerk den Dampfer beſtieg, um oder-
abwärts zu fahren, den grüßte ſchon hinter Grabow die Hammer-
muſik des Vulcans. Ein Gluthauch des Stolzes durchwehte uns
jedesmal, wenn das Hohe Lied der Arbeit an unſer Ohr drang.
Eiſen auf Eiſen! Ha, wie das klang! Wie ſchon der Anblick dieſer
gewaltigen, vierſtufig ragenden Stahlſkelette der Hellingen, dieſer
Schiffshallen, Schwimmkräne, Magazine, Werkſtätten, Gleisanlagen
die Bruſt weitete!

Jeder Ozeanrieſe, den wir vom Spantenriß an entſtehen ſahen,
war ein Stück unſerer Heimat, ein Stück unſeres Stolzes. Ein
Feſttag ſein Stapellauf! Kaiſerbeſuch, Spaliere, Fahnen und
zuletzt o jubelndes Kinderglück Erklimmen der Hellingen
bis zur oberſten Sproſſe, trunkener Blick über das ganze hügelauf
ſich ziehende Gelände des Vulcans.

Unvergeßlich iſt mir noch aus ſpäteren Jahren die Führung
durch den Betrieb. Stummes Staunen vor den glühenden
Ungetümen der Kupolöfen, vor den mächtigen Leibern der Mann-
lochpreſſen, die Eiſen durchlochen wie Wachs, vor den Rieſen-
hämmern, die ungeheurer Luftdruck mit urweltlicher Kraft her
niederſauſen läßt

Sie

Der Fuß, der
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[Mo deutscher Wohnkultur

bringen für weniges
Gelcl, Schönheit und
Freude fürs Leben.

ALLEINVERKAVF FüR HALLE
6EBRUDER BETHMAMM
MöBELFABRIK GROSSE STEINSTR. 79/80

Nicht nur Nähen,

Nein
Auch Stick- und Stopfarbeiten, tiohlsaum-,
Richelieu-, Filet-Techniken usw. fertigen Sie
rasch und mühelos auf lhrer

PFAFF
Diese Vielseitigkeit macht
sie lhnen doppelt wertvoll.

Bequeme Zahlungsweise,

PFA St SsGr. Steinstraße 12. Fernruf 283 79.

Jonſe u0A sn v
rörjuuog sujurg

ſodeyj

zen opu kordiog m

J

Bl

unrspfru

9 Hqr

e wojs u

tuv

1 930
Wohnungstausch

a

heben

1848

Prospekte für Ferienreisen Nordland, Mittelmeer und USA im
Reisebüro Delitzscher Straße 5. 09 26134.
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Sorgen Sie
für weiteſte Verbreitung der

Mitteldeutſchen Frauen-5eitung
WDWCouDemoooooooccoou

Staaten anerkannte Lehranstalt für
technische Assistentinnen
an medizinisehen Ingtituten, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Fernruf 25855.

Neue Kurse mit Staatsexamen beginnen im April.

Dr. S. Gärtner
Privut-Fuchschule zur Ausbildung von Chemikerinnen
Besitzer u. Leiter: ChemikKker K. Eulner, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Neue Kurse (auch Abendkurse) beginnen am 4. April

Was sagt die Wissenschaft über

Steinmetz Brot?
Zwei Gutachten aus vielen:

1892 nennt es der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hofmann,
Direktor des Hygienischen Institutes der Universität
Leipzig, das gesündeste, nährendste und den menschlichen
Verdauungsorganen entsprechendste Brot.

1928 schreibt der bedeutende Ernährung und
Arzt Dr. Bircher-Benner, Zürich: In meinem Sana-
torium ist es seit dreißig Jahren das alleinige Brot, das auf
den Tisch kommt. Ein Brot, das sich bei Krankheits-
zuständen so bewährt hat, ist selbstverständlich auch
das richtige Brot für den Gesunden, der sich seine Gesund-
heit erhalten will.“

Nur echt mit einge- Steinmetz-Brot ist zu haben als:

rägtem jadnren SIEINNMETZ! Steinmetz-Rheinisch-Brot
Man probiere die ver-Sehiede nen Sorten Heinmetz Gruhum Brot

Für jeden Geschmacknet sich das Passende. Steinmetz-Kraft-Brot
Zu beziehen in sämtl. Lebensmittelgeschäften von Halle (S.)
und Umgebung, sowie in unseren eigenen Filialen: Hutten-
straße 149, Marktplatz 9, Steinweg31, Gr. Steinstr. 34, Reilstr. 112,
Reilstr. 133, Goethestr. 20, Geiststraße 65. Lerchenfeldstr. 6,
Merseburger Str. 102, Leipziger Str. 75, Trothaer Str. 19, Karl-
Schurz-Straße 1 Ecke Auenstraße), Lutherplatz 11, Ammen-
dorf: Regensburger Str. 5, Merseburg: Burgstr. 16, Bitter-
feld: Dessauer Str. 58, Dürrenberg: Markt 7, Kreissiedlung.

Gebr. Schubert, Halle (S.)
Großbäckerei und Mühlenwerke.

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats. Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Zeile 10 Pf. Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele.

Halle (Saale). Leipziger Straße 61/62. einzuſenden.
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tturb heuteEin ungehenrer Schutthaufen dehnt ſich weiter, als das Auge
blickt. Die hohen Maſchinenhallen, die Schmieden, die unzähligen
Werkſtätten, ſie ſind nicht mehr. Durch leere Rundbögen ſtarrt der
Himmel, blinde Scherbenreſte klammern ſich an zerfallende Fenſter
rahmen. Noch ſteht der Uhrturm, des Vulcans ſtolzes Wahrzeichen,
aber auch er ſoll in dieſen Wochen geſprengt werden. Niedergelegt
ſind längſt die Hellingen, verbogenes Gerippe hebt gekrümmte Arme
anklagend gen Himmel. Mitten unter faulenden Brettern und zer
bröckelnden Ziegelſteinen liegt eine mächtige Eiſenröhre wie ein
durch Granatfeuer abgeriſſenes Glied.

Auf dem wüſten Gelände karren ein halb Dutzend Arbeiter den
Schutt ab. Der Nebel umwogt ſie. Heiſer krächzend zieht ein Schwarm
Krähen dem Fluß zu. Es iſt der einzige Laut, der über die
Trümmer hinwegſtreicht.

Ein heißer Zorn gegen dieſe unbegreifliche Vernichtungswut,
die ſchlimmer hauſt als feindliche Briſanzbomben, gegen dieſes
„esse delendam“, das Deutſchland über ſich ſelber ſpricht, durch-
glüht mich. Jch kenne die Fäden der Schickſalsverkettung wohl, die
in die teppichgeſchmückten Räume neupreußiſcher Miniſterien führen,
und ich will meine Stimme zur Anklage gegen alle diejenigen
erheben, die für dieſe Verwüſtungsorgien verantwortlich ſind, gegen
alle jene, ſtünden ſie auch noch ſo hoch, die ohne zwingende Not
Gegenwart und Zukunft von Tauſenden preisgaben, als der Vulcan,
deſſen letzter Beſitzer der preußiſche Staat war, an ſeinen
grimmigſten Konkurrenten verkauft wurde.

Jn einem Hof, den nur ein Zaun von der ſchluchtartigen
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Wäſcherin. Vor Jahren iſt ihr Mann auf dem Vulcan veringlückt.
Trotzdem hat ſie ihren Mut damals nicht verloren.

„Jch habe meinen Kindern immer geſagt, ſolange der Vulcan
ſteht, braucht ihr euch um euer tägliches Brot nicht zu ſorgen. Und
jetzt

Die ſchaumbedeckte Hand deutet bebend in die Tiefe:
„Jſt da auch nur ein Stein noch auf dem andern
Tränen laufen ihr über die Wange. Seit achtzehn Monaten

ſind ihre beiden Söhne, die Stützen ihres Alters, arbeitslos.
Graueſtes Elend, das die Stadt trotz ihrer aufopferungsvollen,

vorbildlichen Fürſorge nur mildern, aber nicht beſeitigen kann,
ſpinnt ſein Sorgengewebe in allen Arbeiterwohnungen dieſer
Gegend.

Jn winzig kleinem Stübchen kocht, hauſt, ſchläft ein altes
Arbeiterehepaar. Vierzig Jahre hat der Mann dem Vulcan treu
gedient. Wer wird ihn heut noch beſchäftigen, da er alt und ver
braucht iſt? Mit der ſchwerkranken Frau, in deren ſchneeweißem
Antlitz kein Blutstropfen iſt, teilt er das ſchmale Bett. Die beiden
leben von 48 A. monatlicher Sozialrente

Eine Anfrage ergibt, daß der größere Teil der Vulcanbeleg-
ſchaft, ſeiner Beamten und Angeſtellten noch heute, anderthalb
Jahre nach der Schließung des Unternehmens, auf der Straße liegt.

Das iſt das Deutſchland, das uns Freiheit, Frieden und Brot
verſprach.

Die Freiheit wurde ein Vorrecht der herrſchenden Parteien, der
Friede liegt in der Fauſt unſerer Feinde, das Brot wandelt ſich

Trümmerſtätte des Oberhofs trennt, treffe ich eine grauhgarige W allmählich in Stein.

Hie Frau von morgen, wie wir ſte wünſchen
Bon Hertha van Pelden, Plauen (Bagtland)
Das aktuelle Buch 1929, das jede Frau geleſen haben muß, ſo

kündet der Verlag Seemann, Leipzig, an.
Es kann auch dem Mann nichts ſchaden, wenn er dieſe 16 Auf-

ſätze bekannter deutſcher Dichter in ſich aufnimmt, die in der Ver
ſchiedenheit ihrer Auffaſſung des Themas alſo in der Verſchieden
heit ihrer Wünſche für die Frau von morgen bezeichnend ſind für
die Unklarheit, die heute noch in der Männerwelt über Wollen und
Wirken der modernen Frau herrſcht.

Alſo, es war ein guter Gedanke des Herausgebers Fr. M.
Huebner, die Dichter, die Seher des Kommenden, über die Frau von
morgen ſprechen zu laſſen. Man ſpürt, daß Huebner ſelbſt ſtark in
das Problem eingedrungen iſt. Er leitet das Sammelwerk mit
klugen und warmen, auch anfechtbaren Worten ein. Anfechtbar
vom Standpunkt der Frau natürlich? Nicht allein! Das geht aus
dieſem klugen Buch hervor. Denn es gibt doch über Frauenfragen
orientierte Männer. Unter den ſechzehn auserwählten Dichtern ſind
einige, die mit Klarheit und erſtaunlicher Offenheit das notwendige
Ziel die notwendige Frau von morgen ſehen, alſo auch wünſchen!

Die Frauenwelt von heute wohlbemerkt im allumfaſſenden
Sinn ſie lebt zwiſchen den Zeiten ein ſchillerndes, irrendes,
ſuchendes und kämpfendes Stücklein Welt, teils zielſicher vorwärts
ſchreitend, teils ſich rückwärtsſehnend. Und doch eins weiß ſie.
Der Herausgeber ſagt es klar und einfach in ſeinem Vorwort: Der
Mann und die vom Mann eingerichtete Welt hat heute mehr denn je
die Frau nötig!. Sie weiß es, und ſie ringt weiter um den Platz,
den ſie nicht für ſich, ſondern für die Menſchheit innehaben muß.

Die meiſten Beiträge des vorliegenden Werkes behandeln die
Frau von morgen in ihrer Stellung zum Eros: Da im Daſein der
Frau die Liebe die Mittelachſe bildet, wie der Herausgeber ſagt.

Die Frau von morgen wird anders ſein, ſehr anders wird ſie
ſein, denn ſie hat eine ungeheure Entwicklung zu vollenden.“ Die
Befreiung von der einſeitigen männlichen Moral. Stefan
Zweig ſagt das in ſeinem Aufſatz, den er ſo herrlich zuverſichtlich
„Zutrauen zur Zukunft“ nennt und damit räumlich und inhaltlich an
erſter Stelle ſteht.

Max Brod erhofft von der inſtinktvollen und klugen Frau von
morgen Klärung. Die neue Sachlichkeit, die Problemloſigkeit, die bis
zu einem gewiſſen Grade berechtigt und verſtändlich war, iſt ſeiner
Anſicht nach bis zur Gefahrzone vorgedrungen. Es iſt Sache der
Frau, die guten von den böſen Komponenten der neuen Sachlichkeit
zu ſcheiden.

Durch den Titel, der über H. E. Jakobs Beitrag ſteht, ſollte
man ſich nicht irreführen laſſen. „Haarſchnitt iſt noch nicht Freiheit.“
Gewiß, das Sinnbild der Feſſelung fiel. Die Haartracht der
heutigen Frau beweiſt, daß ſie das Joch des Frauſeins nur ab-
geſtreift hat, um das Joch des Mannſeins zu tragen. So der

Dichter. Auch Weisſagungen gehen manchmal fehl. Und Jakob
ſelbſt ſieht das irgendwie ein, denn er ſchreibt ſpäter: „Kein Mann
kann heute den Rücktritt der Frau ins Geſtern fordern. Die
Männerkultur hatte ſich feſtgefahren, daß die Frau für ihr Geſchlecht
und die Zukunft der Menſchheit eingreifen mußte gegen innere
Veranlagung.“ Was Jakob hier als Wunſch, als wollende Vor-
ſehung ausſpricht, iſt ja das Ziel der Frau von heute. „Viel-
tauſendjährige Schmach der Frau iſt getilgt“, ſagt er weiter, „trotz
dem, Haarſchnitt iſt noch nicht Freiheit.“ Da ſtimmt etwas nicht
mit der heutigen Frau. „Aber er wünſcht, hofft und glaubt für die
Zukunft. Denn die Frau iſt Verwalterin von Geheimniſſen, die
kein Automobil erjagt.“

Auch Walter von Hollander hat ſich tief mit dem
Problem befaßt. Wichtig und hervorzuheben iſt in ſeinen feſſelnden
Ausführungen die Feſtſtellung, daß er die Abhängigkeit der Frau
vom Geſchlechtlichen als eine ſoziale Tatſache, keine menſch-
lich notwendige bezeichnet alſo aus ſozialen, nicht
geſchlechtlichen Verhältniſſen entſtanden. Weiter ſpricht er von einer
notwendigen Stabiliſierung der weiblichen Wirklichkeit, ſtatt An
gleichung an die männliche Wirklichkeit. Aber er überſieht die Not
wendigkeit dieſes Umweges.

Frank Thieß iſt ebenſo einer von denen, die tief graben
und gründliche Arbeit tun. Er gibt o welche Seltenheit die
poſitiven Errungenſchaften der modernen Frau unumwunden zu.
„Wir wiſſen, daß ihr Freiheitskampf nicht nur ihr ſelbſt, ſondern
großen, überperſönlichen Jdeen zum Sieg verholfen hat.“ Auch
auf dem Gebiet des Eros glaubt Thieß an ſeine aufſteigende Linie
im ethiſchen Sinn.

Ebenſo ſtellt H. H. Jahnn feſt, daß die Frau gut daran tue,
das Recht auf ihren Körper zu fordern, aus Bejahung der kosmiſchen
Bindungen heraus. Er ſieht darin nicht heute und nicht morgen

aber in abſehbarer Zeit, ein neues Geſchlecht der Zukunft. Frei
und ehrlich bekennt ſich Jahnn zu der Behauptung, daß die Männer-
welt, in Dingen der Menſchlichkeit Schiffbruch erlitten habe. „Wett-
machen die Fehler,“ ſo fordert er wörtlich, „die durch die Frömmig-
keit, Geiſtigkeit, abſtrakte Begabung des Mannes ſich zum Schaden
für das Gemeinweſen der Menſchen eingeſchlichen haben.“

Otto Flake ſchlägt mahnende Töne an. Die Logiſierung
bedeutet eine Banaliſierung des Eros. Man laſſe das letzte Voll
werk nicht fallen! Auch er erkennt die Frau als Verwalterin der
Lebensmächte an, auch er glaubt an die große Sendung der Frau.
Aber auch er bedenkt nicht, daß die Frau bewußt gegen innere
Veranlagung auf Umwegen wandeln muß.

Trotz mancher Widerſprüche, trotz mancher zum Widerſpruch
reizenden Behauptung iſt viel Weſentliches und Poſitives in dem
Buch. Am wichtigſten erſcheint mir, die neben den nicht mehr
abzuleugnenden oder weggewünſchten Rechte der Frau Her-
ausſtellung des urewigen Wertes des Frauengeſchlechtes.
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Falſche Sparſamkeit. Wohl jede Frau hat irgendwo eine Freundin oder i Stopfen und Sticken.

Bekannte, die ſich nur mit Grauen an ihre Nähmaſchine ſetzt, weil ſie einen be
en Unterricht im BRäher,

ſtändigen Kampf führen muß gegen tauſend Widerwärtigkeiten, weil alle Augenblick eiwas Anderes an der Maſchine nicht in Ordnung iſt. Das iſt die natürliche Schriftleitung: Frieda Tel. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beideFolge, wenn man beim Einkauf der Nähmaſchine nur auf „vBilligkeit“ ſieht, anſtatt Halle (Saale). Anzeigen- Annahme Halle (S.). Leipziger Straße 61/62.
auf Güte. „Billige“ Nähmaſchinen koſten ſchon nach wenigen Jahren durch die Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger
vielen Reparaturen mehr als eine gute, eine „Pfaff“ beiſpielsweiſe. Dazu kann man M Straße 61/62. Fernruf 27 801. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

49D 7 Wollmer Wird auch mal Chef
r. tn 6-10. Gegr. 1769. und Kochkunstlehrer!

Sämtliche Schneiderei- Artikel lst heute schon Palmin Verehrer

Kleider- und Seidenstoffe
Strumpfwaren

Handarbeiten

Herrenartikel, Fahnenstickerei

J Staatl. anork, Dr. Ende's Höh. Lohranstalt

f. Chemie, Bakteriologie, Röntgen, Leipzig
Staatlich anerkannt für technische Assistentinnen an

med. Instituten

mit Stantserxamen.
Ausbildung von Damen und Herren 1. zu Analytikern
(innen) der chem. Industrie; 2. zu techn. Assist. an med
instituten mit Staatsexamen. Zweijährige Ausbildung.

Für Söhne von Industriellen chemische

wissenschaftliche Berufsgrundlage.

Semesterbeginn: 7. April 1930.
Prospekt 19 mit Vorlesungsverzeichnis frei durch

Verwaltung Emilienstraße 13.

Mitteldeutsehes
Brennstoff-Kontor

I G. m. b. H.IDelitzscher Str. 66b Fernrut 21731

Michel- Briketts reren
sowie alle anderen Brennstoffe trocken od. naß, werden so-

fort ohne Berufsstörung be-
seitigt. Näheres kostenlos

SANITAS-VERTRIEB, a

das hafurreinecultmin C0(08-SPE[SEFETT

Zirndort (Bayern).

jj j iſi c 9 s s 9 Grundschulo Lyzeum Oberlyzeum i. E.
d c 0 Karlstraße 6. Goegründet 1668. Fernruf 23488.

V 9 Die Schule hat evangelisch. Charakter.
durch Beitritt zur Begräbnis-Versicherung

Anmeldungen für Unterprima,. Obersekunda, Sexta und der Schulan-66 II fänger für Ostern 1939 werden noch entgegengenommen, werktäglich

von 11 bis 12 Uhr. Das Schulgeld beträgt für alle Klassen (Kl. X bis99 el C er ero haben Anzeigen in get U h monat ich 25, Mark.

Geschäftsstelle: Max Burkel Die Direktion:Hallesche Beerdigungs Anstalt Pietät““ Mitteldeutschen 2r. Helene Henze
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26393. Erlka Förster geb. BallienFrauen Zeitung

7C

Weifestgehende
Zahlungs erleichterungen

e Mate äßiqe Monaisraten
t alle (Saale), Leipziger Straße 23, Mühlweg 22
Ammendorf, Hallesche Straße (neben dem Rathaus).
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J 5 J Ausbildung in denſelben übergeben werden. Wenn ich auch eini re Berufsküken T. gangs ſagte, daß die durch uns vermittelten Lehrlinge nur „Elite“

Eine ausgezeichnete Studie über den jungen weiblichen Nach- ſind, ſo glaube ich doch, daß an dieſer Elite noch vieles zur Erziehung
s wuchs, der zum erſtenmal in das kaufmänniſche Berufsleben eintritt, i v zi geh e t übrig bleibt, ganz abgeſehen davon, daß ein großer Teil unſerergibt eine Berufsberaterin vom Verband der weiblichen Angeſtellten Berufsanwärterinnen gar nicht den Weg durch eine gewiſſenhafte
n und Beamtinnen Deutſchländs: Mit Lebenslauf, Entlaſſungszeugnis Verufsberatung gehen wird. Dieſe Anleitung wird manche Mühe

und Bewerbungsſchreiben bewaffnet kommen ſie an, um ſich für eine h J gehe 5 ze yhrite F koſten. Und um ſie überwinden zu können, braucht man ein ruhigesan r en 3 lagen e n We e er den u und weites Herz. Kommen wir mit dieſer Einſtellung unſeren
manchmal den Eindruck als wenn ni alle für den kauf- umänniſchen Beruf beſtimmt wären. Mit dem Deutſchen hapert's, Berufsküken entgegen! Denken wir daran, daß auch vie Mutter
und vom Rechnen ſcheinen manche auch nicht viel zu halten. Aber viel Mühe mit uns gehabt hat, ehe wir en r n

z Vater oder Mutter möchten halt eine „feine“ Tochter haben und worden ſind. Jch weiß, wie ſchwer es viele rufsmütter ur ihre
ſt deshalb wird das Kind „kaufmänniſch“. Prinzipiell ſchalten wir alle Berufsküken haben, ich weiß aber auch, daß all die Mühe nicht um

diejenigen aus, die nicht mindeſtens ein Gut in den Hauptfächern ſonſt ſein wird, da ſie das Fundament legen hilft für das Weiter
aufzuweiſen haben, ganz gleichgültig ob ſie fortbildungsſchulfrei kommen und den Berufsaufſtieg. Und wie mancher Lehrling ver
ſind oder nicht. Maria Müller bewirbt ſich um eine Stelle als dankt ſeine Berufstüchtigkeit und ſeine ideale Berufsauffaſſung nur
Verkäuferin wie folgt: „Jch möchte gern in den Verkauf. Da ich F. ſeiner idealen Berufsmutter.

a n h JVIII VIW l a l l Mal r ſt

S
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e Von Maria Sauer. SKkerzengefunkel undh ſingencle Geigen, Funkelt, ihr Kerzen, undl weckt cler Juwelen S
4 finiſternde Seile und ſchimmerncler 5Schuh; Sprühendcles Heuer in zuckendem Licht!
n Seliges Wiegen und glüſtern und eigen Ach, nur die Augen laßt mich euch hehlen S

Zitternde Freucle: „Wie ſchön biſt du“! Daß ſich clas Strahlen in Tränen nicht bricht. c
Jubelt, ihr Geigen! wohl will es mir ſcheinen,
Als ob ihr ſchluchzet, heimlich und leis
Wie einer Seele verborgenem Weinen,
Um das auf Erden kein anderer weiß.

ruruuuruuurrrrnrt

ein Jahr die Haushaltungsſchule beſucht habe, hoffe ich alle Arbeiten j jfür mein zukünftiges Leben erlernt zu haben.“ Ein anderes Küken Die Le hrerin der land wirtſchaftlichen
will, nachdem es bereits ein Vierteljahr Probezeit durchgemacht hat, Haushaltungskunde

r zulernen“. Die kleine Grete L. ſieht ſich wahrſcheinlich ſchon als d Dieſer Veruf hat n dem Maße e Bedeutung gewonnen, als
45 re i d 5 e as ländlich-haus wirtſchaftliche Schulweſen ſich entwickelt hat. DieProkuriſtin. Sie ſchreibt: „Jch werde mich immer bemühen, Jhreh e e h r Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haushaltungskunde kann ihre Tätig-Intereſſen zu vertreten.“ Jhre Freundin ſcheint ebenſo ſelbſtbewußt keit in d folgend chied z ſtalteten Sezu ſein, denn ſie iſt der Anſicht: „Da ich ein Halbjahr die Handels- eit in den nachfolgenden, ſehr verſchiedenartig geſtalteten Schul

formen ausüben: 1. An ländlichen Wanderhaushaltungsſchulen, die
in Lehrgängen von mindeſtens achtwöchiger Dauer der weiblichen
Landbevölkerung Unterricht in zeitgemäßer Wirtſchaftsführung er
teilen und den Ort ihrer Tätigkeit ſtändig wechſeln. 2. An Mädchen
klaſſen der land wirtſchaftlichen Schulen, in denen die Töchter der
kleineren und mittleren Landwirte eine über das Ziel der Wander-
haushaltungsſchule hinausgehende fünfmonatige Berufsausbildung
erhalten. 3. An den landwirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen mit
Jnternatsbetrieb der Landwirtſchaftskammern und privater Organi-
ſationen, in denen ſchulentlaſſene Töchter aus bäuerlichen Betrieben

und auch andere junge Mädchen in einjährigen Lehrgängen für den
Haushalt ausgebildet werden. 4. An den Wirtſchaftlichen Frauen

r e v Du die erwachſene Mädchen du höherer n
erreichte, hielt ich es für beſſer, ihr vom kaufmänniſchen Berufe ildung für den Veruf der Hausefrau, der ländlichen Haushalts-Winden h Nehne verſtehe ich bei er We pflegerin oder der Lehrerin der landwirtſchaftlichen Haushaltungs-
von 19 Jahren, für die nur eine Anſtellung in Betrieben „ohne kunde heranbilden. Endlich wird auch die ländliche Mädchenberufs-

ſchule beſucht habe, wird es mir ein leichtes ſein, Jhren Anſprüchen
zu genügen.“ Und was unſere Berufsanwärterin damit meint, wenn
ſie ſchreibt: „Und erreichte zwei Jahre lang die 1. Klaſſe,“ kann man
beim beſten Willen nicht erraten. Eine andere ſcheint ſehr viel ſport
liches Intereſſe zu haben, ſie berichtet: „Jch durchlief mit Leichtigkeit
alle 8 Klaſſen.“ Die „Lebensläufe“ enden für gewöhnlich ſchon nach
der ſechſten Zeile. Nur eine verlängerte ihr Leben dadurch, daß ſie
ihren Werdegang ausführlich wie folgt ſchilderte: „Meine Eltern
zogen auf das Land. Aus dieſem Grunde erblickte ich dort das Licht
der Welt. Als ich acht Tage alt war, trug man mich zum Herrn
Pfarrer in die Kirche, damit ich getauft wurde. Daſelbſt verblieb ich
dann bis zu meinem ſechſten Lebensjahre.“ Jch war gerührt über
ſoviel Frömmigkeit, und weil das gute Kind zudem nur die 2. Klaſſe

S

ſeine Stelle wechſeln „um anderes Geſchäftsgebaren kennen-

Männer“ in Frage kam. (Fortbildungs-) Schule künftighin einen Bedarf an fachlich e
Die Berufsberatungszeit iſt eine Zeit ſchwerer Verantwortung, r h iſt r Sr

vweſomers, wenn e gn ſogenannte „Ausſieben geht, und h ziehung der weiblichen Jugend zur Kenntnis einer rationellen Haus
manchem Menſchenkinde die Tür zuſchlagen muß, durch die es hoffte, haltungsführung in privatwirtſchaftlicher und volkswirtſchaftlicher

d r e Beruf hineinzukommen. Solch ein junges Hinſicht und gleichzeitig zum Verantwortlichkeitsgefühl und zur
Menſchenkind denkt dann nur an die zerſchlagene Hoffnung und S us Die kö iſti denicht daran, daß die gewiſſenhafte Berufsberaterin ihr Wegweiſer iſt Viebe zu St und Hof. Die körperlichen und geiſtigen Anforde
zu einem anderen Berufe, in dem ſie etwas Ganzes und Tüchtiges Wir beginnen heute mit einer Reihe von Artikeln über ver
leiſten, und deswegen dort ihr Lebensglück aufbauen kann. Und doch F ſchiedene Berufe, die jetzt vor Oſtern, zur Zeit der Berufswahl, be
iſt die Berufsfrage nur der Anfang. Und hier möchte ich ein ernſtes ſonders willkommen ſein dürfte. Jm übrigen ſind wir gern bereit
Wort an unſere Berufsmütter richten, denen unſere Neulinge, die auf Anfragen adreſſierten und frankierten Umſchlag beifügen
den kaufmänniſchen Beruf ergreifen wollen, zur Einführung und auch ſchriftliche Auskunft zu geben. Die Schriftleitung.
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Hannover. Zu ihrer diesjährigen Tagung war die Gemeinſchaft Deutſcher
und Oeſterreichiſcher Künſtlerinnenvereine aller Kunſtgattungen einer Einladung
ihrer Ortsgruppe Hannover gefolgt. Die Tagesordnung brachte eine Reihe von

nträgen, die ſich hauptſächlich auf den inneren Aufbau der Gemeinſchaft richteten.
Die Organiſation iſt aus den Kinderſchuhen herausgewachſen, die Satzungen, die
ſich dem zunächſt kleinen Kreis der Ortsgruppen angepaßt hatten, bedürfen einer
Erweiterung, wenn ſie allen n gerecht werden ſollen. Die Gemeinſchajt
Deutſcher und Oeſterreichiſcher Künſtlerinnenvereine wird künftig eine Zwei
Gliederung haben: 1. Die von ihr gegründeten Ortsgruppen, die von vornherein
Künſtlerinnen aller Kunſtgattungen und Kunſtfreundinnen vereinigen wollen, und
2. die Fachvereine (Malerinnen, Schriftſtellerinnen, Muſikerinnenvereine), die
mit ihrem ganzen Mitgliederbeſtand anſchließen können. Es ergab ſich die
erfreuliche Tatſache, datz ſämtliche Ortsgruppen ſowohl an der Zahl ihrer Mit
glieder wie in der Qualität der Leiſtungen im Wachſen begriffen ſind; im neuen
Vereinsjahr ſtehen Gründungen in Köln, Berlin, Kiel und Halle bevor.

Berlin. Der Deutſche Frauenbund veranſtaltet unter dem Vorſitz von Frau
Margarethe Dammann im Laufe des Winters eine Reihe von Vorträgen und

ührungen, die von allgemeinem Jntereſſe ſind. So wurde am 23. Januar das
ttenſpiel des Bühnenvolksbundes „Urfaufſt“ aufgeführt, am 3. und 6. Februar

finden Führungen durch das ſtaatliche Materialprüfungsamt des Kaiſer-Wilhelm
Jnſtitutes in SerlinDahlem ſtatt und am 10. Februar ein aktueller Vortrag über
den Kampf um das deutſche Saargebiet und die Saarverhandlungen in Paris ſtatt.
Am 13. Januar hielt Frau Käte Steputat, Chemnitz, einen Vortrag mit Licht
bildern über „Zwei Ozeanreiſen dritter Klaſſe nach und von Amerika.

Berlin. Gegen die geplanten Tariferhöhungen der Stadt Berlin hatten ſich
führende Verbraucherorganiſationen, darunter auch die Zentrale der Hausfrauen-
vereine GroßBerlin in einem ſcharfen Telegramm an Bürgermeiſter Scholtz, den
Oberpräſidenten für die Provinz Brandenburg und für Berlin und den Polizei
präſidenten gewandt. Nachträglich ſchloſſen ſich noch folgende Verbände an: Bund
der Berliner Haus und Grundbeſitzer, Reichsbund der Kinderreichen zum Schutze
der Familie, Ortsverband GroßBerlin des Hanſabundes, Elektro-Großhändler- und
Exporteur- Vereinigung Deutſchlands, Reichsverband des Beleuchtungs- und Elektro
Großhandels, Verband des Beleuchtungs- und Elektro-Einzelhandels Deutſchlands,
Reichsverband des ElektroJnſtallateur-Gewerbes, Bezirksverein Berlin und Branden-
burg, Elektrogroßhändlervereinigung Berlin, Deutſcher Offiziersbund.

Gewiß kann man die Entrüſtung der Berliner Hausfrauen verſtehen, vor
allem, wenn man die Urſache dieſer Erhöhungen, eben die bekannte Mißwirtſchaft,
deren Krönung der Sklarek-Skandal war, bedenkt e

Doch auch die Halleſchen Hausfrauen haben zur Zeit allen Anlaß zum Proteſt
gegen die projektierten und zum Teil ſchon durchgeführten Tariſferhöhungen
(Fortfall der verbilligten Fahrſcheinhefte bei der Elektriſchen). War ihnen doch im
Sommer, in einer Verſammlung des Halleſchen Hausfrauenbundes feierlich ver
ſichert worden, von dem jetzigen Generaldirektor der ſtädtiſchen Werke deren
Gründung damals bekanntlich noch unter heftiger Diskuſſion ſtand daß eine
u erſten Taten der neuen Geſellſchaft die Senkung der Tarife ſein
würde.

So wird es gerade den Halleſchen Hausfrauen ſchwer verſtändlich ſein, wie
man für die verſchiedenen Direktoren- und anderen Poſten. die doch bisher über
flüſſig waren, zuerſt und vor allem einmal die für die Verhältniſſe heute enorm
hohen Gehälter ausſetzen konnte, anſtatt die von der leitenden Perſönlichkeit klipp
und klar gegebene Zuſicherung zu erfüllen.

Auch die gewiß ſehr ſchöne und durchdachte Rede in der Stadtverordneten
verſammlung vom 29. Januar eines Stadtrates über kurzfriſtige, langfriſtige und
mittelfriſtige Kredite. wird die Bürgerſchaft nicht darüber hinwegtäuſchen können,
daß die „Wehag“- Geſellſchaft für ſie vorläufig mehr nach einer Weh und
Ach“ Geſellſchaft ausſieht!

Halle (Saale). Der Verband der weiblichen Handels und Bureauangeſtellten
ſchreibt uns: Jn all der Vielfältigkeit, die unſere Verbandsarbeit auszeichnet, iſt
die Stellenvermittlung für unſere Kolleginnen eine der wertvollſten und
ſegensreichſten Tätigkeiten. Die erſten Anfänge des Verbande weiſen darauf hin,
wie ſehr man den Wert der Fachvermittlung ſchon vor 40 Jahren zu werten
wußte. Damals war der Stellennachweis des V. W A. für die Frau, die im
Berufsleben noch nicht feſten Fuß gefaßt hatte, eine unbedingte Notwendigkeit.
Nicht geringer wenn nicht noch bedeutend wichtiger, iſt heute unſere Ver
mittlungstätigkeit geworden. Gegenwärtig. im Zeichen der großen Arbeitsloſig'e t
könnte ſie für weibliche Angeſtellte gar nicht mehr gemißt werden. Wir wiſſen
aus der eigenen Arbeit, wie ſegensreich die warmherzige, in des Nächſten Not ſich
leicht einfühlende Frau gerade auf dieſem Gebiete wirken kann. Menſchenkenntnis
und Menſchenliebe ſind das Rüſtzeug für dieſe Arbeit. Vielen Ratſuchenden kann

ilfe werden, wenn ſie ſich rechtzeitig an unſere Geſchäftsſtellen wenden. Die
enntnis der Arbeitsſtellen, Beziehungen zu ſozialen Einrichtungen, perſönliche

Beziehungen uſw. alles wird genützt, um der Kollegin zu dienen. Können auch
nicht gleich im vollen un alle Wünſche erfüllt werden, ſo v 7 uns doch
mancherlei Möglichkeiten zur rfügung, um wenigſtens Mut und Freude denen
zu geben, die bedrückt, traurig und hoffnungslos zu uns kommen. h erwähnen
nur kurz unſere vom Verband geſchaffene, neben der öffentlichen Unterſtützung
herlaufende Arbeitsloſenunterſtützung, auf die jedes Mitglied nach zweijährigerRitgliedſchaft Anſpruch hat. Mitglieder, die 50 Sahre alt und 20 Jahre Mitalied
ſind, erhalten bei Stellenloſigkeit eine beſondere Stellenloſenrente. Wieviel ſchon
von unſerer Seite auf dieſem Gebiete geleiſtet iſt, beweiſen die Zahlen des letzten
Jahres. Jn den letzten Jahren wurden über 16 000 Stellen in Handels und

urcaubetrieben je Jahr vermittelt. Zahlen ſprechen. Aber zwiſchen den Zahlen
ſoll auch geleſen werden von der Unſumme von Arbeit, von der Liebe und dem
Gemeinſchaftsſinn, der von dieſen Stellen ausgeht. Wir bitten alle Jntereſſenten,
ſowohl Arbeitgeber, wie weibliche Angeſtellte, ſich im Bedarfsfalle rechtzeitig an
uns zu wenden, ihre Wünſche und Anſprüche präzis darzulegen damit die Arbeit

ch glatt und ſicher zur Zufriedenheit der Beteiligten adwickeln kann. Die Zu
mmenarbeit aller wird die Arbeit zu einer wahren Arbeit am deutſchen Volke

erheben. Die Geſchäftsſtelle Halle le Gottesackerſtraße 4, gibt in allen
einſchlägigen Fragen Auskunft Sprechzeit: Täglich von 11 bis 16 Uhr, Mittwochs
von 11 bis 20 Uhr und Sonnabends von 11 bis 13 Uhr.

Bücher-Ciſch
Die Frau als Bildungsziel. Eine Forderung zum Neuaufbau der Kultur.

Von Studienrat groß. Dr. Theodor Friedrich. (IV und 192 Seiten.) 8 Geh.
7 RM., geb. 9 RM. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin 1929. Die
Frauenbildung, früher mit Selbſtverſtändlichketit auf das Jnnerhäusliche ein
geſtellt, iſt durch das Heraustreten der Frau in die Oeffentlichkeit und in die ihrelltundſätzlich gewährte Gleichberechtigung im Beruf und Staat zu einer ſchier unWoebaren Aufgabe geworden. Die bisherigen Löſungsverſuche begnügen ſich viel

ſach damit, die vorhandenen Formen der Männerbildung kurzerhand auch auf die
Frau zu übertragen. Demgegenüber ſtellt der Verfaſſer, nachdem er in einem
großzügigen Ueberblick die geſamte Problematik der heutigen Frauenbildung ent

elt hat, jede der Teilaufgaben die Bildung zum Menſchen, die Bildung zur
Berufsträgerin aber ebenſo zur Hausfrau und Mutter und zu dem vom phyſiſchen
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n m n allen ihrenFolgerun dar und e Bildung, die unabhängig von der künftigen
Debensſtellung und Lebensaufgabe die Frau wirklich zur Frau bildet, die in Staat
und Beruf, in Geſellſchaft und Ehe nicht als nur additives, ſondern als kon
ſtruktives Element die männliche Kultur zur menſchlichen zu ergänzen vermag. Das
Buch wird nicht nur in allen Schulkreiſen und bei allen Frauen, ſondern auch bei
allen im öffentlichen Leben ſtehenden Perfönlichkeiten lebhaftes Intereſſe finden.
Es vermag für die Löſung einer Frage, die für unſer ganzes kulturelles Leben
von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, die wertvollſten Anregungen zu bieten.

Wie lerne ich reden? Wo eſſe ich am beſten in Berlin? Wie ſchützt ſich die
Geſellſchaft vor dem Verbrecher? Das ſind einige der intereſſanten, amüſanten
und wichtigen Fragen, welche im Februarheft von Velhagen Klaſings Monats
heften behandelt, aber beileibe nicht gründlich beantwortet werden, denn das hieße
langweilig ſein, und nichts kann man dieſer bunten, reichen und bedeutenden Zeit
ſchrift mit weniger Recht zum Vorwurf machen. Paul Oskar Höckers Roman „Die
ſieben Stufen“ wird beendet. Otto Fliake erzählt Die Geſchichte Mariettas“, und
drei heitere Novellen unterſtreichen den fröhlichen Grundzug dieſes auch an gut
gelaunten Bildern verſchwenderiſchen Faſchingsheftes. Prachtvoll ausgeſtattet iſt
Heinroths Aufſatz „Bunte Papageien“ mit vollendeten farbenglänzenden Bildern
von W. Schmidt-Hild. Die Kunſt vertritt Kurt Glaſers großer Aufſatz über Karl
Hofer. Wenn wir noch die feſſelnden Beiträge „Die Amerikaner beim Winterſport“
und „Schöne Frauen in Meiſterwerken der Lichtbildkunſt“ erwähnen, ſo iſt damit die
Mannigfaltigkeit des vorliegenden Heftes kaum angedeutet, geſchweige denn

Drutſchland
Ein Beweis für den wirtſchaftlichen Niedergang Deutſchlands

iſt die Tatſache, daß für größere Wohnungen in manchen Städten
keine Wohnungsnot mehr beſteht, weil eben nur noch wenige
Familien in der Lage ſind größere Wohnungen zu bezahlen. So ſind
3. B. in Hannover Wohnungen von vier und mehr Zimmern nicht
zu vermieten. Mit Plakaten und Anzeigen ſuchen die Hauswirte
Mieter, welche ihnen das Wohnungsamt nicht nachweiſen kann!

Zu welchen Berufen berechtigt das Schlußzeugnis einer Mädchen-
mittelſchule? 1. Zugang zu den höheren Handelsſchulen. Das
Mittelſchulzeugnis muß das Prädikat Gut im Deutſchen und in
einer Fremdſprache aufweiſen 2. Maidenlehrgänge. 3. Lehrgänge
für Haushaltpflegerinnen. 4. Lehrgänge für ländliche Haushalt-
pflegerinnen. 5. Zugang zu den Hausfrauenſchulen. 6. Zugang zu
den Frauenſchulen, wo Mittelſchülerinnen als „Gaſtſchülerinnen“ zu
gelaſſen werden. 7. Ausbildung als Kindergärtnerin und Hortnerin
auf dem Wege über ſelbſtändige Kindergärtnerinnen- und Hort-
nerinnenſeminare oder die Lehrgänge der Frauenſchulen. 8. Aus
bildung als Wohlfahrtspflegerin 9. Ausbildung als Privatmuſik-
lehrerin. 10. Ausbildung als Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haus-
haltungskunde. 11. Ausbildung als Turn und Sportlehrerin in der
Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen. 12. Ausbildung als
Lehrerin der weiblichen Handarbeiten, der Hauswirtſchaftskunde und
als Gewerbelehrerin.

Aus der Arbeit einer Provinzialſynode. Jn Merſeburg tagte
kürzlich die 19. ſächſiſche Provinzialſynode. Aus der reichen Anzahl
von Vorlagen ſeien u. a. genannt: Das neue Provinzialgeſangbuch
wird ſeinem Text nach fertig geſtellt. Die Arbeit ſtand unter dem
Leitgedanken, daß man zu einem einheitlichen Geſangbuche für alle
deutſchen evangeliſchen Kirchen kommen will. Der erſte Teil des ſo
geſchaffenen Buches enthält die Lieder des Geſangbuches der Aus
landsdeutſchen und iſt das Einheitsbuch, während im zweiten Teil
provinzielle Sonderwünſche berückſichtigt werden. Die Melodien
werden in Uebereinſtimmung mit denen des Melodienbuches zum
deutſchen evangeliſchen Geſangbuche gehalten ſein. Künftig ſoll
jeder Predigtamtskandidat zu einem Jahr Hilfspredigertätigkeit
verpflichtet ſein. Mit dem mitteldeutſchen Rundfunkſender ſoll ein
Vertrag abgeſchloſſen werden, nach dem er öfter eine Predigt dar
bieten wird. Die deutſchkirchliche Gruppe, die diesmal fünf Ver
treter (gegen drei der vorigen Synode) entſandt hatte, hat u. g.
folgende Anregungen gegeben: Unterſtützung des deutſchen Frauen
kampfbundes im Kampf gegen Schmutz und Schund, Gewährung
eines würdigen Geſchenkes bei der Taufe eines vierten oder
folgenden Kindes eines Ehepaares, Pflege von Volkslied und
Kirchenmuſik. Einige Anträge der deutſchkirchlichen Gruppe: Aus
merzung der Hebraismen, Neues Teſtament ohne Pſalmen, der
Kriegsſchuldlüge an Feſttagen im allgemeinen Kirchengebet zu
gedenken, den Geiſtlichen die Beteiligung an Fahnenweihen und
dergleichen freizuſtellen uſw., fanden nicht die Unterſtützung von
zehn Stimmen.

Beröffentlichungen unter dieſer Rubrik erfolgen nur gegen Brzahiung

Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See, Abteilung Halle (Saale).
Freitag, den 7. Februar, abends 348 Uhr Teeabend mit Lichtbildervortrag in
„Stadt Hamburg“. Es ſpricht Frau H. von Lekow, Berlin. Karten vom
1. Februar ab bei Hothan.
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rauh De ar d ehe geſtellt werden, fünd gute Gefundhert,praktiſche Veranſogung, aber auch gute wiſſenſchaftliche Begabung,
Jnikiative und Organiſationstalent, pädagogiſches und ſozigles Ver-
ſtändnis, Geſchick, mit der Landbevölkerung umzugehen und Liebe
zum Landleben. Nach den neueſten miniſteriellen Beſtimmungen
wird als allgemeine Vorbildung verlangt entweder das Zeugnis der
Oberſekundareife einer höheren Lehranſtalt, oder das Schluß-
zeugnis eines Lyzeums, oder das Schlußzeugnis einer nach den Be
ſtimmungen vom 1. Juli 1925 ausgebauten Mädchenmittelſchule.

Die Ausbildung umfaßt zunächſt zwei praktiſche Lehrjahre mit
abſchließender Lehrlingsprüfung vor der Landwirtſchaftskammer.
Für diejenigen jungen Mädchen, die beabſichtigen, vom 1. April 1931
ab das Seminar zu beſuchen, iſt es notwendig, daß ſie vor der prak-
tiſchen Lehrzeit das Frauenlehrjahr abgeleiſtet haben. Als Frauen-
halbjahr kommt in Betracht: entweder die Ableiſtung eines Maiden
jahres in einer wirtſchaftlichen Frauenſchule auf dem Lande, oder
der einjährige Beſuch der Frauenſchule eines ſtädtiſchen Lyzeums,
oder der einjährige Beſuch einer hierfür anerkannten Haushaltungs-
ſchule. Bei Ableiſtung eines Maidenjahres an einer wirtſchaftlichen
Frauenſchule wird dieſes als ein halbes praktiſches Lehrjahr an-
gerechnet, ſo daß die Geſamtausbildung dann nicht ſechs, ſondern
528 Jahre beträgt. Es folgen zwei Seminarjahre in einer wirt-
ſchaftlichen Frauenſchule auf dem Lande und ein Lehrprobejahr auf
einer zur Ausbildung von Probelehrerinnen zugelaſſenen Anſtalt.
Für Lehrerinnen, die nach mehrjähriger Unterrichtspraxis die Ab
ſicht haben, ſich an Seminarſchulen anſtellen zu laſſen, iſt der zurzeit
einjährige Beſuch der Akademie für ſoziale und pädagogiſche Frauen
arbeit in Berlin erforderlich. Was die Koſten der Ausbildung be
trifft, ſo kann der Lehrling mit freier Station angeſtellt werden,
jedoch wird auch häufig Penſionszahlung in Höhe von 30 bis
50 Mark verlangt. Bei guten Leiſtungen wird hin und wieder im
zweiten Lehrjahr ein Taſchengeld gewährt. Die Koſten für die
Seminarjahre ſtellen ſich auf monatlich 140 Mark. Jm Lehrprobe
jahr haben die Probelehrerinnen freie Unterkunft und Verpflegung
in der Ausbildungsanſtalt ſelbſt.

An Ausbildungsanſtalten gibt es bisher in Preußen: Luiſenhof
bei Bärwalde in der Neumark, Reifenſtein (Eichsfeld), Obernkirchen
(Grafſchaft Schaumburg), Weilbach bei Flörsheim (Bez. Wiesbaden),
Gnadenfrei in Schleſien, Mallinkrodthof, Nordborchen bei Paderborn,
Selikum auf Reuſchenfels bei Neuß a. Rh. Jn Sachſen beſteht
Arvedshof bei Hopfgarten (Bez. Leipzig) und in Bayern Miesbach
(Oberbayern). Die Berufsausſichten ſind nicht ungünſtige. Der
Bedarf nach entſprechend vorgebildeten Lehrerinnen iſt geſtiegen und
dürfte noch weiterhin zunehmen. Sowohl Kreiſe, wie Landwirt
ſchaftskammern und wirtſchaftliche Frauenſchulen nehmen An-

VSpiel und Geſelligkeit
Bon Dora Btochert-eynert
Wie lange iſt es her, daß man nicht nur Ehre dareinſetzte,

Geiſt und Witz zu haben, ſondern ſie auch vor einem verſtändnis-
vollen Kreis zur Geltung zu bringen Jch habe in früheren Tagen
ſoviel davon verſprühen gehört, daß ich oft daran denken muß, woran
es liegen mag, daß die heutige Menſchheit, ſoweit ſie ſich zur
Geſellſchaft rechnet, ſo gar nichts mehr mit ſich anzufangen weiß,
ſobald der Flirt außer Frage kommt. Ja. daß die meiſten bei dem

geringſten Verdacht, dazu eingeladen zu ſein, um anderen Anregung
zu ſchaffen, in beleidigten Unwillen geraten.

De ihrer er v nutDenn ihrer Ueberzeugung nach iſt zur Entfaltung von Jdeen
die Oeffentlichkeit da. Und wenn man ſich an dieſe verausgabt, wie
käme man dazu, ſein Licht auch noch privat leuchten zu laſſen und
für ein Mittag oder Abendeſſen Leute zu unterhalten, die aus
bloßem Mangel an eigenen Einfällen Konverſation machen wollen?

Da erſcheint ihnen noch immer erträglicher, Produktionen
über ſich ergehen zu laſſen. Obwohl auch die dorthin gehören, wohin
ſie zielen, in den Vortragsſaal, wobei es jedem freiſteht hinzugehen
oder nicht; während man ihnen im Salon wie die Maus in der
Falle ausgeliefert iſt. Schließlich ſtreben alle dem Spieltiſch zu, der
ſie zu gleichwertigen Partnern macht, wenn ſie ſich nicht allzu
unfähig erweiſen. Das würde ſie zu Parias ſtempeln. Denn in

das Spiel auf allen Linien zur Gott-

es

unſerer gottloſen Zeit wurde
heit erhoben. Doch verſtrömte die Menſchheit in ihm von jeher den
Ueberſchuß ihrer geiſtigen und körperlichen Kräſte. Es iſt die erſte
Jntelligenzäußerung der Kinder. Der erſte Prüfſtein ihrer Be-
gabung und Gewandtheit und ſteht in ſeiner primären Betätigung
„als Luſt an ſich“ den zielbewußten Spielereien der Erwachſenen
gegenüber, die mit Ausnahme der Sporte, die ein Evangelium für
ſich bilden, alle mehr oder weniger dem Verlangen diedienen,
Leere der Stunden auszufüllen.

Il
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Bon Irmgard Chiele, Halle (Baale) ſoDie Sonne geht unter. Glutrot und goldgelb tauchen ihre warmen

g. r 3 danStrahlen in den ſchmalen Schleier, der ſich, durchſichtig, am Horizont und
ausbreitet. Nur ein paar Wölkchengruppen ſind vorgelagert. Dort Mir
im Weſten erſt rot, dann gelb, ſchließlich blaugrau. eng

Dann kommt die Nacht. Der Himmel wölkt ſich über mir in mäc
endloſer Weite. Die erſten Sterne glitzern. Der Mond iſt noch nicht

e Nataufgegangen; aber es iſt merkwürdig hell heute, und ich ſchaue den alle
funkelnden Sternen zu. Grandios, dieſe allmächtige, göttliche Weite

n r c koffin ihrer ruhigen Erhabenheit! Es iſt lauwarm, nur ein Lüftchen
hin und wieder. Jch bin allein. Nur in der Ferne ab und zu ein
Brauſen, das Getöſe der Autos in der Großſtadt. 7Habe ich nicht ſchon öfter ſo geſeſſen, weitab von jedem Verkehr? l
Hielt mich dieſe Einſamkeit, das Schweigen der Natur nicht ſchon
manches Mal umfangen? Sehe ich dort nicht eine endloſe Steppe
vor mir im glitzernden Mondenſchein, nur am Horizont blaukahle
Gebirgszüge, rechts dichten Buſch. faſt undurchdringlich, und ſonſt nur
hier und da ein paar Dornbüſche? Jſt mir nicht, als ob ich nach
einem entſetzlich heißen Tag wieder in kühler Sommernacht Kräfte
ſammle, nach dieſer Sonnenglut, die alles verbrennt? Die ausge-
dörrten Büſchel zeugen ja davon. Und tagsüber iſt alles wie ausge
ſtorben, nichts regt ſich. Menſch und Tier, jede Blume, jede Pflanze,
jeder Halm ſchweigt. Kein kühler Wind, nur die ſengenden Strahlen
brechen ſich auf den Granitfelſen oder auf den weit und breit ver
ſtreuten Klippen. Es flimmert, die Luft ſcheint zu zittern, die Augen
ſchmerzen.

Die Steppe in ihrer herben Weite vor mir ruht aber nicht. Es
iſt ja Nacht, und das Leben beginnt, die Natur atmet wieder. Das
Bellen der Hyänen und das kreiſchende Gekläff der Schakale wird
vernehmbar. Raſchelt es nicht dort im Vuſch? Vorſicht, die Augen
angeſpannt! Aber „es“ ſchleicht ſich fort. Jn der Ferne werden Rufe
laut. Es müſſen Treiber ſein, die ihre Ochſen anfeuern. Aha, der
Farmer aus Oknemakanti iſt auf Pad! Wenn er dieſe ſandige Buſch-
pad von der Wegkreuzung dort hinten aus einſchlägt, muß er an mir
vorbei. Dann gibts ein freudiges Wiederſehen! Die Eingeborenen
ſitzen heute anſcheinend auch wieder beim Maisbier und führen ihre
wilden Tänze auf. Wie aus weiter Ferne dringt ihr eintönig lang
gezogener Geſang zu mir herüber durch die dunkle Nacht.

Da, ein Lichtkegel, und ſchon ertönt grellend laut die Hupe eines
Autos. Ich fahre erſchreckt auf. Schon vorbei. Aber was iſt eigent-

Nach Herodot haben die Lydier in ſchwerer Hungersnot die
erſten Geſellſchaftsſpiele erfunden und ſich dadurch, daß ſie immer
einen Tag ſpielten, und den anderen aßen, bei gutem Mut erhalten.

Leider iſt uns von den bahnbrechenden Formen geſelliger Zer-
ſtreuungskunſt zu wenig Wiſſen erhalten geblieben, um ſie in einen
Vergleich mit den unſeren zu ziehen. Doch iſt jedenfalls an-
zunehmen, daß die Spiele der Alten weit mehr auf den Sieg ihrer
Geſchicklichkeit und ihres Scharfſinnes, als auf materiellen Gewinn
gerichtet waren. Von dem, noch immer als das edelſte der Spiele
anerkannten Schach wird behauptet, der weiſe König Salomon habe
es ſelbſt zum friedlichen Zeitvertreib ſeiner vielen Gemahlinnen
erfunden. Nach einer anderen Ueberlieferung, die durch die ihr
innewohnende Logik noch glaubhafter ſcheint, ſoll es ein indiſcher
Brahmine geweſen ſein, der ſeinem Fürſten durch dieſen geiſtreichen
Anſchauungsunterricht die Hinfälligkeit des Königtumns vor Augen
führen wollte, deſſen Sturz unter Umſtänden ſchon der fehlende
Schutz eines einzigen armſeligen Bauern herbeiführen kann. Als
Erſte taten ſich die Würfel hervor und vermochten ihre Popularität
bis ins halbe Mittelalter konkurrenzlos zu erhalten. Dann wurden
die Karten, wie es heißt durch Zigeuner, aus dem Morgenland
herübergebracht und begannen ihren Siegeslauf durch die ganze
Welt. Als ſie um das Jahr 1300 in Deutſchland eintrafen, fanden
ſie ſo begeiſterte Aufnahme, daß gar nicht genug Spiele gemalt
werden konnten und man ſchon in Kürze darauf verfiel, ſie
ſchematiſch drucken zu laſſen. Das erſte Kartenſpiel, durch das die
Deutſchen einander ihr Geld abgewannen, war „Landsknecht“,
„Skat“, das einzige, das ſie ſelbſt erfanden, wie die Engländer ihr
„Whiſt“, die Franzoſen „Piquet“, die Jtaliener „Tarok“ und die
Spanier „L'hombre“. Nun behauptet das Kartenſpielen ſchon ſeit
mehr als einem halben Jahrtauſend eine führende Rolle im
geſellſchaftlichen Leben. Und wer ihm verfallen iſt, begreift mnicht,
wie es Leute geben kann, die ſich durch eine nutzloſe Schein-
beſchäftigung nicht ebenſo künſtlich über ihren geiſtigen Hunger
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Iich, in ich Den ger richt niehr in Jaber was iſt es, das meine Gedanken ſo weit hingausträgt Wears ift
es um dieſes Wort: „Steppenfieber?“ Es zieht mich hinaus in eine
unbegrenzte Freiheit, in die Wildnis, die mir ſo lieb geworden, fern
jeder Ziviliſation. Bin ich denn entwurzelt, kann ich mich nicht wieder
einfinden in die wohlgeordnete europäiſche Lebensweiſe, weil es mich
ſo packt, daß ich tagtäglich kaum den Abendſonnenſchein erwarten und
dann ſchließlich träumen kann bis ſpät in die Nacht hinein von Buſch
und Steppe, von Kaffern und Raubwild, von Sonnenglut und Durſt?
Mir iſt es, als habe ich Heimweh, es läßt mir keine Ruhe, es iſt ſo
eng um mich. Und ich wehre mich dagegen, aber es wird immer
mächtiger, dieſes Gefühl der Sehnſucht. Und ich gehe wieder in die
Natur, um Ruhe zu ſuchen in ihrem urwüchſigen Sein. Wenn aber
alles nichts hilft, ſo muß ich eben zum dritten Male die paar Blech-
koffer mit dem Nötigſten vollpacken und mir den Fahrſchein löſen.

Dann gibt es ein Wiederſehen, afrikaniſche Steppe!

Her Trachtenfeſtzug in Kom
Bon Margarethe Schuch-Mankiewirz, Rom
Silberne Fanfaren erklingen im hellen Sonnenſchein. Der

muſikaliſche Gruß Mascagnis zur Hochzeit des Kronprinzen leitet
den Feſtzug ein. Und dann ziehen die ungezählten Gruppen vorbei.
Vom Norden bis zum Süden und zu den Jnſeln hat jede Provinz
und jede Stadt ihre ſchönſten Mädchen und ihre charakteriſchſten
Koſtüme geſendet, und nicht nur die Trachten, die heute noch getragen
werden, auch Gewänder aus dem 15., 16. und 17. Jahrhundert. Sehr
oft ſind es Koſtüme der Ahnen, die jahrhundertelang in den Familien
aufbewahrt wurden. Die Sarden kommen zu Pferd, immer ein
Jüngling und ein Mädchen zuſammen auf einem der kurzhaarigen,
wilden kleinen Gäule. Es kommen ſchön bemalte Wagen der
Abruzzen und Siziliens, mit Ochſen, mit Büffeln beſpannt, die
wundervolle handgewebte Decken tragen. Sie bringen Geſchenke für
die junge, zukünftige Königin. Ländliche Geſchenke. Süßes Backwerk
und Aehren, Früchte, Gemüſe, Kerzen, in den landesüblichen Körben.
und Blumen! Vom Edelweiß bis zu tropiſchen Pflanzen! Da ſind
die Florentinerinnen mit den berühmten Strohhüten, und die
Venezianerinnen in den geſtickten Tüchern, und die römiſchen Dudel-
ſackpfeifer, die zu Weihnachten herumziehen, und die zauberſchönen
Mädchen von Teramo in ihren blauen Samtkopftüchern. Ganze
Hochzeitszüge kommen: Jn kleinen Schlitten, die von Eſeln gezogen
werden, weil der Schnee fehlt, und in Karren mit Betten und Kinder-
wiegen, aus Holz, bemalt, mit den herrlichſten Spitzen aus Sardinien
verziert. Sie ſpielen, ſie ſingen, ſie tanzen! Da ſind junge Männer,
die lange Haare haben, wie Frauen, und unter ihren Mützen die
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hinwegbringen laſſen wollen, wie einſt die Lydier über den leib-
lichen. Haben ſich doch zu allen Zeiten ſelbſt die bedeutendſten
Männer dazu verſtanden, dem großen Fetiſch der Müßiggänger, dem
Spiel, ihre Reverenz zu machen, wenn ſie ſich müde geſchafft hatten,
oder für ihren geknebelten Tatendrang Ablenkung ſuchten. Napoleon
nahm auf ſeine traurige Fahrt nach Sankt Heleng zwanzig
Kartenſpiele, ein Schachbrett und Domino mit, und ſoll ſchon auf
dem „Northumberland“ geſpielt haben, der ihn aus der Machtfülle
eines Halbgottes ins Erxil führte.

Doch dürften hervorragende Geiſter, wenn ſie vom Spiel nicht
pathologiſch beſeſſen waren, wie Doſtojewſky, dieſem an ſich nur
ſelten höheren Jntereſſenwert beigemeſſen haben, als den eines vor-
übergehenden Zerſtreuungsmittels.

Ein ſo tiefgründiger Mangel an lebenswichtigeren
ſchäftigungsimpulſen, daß man täglich in einer endloſen Kette von
Bridge-Partien, oder dem geiſtverheerenden Rummy eine Daſeins-
erfüllung ſieht, dürfte in ſolcher Ausbreitung wie heute noch nicht
dageweſen ſein und wurde wie ſo manches andere unſerer Zeit vor
behalten.

Worauf kann das zurückzuführen ſein? Und wie kommt es,
daß ſich die Menſchen nichts mehr mitzuteilen haben und ſie keinen
Wunſch mehr empfinden, einander geiſtig näherzukommen? Es
gibt ſoviele ausgezeichnete Redner unter Männer und Frauen.
Warum verſagen auch ſie im Geſpräch? Die Hilfloſigkeit gegenüber
der Konverſation, heute allgemein geworden ſcheint, kann
unmöglich in eigener Gedankenleere liegen. Aber vielleicht in
unſerer Teilnahmloſigkeit gegenüber fremdem Empfinden, ſo ſozial
wir- auch ſonſt eingeſtellt ſind. Oder wäre es gerade dieſe
allumfaſſende Großzügigkeit unſeres Jntereſſes an der Menſchheit,
die für den Einzelnen, uns zufällig zur Seite Befindlichen nichts
übrigläßt? Selbſt Berühmtheiten finden in unſeren geſellſchaft-
lichen Zuſammenhängen keine überwältigende Nachfrage mehr, und
man verzichtet wegen der geiſtigen Unbequemlichkeiten, die ſie auf-
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rufen: Gehen Sie links“, um nicht niedergeritten zu werden. Die
Trieſter Gruppe iſt ganz in zartem Lila gehalten, und die Männer
haben die Blumenkronen auf dem Kopf, dafür tragen die Turiner
Pelzmützen des tiefſten Winters. Jhre Mädchen ſind einfach, aber
ſehr geſchmackvoll gekleidet und haben Spindeln in den Händen.
Mailand hat eine Gruppe nach Manzonis Verlobten gekleidet, Neapel
einen Wagen mit einer kleinen Madonna geſchickt, die ein Bild zu
ſein ſcheint, und doch ein wirkliches Kind iſt, das ſich kerzengrade und
ruhig hält. Hirten bringen eine Hütte, aus der ein Schaf heraus-
ſchaut, ſogar die Ritterſpiele von Sieng, das berühmte „Palio“ iſt
ausgerückt. Was man an Gold und Silberſchmuck ſah, läßt ſich
einfach nicht beſchreiben. Manche junge Frau drohte unter der Laſt
ihrer Ketten, Schnallen und Broſchen zuſammenzubrechen. Auch der
Orient hat ſeine Söhne und Töchter geſendet. Manche dieſer ſchwarz-
ſilbernen Krieger, dieſer rotgoldenen Ritter ſcheinen aus einer Oper
wie „Oberon“ oder die „Entführung aus dem Serail“ zu ſtammen.
Man hat oft den Eindruck „Theater“, aber, gutes Theater. Die
Araber aus den Kolonien ſcheinen merkwürdig ſchlicht und farblos.
Einzelne Gruppen, die gegen den tiefblauen Himmel ſtehen, ſind wie
wunderbare Bilder, ſo drei Bäuerinnen der Abruzzen in Schwarz
und Silber, ſo ein luſtiger, bildſchöner Sizilianer, der auf einem
Karren ſingt, ſo die ganz mit Blumen bedeckten Pferde, die hübſche
Jungen in ſchwarz-weißen Koſtümen tragen.

Es iſt wohl der größte Feſtzug, der ſeit langer Zeit zu ſehen
war. Er brauchte drei Stunden, um vorüberzuziehen, und iſt be
ſtimmt das ſchönſte Ereignis der königlichen Hochzeit, denn alle
anderen Feſtlichkeiten finden im Jnnern des Schloſſes ſtatt, und nur
die wenigſten bekommen ſie zu ſehen. Das einzige Koſtümſchauſpiel
außer dem Feſtzug iſt die Pantomime einer altrömiſchen Hochzeit auf
dem Forum, eine ſehr ſchöne Jdee! Der Gedanke des geeinigten
Jtalien kommt anſchaulich durch die ſo verſchiedenen Volksſtämme
zum Ausdruck, die ſich in der Huldigung für das Königshaus zu
ſammenfinden. Es war das leuchtende Farbenſchauſpiel des ſonnigen
Tages, dann ſtrahlten in der Nacht alle römiſchen Ruinen in zarten
bengaliſchen Feuern, ein unvergeßlicher Anblick.
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Frankreich. Jn Paris fand ein internationales Wettſchreiben
der Stenotypiſtinnen ſtatt. Die vorjährige Siegerin Frl. Olga
Fiſcher, Berlin, konnte auch diesmal als Siegerin aus dem Wett
bewerb im „courrier parfait“, d. h. ſieben Briefe nach Diktat in die
Maſchine mit Briefumſchlägen in einer Viertelſtunde zu ſchreiben,
hervorgehen.

erlegen, eventuell ſchon zugunſten eines Lautſprechers, auf die
Senſation, ſich mit ihnen unterhalten zu haben.

Worüber ſollte man ſich überhaupt unterhalten, um ſich zu
unterhalten? Am ſicherſten werden die gegenſeitigen Beziehungen
noch immer durch Spielmarken ausgelöſt.

Oſtpreußen. Die bekannte oſtpreußiſche Dichterin Frida Jung
iſt in Jnſterburg an den Folgen einer Operation im 64. Lebensjahr
geſtorben. Sie wurde am 4. Juni 1865 in Kiaulkehmen in Oſt-
preußen als Tochter eines Lehrers geboren. Jm Seminar in Lyck
bildete ſie ſich zur Kindergärtnerin aus und war längere Zeit in
dieſem Beruf tätig. Jhre Ehe mit dem Lehrer Brauer wurde bereits
nach einem Jahr geſchieden. Unter ihrem Mädchennamen iſt ſie
ſeit dem Ende der 90er Jahre bekannt geworden; ihre erſte Gedichts-
ſammlung erſchien 1899 und hat ſeitdem zahlreiche Auflagen erlebt.
Unter ihren Erzählungen haben beſonders „Gottesſegen“, „Freud
und Leid“, „Da oben in Oſtpreußen“ der Dichterin viele Freunde
gewonnen. Aus der ſchwerſten Zeit ihrer Heimat im Weltkrieg
ſtammen ihre Werke „Halte aus mein Heimatland“ und „Aus Oſt-
preußens Leidenstagen“. Damals war es auch, daß ſie durch Deutſch-
land zog, um durch Vorträge Hilfe für das darniederliegende Oſt-
preußen zu erbitten; ſpäter während der Abſtimmungszeit hat ſie in
nimmermüder Kraft zahlreiche Heimawereine mitgründen helfen.
Jhr geſamtes ſchriftſtelleriſches Schaffen hat die Klangfarbe ihrer
Heimat und iſt volkstümlich im beſten Sinne. Starke, geſunde
Lebensauffaſſung und hoher pädagogiſcher Wert zeichnen ihre
Jugendſchriften aus. Jhr eigenſtes Schaffensgebiet iſt jedoch die
Lyrik, in welcher ſie ſehr zarte, aus dem Herzen kommende Töne
findet. Alle ihre Dichtungen in Proſa wie in Poeſie, ſind anmutig
in der Form. Bekenntniſſe eigenen tiefen Erlebens und Vorbilder
in poeſievoller, manchmal leicht humoriſtiſcher Kleinmalerei. Die
Dichterin lebte ſeit Jahren in Jnſterburg und iſt nun auch dort durch
den Tod aus ihrem reichen Wirken abberufen worden.
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